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Die Zeitung für 
unseren Hof

Am 28. November ist es soweit: 
Die BauernZeitung erscheint  
im handlichen Kleinformat und
in einem neuen Design.

Stark. 
Im neuen 
Format.
BauernZeitung

Forstunfälle  Seite 3

Mindestens 38 Menschen sind heuer in 
Österreich seit Jahresbeginn bei der 
Waldarbeit tödlich verunglückt.

Ackergiganten Seite 9

Im Oktober fand in Deutschland die bisher 
größte Vorführung an Großtraktoren,  
Raupenschleppern und Knicklenkern statt.

EIN WUNSCH  
UNSERER LESER

 
Liebe Leserinnen 

und Leser!
Sie haben es in der  

jüngsten Umfrage der  
BauernZeitung  

Ende 2023 aufgezeigt:  
Kleinformat ist beliebter 

als Großformat.
Diesem Wunsch tragen 

wir gerne Rechnung.  
Ab nächster Woche  

erscheint die  
BauernZeitung im  

praktischen Format.  
Bewährte und neue 

Inhalte in einer  
neuen Optik. 

Freuen Sie sich mit  
uns darauf!

DIE LEITMESSE 
FÜR LANDTECHNIK
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Eigentlich bin ich ein Optimist. So 
auch beim Kampf gegen die menschen-
gemachte Klimaerwärmung – die größ-
te Bedrohung der Menschheit unserer 
Zeit. Doch was sich derzeit rund um 
dieses Thema abspielt, lässt mich zwei-
feln: In den USA wird ein Klimawan-
del-Leugner Präsident und ein Fra-
cking-Unternehmer Energieminister; 
in Europa sinkt der Einfluss von Um-
weltbewegungen deutlich; bei der 
laufenden Weltklimakonferenz in Baku 
wollen mächtige Schwellen- und Ent-
wicklungsländer nicht über ein Ar-
beitsprogramm zur Emissionsvermei-
dung verhandeln; und der Gastgeber 
der Klimakonferenz, Aserbaidschan 
(das seine Öl- und Gasförderung wei-
ter ausbauen will), vertagt diese strit-
tigen Punkte einfach. Mit solchen 
Werthaltungen von Entscheidungsträ-
gern wird es auch bei der nächsten 

Weltklimakonferenz 2025 in Brasilien 
nicht gelingen, den Klimaschutz ent-
scheidend voranzubringen.

Was also nun? Vielleicht ist es an 
der Zeit, den seit nunmehr 30 Jahren 
verfolgten Weg, internationale Abkom-
men auszuverhandeln, zu verlassen 
– oder ihn zumindest durch das For-
cieren eines anderen Weges zu ergän-
zen. Die Bremser argumentieren alle-
samt ökonomisch: Die Alternativen zu 
fossilen Energieträgern seien zu teuer, 
betonen sie. 

Vielleicht sollte man dieses Argu-
ment wirklich ernst nehmen und durch 
volle Konzentration auf Technologie-
entwicklung alles daran setzen, Alter-
nativen billiger zu machen. Denn wenn 
diese tatsächlich kostengünstiger sind, 
werden jene, die jetzt bremsen, die 
ersten sein, die klimaschonende Tech-
nologien im großen Stil einsetzen.

Billigere Technologien

GASTKOMMENTAR 
MARTIN KUGLER, AGRAR- UND WISSENSCHAFTSJOURNALIST

martin.kugler@chello.at

Es sei „ein guter Tag für 
Östereichs Bäuerinnen 
und Bauern“, erklärte 

Bauernbund-Präsident Georg 
Strasser in einer ersten Reak-
tion am Tag der Abstimmung. 
Deren Ergebnis wertete der 
Agrarsprecher der ÖVP zu-
gleich auch als einen Erfolg 
für den Bauernbund. Dessen 
EU-Abgeordneter Alexander 
Bernhuber habe „mit viel 
Überzeugungsarbeit über ei-
nen langen Zeitraum hinweg 
dazu beigetragen“.

Was wurde vergangene 
Woche konkret beschlossen? 
Das für 30. Dezember 2024 
geplante Inkrafttreten der 
umstrittenen Verordnung 
wird um ein Jahr aufgescho-
ben. Zudem wurden mehrere 
von der Fraktion der Europä-
ischen Volkspartei einge-
brachte Änderungsvorschläge 
angenommen.

Neben den schon bisher 
vorgesehenen drei Kategorien 
für „hohes, mittleres und 
niedriges Entwaldungsrisiko“ 
wird auch eine vierte Katego-
rie für Länder ohne ein der-
artiges Risiko geschaffen. 
Unter diese soll Österreich 
fallen. Damit sind überbor-

„Die Vernunft hat gesiegt“

dende Auflagen durch um-
fangreiche Dokumentations-
pflichten für Österreichs 
Waldbauern vom Tisch. Auch 
weil eine derartige Bürokratie 
keine Regenwälder schütze, 
lautete über Monate hinweg 
die Kritik am bisherigen Ver-
ordnungsentwurf der EU-
Kommission.

Strasser: „Die Vernunft hat 
gesiegt. Kein Mensch hätte 

Im EU-Parlament haben die Abgeordneten den Abänderungen der 
EU-Entwaldungsverordnung zugestimmt. Neben einem einjährigen 

Aufschub soll es eine praxistaugliche Umsetzung für Länder ohne  
Entwaldungsrisiko geben. Das hat auch der Bauernbund gefordert.

verstanden, warum Bäuerin-
nen und Bauern in jenen 
Ländern, die eine vorbildliche 
Waldbewirtschaftung betrei-
ben, durch weitere Auflagen 
bestraft werden.“ 

Nun sind weitere Verhand-
lungen mit der EU-Kommis-
sion notwendig, um die we-
sentliche Veränderung für 
Staaten wie Österreich in der 
Verordnung festzulegen. 

BERNHARD WEBER

Alex Bernhuber hat im Vorfeld viel Überzeugungsarbeit geleistet.
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KOMMENTAR

In knapp zwei Monaten, 
am 20. Jänner 2025, wird 
Donald Trump erneut als 
US-Präsident ins Weiße Haus 
einziehen. Nahezu täglich 
zeichnet sich durch Bekannt-
werden seiner Pläne und 
seines Regierungsteams ab, 
dass der internationale Han-
del damit vor einem enor-
men Umbruch steht. Alleine 
Trumps Ankündigung einer 
neuen US-Zollpolitik (gene-
rell für Importwaren auch 
aus Europa auf 20 Prozent 
und speziell aus China von 
60 Prozent) wird auch die 
Agrarmärkte aus den Angeln 
heben. Enorme Zollkonflik-
te sind vorprogrammiert, 
gerade für exportorientierte 
Länder wie Österreich.

Dazu kommt die neu auf-
geflammte Diskussion über 
ein mögliches EU-Handels-
abkommen mit dem Merco-
sur-Staatenbund in Südame-
rika. In einem Brief an die 
EU-Kommission, den EU-Rat 
sowie an alle Agrarminister 
warnt der EU-Bauern- und 
Genossenschaftsverband 
Copa/Cogeca vor möglichen 
Folgen dieses Abkommens 
für Europas Landwirte. Der 
„unausgewogene und für die 
Umwelt schädliche“ Pakt 
lasse viele Auswirkungen 
auf den sensiblen Agrarsek-
tor außer Acht.

Umso wichtiger ist es, 
dass Österreich nun so bald 
wie möglich wieder eine 
handlungsfähige Regierung 
bekommt. Bei allen ohnehin 
drängenden nationalen He-
rausforderungen erfordert es 
auch das internationale Um-
feld, den politischen Fokus 
statt auf Sondierungen auf 
die Analyse und Umsetzung 
von Problemen zu legen.

So bald wie 
möglich

BERNHARD 
WEBER
CHEFREDAKTEUR

1  Vogelgrippe: Ganz Österreich als Gebiet mit erhöhtem Risiko eingestuft
2  Bauernbund an Spar: „Sich an den Molkereien abzuputzen, ist zu wenig“
3  TotY: Agrarjournalisten kürten die Top-Traktoren 2025

Meistgelesen Die gefragtesten Online-Meldungen 
auf BauernZeitung.at

Hochverdiente Preisträger
Das Ökosoziale Forum 

(ÖSFO) hat wieder herausra-
gende Persönlichkeiten mit 
dem „Hans-Kudlich-Preis“ 
geehrt: heuer den Sozialhis-
toriker Ernst Bruckmüller, 
SVS-Vizeobfrau Theresia Mei-
er und den Präsident im Ruh-
stand der LK Kärnten, Wal-
fried Wutscher. Alle drei wur-
den für ihre besonderen 
Verdienste um den ländlichen 
Raum sowie als Multiplikato-
ren für die ökosoziale Idee 
geehrt.

Verliehen wird der Preis 
seit dem Jahr 1968. Hans Kud-

lich hatte im Revolutionsjahr 
1848 die Aufhebung der Un-
tertänigkeitsverhältnisse der 
Bäuerinnen und Bauern er-
wirkt. „Wir zeichnen heraus-
ragende Persönlichkeiten aus, 
die sich weit über das übliche 
Maß für die Menschen in der 
Land- und Forstwirtschaft und 
im ländlichen Raum einge-
setzt haben“, betonte ÖSFO-
Präsident Stephan Pernkopf.

Erleichterung unter  
Waldbesitzern

Drei Fragen an Rudolf 
Rosenstatter, Obmann des 
Waldverbandes Österreich.

  
BauernZeitung: Wie zu-

frieden sind Sie mit der Auf-
schiebung der Verordnung?

ROSENSTATTER: Sehr! 
Die EU-Kommission hätte 
ihre Verpflichtungen sonst 
nicht rechtzeitig erledigt. 
Und ohne Einstufung der 
Staaten in Risikostufen hät-
te es keine Erleichterungen 
für Wald-, Rinder- oder So-
jabauern gegeben. Die Auf-
schiebung ist ein erster 
Schritt, um Chaos auf den 
Märkten zu verhindern und 
kleine Unternehmen vor den 
Großkonzernen zu schützen. 
Noch wichtiger sind aber die 
Erleichterungen für uns 
Waldbesitzer.   

Was bedeutet das nun für 
Österreich?

Ich bin mir sicher, dass 
Österreich in die neue, vier-
te Risikokategorie „Vernach-
lässigbares Entwaldungsri-
siko“ eingestuft werden 
wird. Bei uns hat der Wald 
seit 1960 um 330.000 Hektar 
zugenommen. Das entspricht 
nahezu der Fläche des Bur-
genlandes. Zudem kommt 
unser strenges Forstgesetz. 
Es regelt die Umwandlung 
von Wald in andere Nut-
zungsformen sehr restriktiv. 
Und Österreich hat das Pa-
riser Klimaschutzabkommen 
unterzeichnet. Wir betreiben 

tatsächlich Waldschutz auch 
für das Klima und die Bio-
diversität. Dies gehört ent-
sprechend honoriert. Wir 
dürfen nicht in einen Topf 
etwa mit Brasilien geworfen 
werden.

Welche bürokratischen 
Auflagen müssen unbedingt 
fallen?

Dass wir uns nicht mehr 
„freibeweisen“ müssen, be-
vor wir unsere Rohstoffe auf 
den Markt bringen. So hätte 
man vorab bekannt geben 
müssen, wie viel Holz man 
von welchem Waldstandort 
an wen liefert. Das sind  
Betriebsinterna und gehen 
niemanden etwas an. Das 
wissen wir auch aus Probe-
läufen, dass das EU-Informa-
tionssystem, in welches man 
alle diese Daten eingeben 
muss, ein echtes Hindernis 
ist, um überhaupt am Markt 
teilnehmen zu können. Für 
Länder ohne Entwaldungs-
risiko soll gelten, dass ein 
Marktteilnehmer diese In-
formationen nur bei einer 
allfälligen Kontrolle vorwei-
sen können muss. So wird 
das schon jetzt beim Holz-
handelsüberwachungsgesetz 
gehandhabt. Selbstverständ-
lich ist auch in diesem Fall 
nachzuweisen, dass die Roh-
stoffe nicht von Flächen 
stammen, die vor 2021 Wald 
waren. Hier wurden nicht nur 
von einigen NGOs Falschin-
formationen gestreut.

Rudolf Rosenstatter zur Aufschiebung der Entwaldungsverordung.
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Strasser verhandelt Agrarkapitel für Bauern
ÖVP-Agrarsprecher und 

Bauernbund-Präsident Georg 
Strasser ist einer der Haupt-
verhandler für die Land- und 
Forstwirtschaft sowie den 
ländlichen Raum bei den 
diese Woche gestarteten Ver-
handlungen für eine neue 
Bundesregierung. Neben 
dem Agrarkapitel werden in 
dieser Hauptgruppe (neben 
sechs anderen Gruppen) 
auch die Themen Regional-
entwicklung, Verkehr und 
Klima behandelt. 

Für Strasser geht es in den 
kommenden Wochen um die 

Umsetzung zentraler Forde-
rungen der Bäuerinnen und 
Bauern, „die für die Land-
wirtschaft besonders drän-
gend sind“. Konkret nennt 
er gegenüber der BauernZei-
tung die Anpassung der 
GAP-Gelder, den baldigen 
spürbaren Abbau bürokrati-
scher Auflagen, unter denen 
die Bauern stöhnen, sowie 
die praxistaugliche Umset-
zung von Tierwohl-Maßnah-
men. Mit dem aus versierten 
Experten aus dem Kreis der 
Landwirte bestehenden Ver-
handlerteam ist Strasser zu-

versichtlich, auch bei den 
beiden möglichen Koaliti-
onspartnern SPÖ und NEOS 
Verständnis für die Anliegen 
der Bauern zu schaffen. 

Strassers Gegenüber bei 
der Festlegung auf die Agrar-
agenden im Regierungspro-
gramm der geplanten Dreier-
Koalition sind etwa für die 
SPÖ Sven Hergovich aus 
Niederösterreich und von 
den NEOS deren bisherige 
Agrarsprecherin, Karin Dop-
pelbauer, und deren Sprecher 
für Umwelt- und Klima-
schutz, Michael Bernhard.

Preisträger
QR-Code  

scannen und  
mehr erfahren 
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Neuerlicher Rekordstand bei tödlichen Forstunfällen
Mindestens 38 Menschen sind heuer in Österreich seit Jahresbeginn bei Waldarbeiten verunglückt. Das sind bereits mehr als im gesamten Vorjahr. 

2023 hält mit 36 Todesopfern bislang den traurigen Rekord. Darüber informierte vergangene Woche das Kuratorium für Verkehrssicherheit.  
Und empfiehlt mehr Vorsicht bei der Waldarbeit, eine fundierte Ausbildung und das konsequente Tragen der Schutzausrüstung.

Die Gefahr von Unfällen bei der Wald-
arbeit ist im Forst allgegenwärtig. 
Sie macht weder vor Jung noch vor 

Alt halt. Laut einer Analyse des Kuratoriums 
für Verkehrssicherheit (KFV) liegt das Alter 
der im Forst tödlich Verunglückten zwischen 
18 und 82 Jahren. 

Die Spannweite ist also groß. Auffällig ist 
der hohe Anteil der über 60-Jährigen, die in 
Summe für ein relativ hohes Durchschnitts-
alter (57 Jahre) in der besonders traurigen 
Todesstatistik sorgen. „Ältere Menschen 
haben zwar oft viel Erfahrung bei der Wald-
arbeit, unterschätzen aber immer wieder die 
körperlichen Belastungen. Manchmal sind 
diese auch allein unterwegs, was im Falle 
eines Notfalls zu Verzögerungen bei der 
Ersten Hilfe oder bei der Alarmierung der 
Rettungskräfte führt“, wissen die Experten 
der Unfallprävention.

Besorgniserregende Entwicklung

Die Zahl der tödlichen Forstunfälle ist zuletzt 
fast jedes Jahr gestiegen. Das zeigen Erhebun-
gen des KFV anhand von Medienberichten. So 
betrug die Mindestanzahl der Toten im Jahr 
2019 insgesamt 27, 2020 waren es 34, im Jahr 
darauf 35 und 2022 zählte man 34. Einen 
traurige Rekordstand verzeichnete man 2023 
mit 36 Toten von Anfang Jänner bis Ende 
Dezember.

Heuer waren es bis Anfang November 38 
Menschen, die bei Arbeiten im Wald einen 
Unfall mit tödlichem Ende hatten.

Betrachtet man die einzelnen Bundesländer, 
dann zeigt sich, dass in der waldreichen Stei-
ermark besonders viele tödlich verunglückt 
sind, nämlich 13 Personen. Niederösterreich 
verzeichnete heuer neun Todesopfer, Oberös-
terreich, Kärnten und Tirol jeweils vier Tote 
und in Salzburg und Vorarlberg kamen jeweils 
zwei Menschen bei der Waldarbeit zu Tode. 
Diese Verteilung sei laut KFV neben den großen 
Waldflächen auch auf die steilen Geländefor-
mationen in diesen Regionen zurückzuführen, 
die das Risiko bei Forstarbeiten erheblich er-
höhen.

Verschiedene Unfallhergänge          
verdeutlichen die Gefahren

„Tödliche Unfälle ereignen sich typischer-
weise in Situationen, in denen Bäume beim 
Fällen oder bei Aufräumarbeiten unerwartet 
kippen oder sich verkeilen“, warnt Johanna 
Trauner-Karner vom KFV. Häufig geraten Per-
sonen bei Arbeiten in steilem Gelände ins 
Rutschen oder werden von umfallenden Bäu-
men und abgebrochenen Ästen getroffen. Auch 
Arbeiten mit schweren Maschinen wie mit 
Traktoren oder Tragschleppern bergen Risiken, 
etwa wenn diese Fahrzeuge in unwegsamem 
Gelände ins Kippen geraten. Oder auch wenn 
diese durch Spannungen beim Seilwinden-
einsatz unkontrolliert bewegt werden.  

Besonders gefährlich ist das Aufarbeiten 
von Schadholz in unübersichtlichen Situatio-
nen mit verspannten Stämmen, ausgerissenen 
Wurzelballen oder etwa abbrechenden und 

Tirol Salzburg

Oberösterreich

Steiermark

Niederösterreich

Wien

Kärnten

Burgenland

Vorarlberg

Osttirol

Nach einem Unfall im Wald kann rasche Hilfe Leben retten.

herabfallenden Ästen. Oft entscheiden hier 
nur kurze Momente der Unaufmerksamkeit 
über Leben und Tod.

Bei Forstarbeit muss die Sicherheit an 
erster Stelle stehen

Die erneute Zunahme tödlicher Unfälle, und 
das im Jahr nach dem bisherigen Höchststand 
in der Fünf-Jahres-Rückschau, macht laut KFV 

deutlich, dass es dringend verstärkte Sicher-
heitsmaßnahmen und präventive Schulungen 
brauche. „Forstarbeiter, aber insbesondere 
auch Privatpersonen, die zur Motorsäge grei-
fen, um einen Baum zu fällen, müssen besser 
über die Risiken aufgeklärt werden“, appelliert 
die Präventionsexpertin und verweist zudem 
auf das Tragen einer geeigneten Schutzausrüs-
tung.

Bereits anlässlich der Vermeldung der Un-
fallzahlen im Forst 2023 mit drei Dutzend 
Toten hat der Österreichische Landarbeiter-
kammertag (ÖLAKT) darauf aufmerksam ge-
macht, dass bei den verunglückten Personen 
differenziert werden müsse. Nach Rückspra- 
che mit anderen Institutionen schätzten die 
Landarbeiterkammern, dass fast 80 Prozent 
der Waldunfälle auf den gewerblichen und den 

selbststän-
digen Be-
reich ent-

fallen und 
nur etwa je-

der fünfte Unfall 
unselbstständig Be-

schäftigte der Land- 
und Forstwirtschaft betroffen hat. 
Bezüglich des Unfallrisikos verweist man 

auf die strengen Schutzvorschriften durch das 
Landarbeitsgesetz mit der land- und forstwirt-
schaftlichen Arbeitsmittelverordnung. ÖLAKT-
Präsident Andreas Freistetter erklärt auf An-
frage der BauernZeitung: „Waldarbeit ist eine 
gefährliche Tätigkeit, für Arbeitnehmer wie 
auch für Landwirte. Es braucht daher mehr 
Bewusstsein für die Risiken und Gefahren, die 
mit der Arbeit im Forst verbunden sind.“ Ein 
erster Schritt wäre aus seiner Sicht die Einfüh-
rung eines Motorsägenführerscheins, um die 
Sicherheit zu erhöhen und Gesundheit und 
Leben zu schützen.

Nur einen Tag nach Veröffentlichung der 
vorläufigen KVF-Bilanz zu tödlichen Forstun-
fällen 2024 hat sich in Tirol ein weiterer ereig-
net. Bei Holzschlägerungsarbeiten wollte ein 
59-Jähriger etwa 150 Meter von seinem Hof 
entfernt alleine einen frisch gefällten Baum am 
Drahtseil der Traktorwinde befestigen. Dabei 
wurde er von einem anderen ungesicherten, 
knapp 20 Zentimeter dicken Stamm derart 
schwer verletzt, dass er noch an der Unfall-
stelle verstarb. 
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Jährlicher Anstieg: Zahl der tödlichen Forstunfälle.
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Zweckmäßige Berufskleidung und persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) schützen vor 
Verletzungen. Bei der Motorsägenarbeit im 
Wald stets dazu gehören: 
• ein Forstarbeiterschutzhelm mit Gehör- und 
Gesichtsschutz 
• eine anliegende Arbeitsjacke in Signalfarbe 
• Schutzhandschuhe 
• eine Schnittschutzhose 
• Sicherheitsschuhwerk 
• ein Erste-Hilfe-Paket

SCHUTZAUSRÜSTUNG

• Arbeiten Sie nie alleine oder unter Zeitdruck 
• Tragen Sie bei der Waldarbeit Ihre persönli-
che Schutzausrüstung 
• Stellen Sie die gesetzlich vorgeschriebenen 
Warn- und Zusatztafeln auf 
• Vor jedem Arbeiten die möglichen 
Gefahrenpotenziale ermitteln (Totholz, 
Stromleitungen etc.) 
• Fluchtwege freihalten 
• Bei schlechter Witterung, wie etwa Sturm 
Nebel oder Gewitter, Arbeit einstellen 
• Immer nur einwandfrei funktionierende 
Geräte und Werkzeuge verwenden 
• Um den zu fällenden Baum sind im Radius 
mindestens 1,5 Meter Baumlänge als 
Sicherheitsbereich freizuhalten 
• Warnrufe und Rundumblick durchführen, 
solange der Baum noch sicher steht 
• Mindestens zwei Meter Abstand zu Personen 
im Gefahren- und Schwenkbereich der 
Motorsäge einhalten 
• In Hanglagen niemals über- oder untereinan-
der arbeiten 
• Erste-Hilfe-Kenntnisse und -Ausrüstung in 
Griffweite, ebenso wie das Handy 

GRUNDREGELN BEACHTEN

MICHAEL STOCKINGER
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• Das KFV hat gemeinsam mit anderen die 
Broschüre „Sicherheitsratgeber: Wie fällt man 
eigentlich einen Baum?“ herausgegeben: 
Download unter kfv.at/category/ratgeber 
• Von der SVS gibt es gleich mehrere 
Broschüren und Infoblätter zur Arbeit im Wald, 
zu finden unter dem Button “Sicherheitsbera-
tung” auf svs.at/info 
• Ganz wichtig ist beim Arbeiten im Wald 
auch eine entsprechende Ausbildung. Kurse 
gibt es an den forstlichen Ausbildungsstätten, 
etwa in Ossiach oder Traunkirchen, Infos unter  
fastossiach.at/ausbildung-kurse oder 
fasttraunkirchen.at/ausbildung-kurse 

WISSEN VERTIEFEN 
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Das Zuckerrübenjahr 
2024 wird Rübenbau-
ern wohl alles ande-

re als einfach in Erinnerung 
bleiben. Auf einen trockenen 
Hitzesommer folgten Stark-
niederschläge und massives 
Hochwasser im September.

Auf die Rübenkampagne 
hatte das unmittelbare Aus-
wirkungen, die Verarbeitung 
in den Zuckerfabriken der 
Agrana nahm erst mit einer 
Woche Verspätung den Be-
trieb unter Volllast auf. An-
fängliche logistische Schwie-
rigkeiten durch den Ausfall 
der Westbahnverbindung 
konnten zwar rasch behoben 
werden, vor allem in Nieder-
österreich wirkt das anfäng-
liche Durcheinander offen-
bar aber bis heute nach, wie 
der Dachverband „Die Rü-
benbauern“ kürzlich infor-
mierte. „Die Verschiebung 
des Kampagnenbeginns und 
Einschränkungen in der 
Bahnlogistik erforderten 
kurzfristige Anpassungen 
der Rübenlieferpläne“, teilt 
man bei Agrana auf Nach-
frage mit. 

Bekanntlich erfolgt die 
Anlieferung abseits der auf 
die Bahn angewiesenen An-
bauregionen durch ein 
Mischsystem aus Anliefe-
rungen an die Rübenlager-
plätze, Direktanlieferungen 
in die Zuckerfabriken sowie 
von am Feldrand gelagerten 
Rüben mittels Verlademaus 
und Lkw.

Ungewohnt hohe  
Lagerstände

Üblicherweise werden bis 
zum 26. Oktober nur so vie-
le Rüben geerntet, wie auch 
verarbeitet werden können. 
Dies soll an den oft noch 
warmen Oktobertagen die 
Zuckerverluste gering hal-
ten. „Durch den zögerlichen 

Rübenlogistik erhitzt die Gemüter

Erntestart heuer entstand 
von den Landwirten und den 
Rodeorganisationen immer 
mehr Druck, die Rüben bis 
zu einem noch vertretbaren 
Zeitpunkt ernten zu kön-
nen“, berichten „Die Rüben-
bauern“. Deshalb seien  
heuer schon im Oktober „un-
verständlich hohe Lagerstän-
de“ aufgebaut worden.

„Die Verschiebung 
des Kampagnen-
beginns und  
Einschränkungen 
in der Bahnlogistik 
erforderten  
Anpassungen der 
Rübenlieferpläne.“

AGRANA

Dies habe sich insofern 
als problematisch erwiesen, 
da heuer der Anteil an ge-
faulten Rüben ungewöhnlich 
hoch sei, was bei längerer 
Lagerung zu entsprechenden 
Zuckerverlusten führe. Mit-
te Oktober sah man sich 
schließlich gezwungen, ei-
nige Übernahmestationen 
temporär zu schließen um 
Lagerstände abzubauen. Das 
wiederum stieß jenen Bau-
ern sauer auf, die ausschließ-
lich über Lagerplätze anlie-
fern. Jene Berufskollegen, 
die ihre Rüben vom Feldrand 
per Mausverladung in die 
Fabriken transportieren, hät-
ten nämlich weiterhin ernten 
und abliefern können, teilten 
sie ihrem Dachverband mit.

Feldrandlagerung 
bindet Kapazitäten

„Es ist grundsätzlich ver-
ständlich, dass Landwirte, 
die sich für die Feldrandla-
gerung entscheiden, relativ 
zeitnah einen Abtransport 
ihrer Rüben wünschen, um 
die Zuckerverluste so gering 
wie möglich zu halten“, 

Die heurige Zuckerrübenernte scheint unter keinem guten Stern zu stehen. Nachdem Hochwasser 
den Kampagnenstart verzögerte, klagen Rübenbauern nun über geschlossene Lagerplätze und 

fehlende Transportkapazitäten. Zusätzlich drücken geringere Zuckergehalte den Erzeugerpreis.

kommentieren „Die Rüben-
bauern“ den Disput. Aller-
dings würden dadurch Lkw-
Kapazitäten gebunden, die 
zum Abfrachten der Rüben 
andernorts fehlen, was eben 
kurzfristige Sperren der La-
gerplätze mit sich bringe. 
Überhaupt habe die Menge 
der am Feldrand gelagerten 
Rüben in den vergangenen 
Jahren ein Ausmaß erreicht, 
das „das Übernahme- und 
Logistiksystem zum Kippen 
bringt“, monieren die Bau-
ernvertreter, die auch in der 
Flächenausweitung im  
heurigen Anbaujahr einen 
negativen Effekt auf die ak-
tuelle Misere ausmachen. 
„Je mehr Mausabfrachtung 
gewünscht und etabliert 
wird, umso länger wird die 
Lagerdauer dieser Rüben am 
Feldrand sein müssen“, 
schlussfolgern sie. Im Übri-
gen seien die Rübenbauern-
organisationen für die Lo-
gistik der Ernte auch nicht 
verantwortlich. „Das obliegt 
der Agrana“, heißt es. Dort 
bezeichnet man den Ablauf 
der heurigen Kampagne 
nach dem hochwasserbe-
dingt verzögerten Start als 
„reibungslos“, wiewohl man 
ergänzt: „Wir bedauern, die 
bewährte „Just in time“-
Lieferkette dieses Jahr ange-
sichts der außergewöhnli-
chen Umstände nicht immer 
aufrechterhalten zu kön-
nen.“

Geringe Zuckergehalte,  
weniger Geld

Nebst der Logistikdebatte 
verstimmt die Bauern derzeit 
wohl auch der erwartbare 
Rübenpreis. „Die momenta-
ne Preissituation lässt für die 
Ernte 2024 einen Rübenpreis 
von etwa 45 Euro bei einem 
Zuckergehalt von 17,5 Pro-
zent erwarten“, prognosti-
zieren die Rübenbauern. Die 
tatsächlichen Zuckergehalte 

seien heuer allerdings deut-
lich geringer. „Wir erwarten 
einen Zuckergehalt am Ende 
der Kampagne von etwa 15 
Prozent“, heißt es. Das ergä-
be einen Rübenpreis von 
etwa 38 Euro je Tonne Lie-
ferrechtsrüben. 

„Das bedeutet fast 
eine Halbierung  
des effektiven 
Rübenpreises 
gegenüber dem 
Vorjahr.“

DIE RÜBENBAUERN

„Das bedeutet fast eine 
Halbierung des effektiven 
Rübenpreises gegenüber dem 
Vorjahr“, rechnet man beim 
Dachverband vor. Den ge-
nannten Zuckergehalt hält 
man auch in den Zuckerfa-
briken für realistisch. Agra-
na muss dort heuer ebenfalls 
Mehrkosten in Kauf nehmen, 
was sich auch in ihrer ver-
gangene Woche präsentier-
ten Geschäftsbilanz nieder-
schlug. „Die Mehrkosten 
entstehen heuer vor allem 
durch den notwendigen hö-
heren Energieeinsatz in der 
Zuckerproduktion aufgrund 
des niedrigeren Zuckerge-
halts in der Rübe“, informiert 
der Konzern.

Für Kontrahierung 2025 
laufen die Gespräche

Völlig offen ist indes 
noch, wie viel Rübenfläche 
für das kommende Jahr kon-
trahiert wird. Sowohl Rü-
benbauern als auch Agrana 
sprechen von laufenden Ver-
handlungen. Während die 
Rübenbauern eine „deutliche 
Flächenreduktion zur Stabi-
lisierung des Marktes“ als 
„unumgänglich“ erachten, 
will man im Zuckerkonzern 
noch keine Prognose zum 
geplanten Flächenausmaß 
abgeben.

Verlademaus und Rübenlagerplätze konkurrieren laut Rübenbauern um Lkw-Kapazitäten. Darunter leiden die Zuckergehalte der Rüben.

Laubholzkonferenz in Wien: 
Hoffen auf die Wende

Anfang November lud der 
Fachverband der Holzindus-
trie gemeinsam mit der Eu-
ropäischen Organisation der 
Sägeindustrie (EOS) und dem 
Dachverband der Europäi-
schen Holzhandelsverbände 
(ETTF) zur zehnten Auflage 
der Laubholzkonferenz in die 
Bundeshauptstadt. Mehr als 
150 Branchenvertreter aus 26 
Ländern waren vor Ort und 
diskutierten die Herausforde-
rungen rund um das Geschäft 
mit Laubholz. Schon ein-
gangs stellten EOS-Vizeprä-
sidentin Maria Kiefer-Polz 
und ETTF-Präsident Ad Wes-
selink zwei Fragen an das 
prominent besetzte Audito-
rium in den Raum. Nämlich: 
„Hat der Laubholzmarkt sei-
nen Tiefpunkt erreicht?“ und 
„Kann 2025 das Jahr der 
Erholung werden?“ Die ein-
schlägigen Unternehmen 
seien jedenfalls bestrebt, 
zweiteres mit Ja zu beant-
worten. Man habe sich an die 
höheren Energie-, Personal- 
und Ausrüstungskosten best-
möglich angepasst, um die 
Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, so Kiefer-Polz und 
Wesselink unisono.

Schwächelnder Markt

Christoph Schneider vom 
Economica-Institut konnte 
betreffend der aktuellen Kon-
junktur bei Laubholz nur 
bedingt Entwarnung geben. 
In seinem Vortrag benannte 
er vor allem die zunehmen-
den globalen Spannungen als 
hinderlich für florierende 
Geschäfte mit Laubholz. Das 
gelte auch für den US-Markt 
wie Michael Snow vom Ame-
rican Hardwood Export 
Council erklärte. Die Produk-

tion in den USA zeige einen 
langfristigen Abwärtstrend 
aufgrund der schwachen In-
landsnachfrage nach nahezu 
allen Laubholzanwendungen. 
Exporte in Überseemärkte 
verlaufen ebenso schleppend, 
besonders in China gäbe es 
nur mäßige Nachfrage. Des-
sen Vertreter, James Xu von 
Shanghai AM Forest Pro-
ducts, riet den Teilnehmern 
dringend dazu, neue Ver-
triebskanäle zu besetzen, da 
solche „innovativen Ver-
kaufsmethoden in China zu-
nehmend an Bedeutung  
gewinnen“.

Dass Europas Bedeutung 
in der Laubholzproduktion 
steigen wird, legte Silvio 
Schüler vom Bundesfor-
schungszentrum für Wald 
dar. Der Anteil der Laubwäl-
der in Europa sei im Steigen 
begriffen, durch den Klima-
wandel sei auch deren 
Wachstum beschleunigt. 
„Die Gesundheit der Wälder 
ist entscheidend für eine sta-
bile Rohstoffversorgung der 
Laubholzindustrie“, gab er 
dem Publikum noch mit. 
Denn auch bei Laubgehölzen 
bedrohen Klimawandel und 
Waldschädlinge die Vitalität 
der Bestände. Eine Anpas-
sung des Waldmanagements 
sei genauso notwendig wie 
die Förderung der stofflichen 
Nutzung von Laubholz.

Dass sich auch bei der Ver-
wendung von Laubholz als 
Konstruktionsholz und im 
Möbelbau einiges tut, wurde 
im zweiten Veranstaltungs-
block deutlich. So schätzten 
führende Forscher aus Öster-
reich das Potenzial von holz-
basierten Hybridkonstrukti-
onen sowie neuen Material-
konzepten als hoch ein.

Experten sind überzeugt: Laubholz hat in Europa großes Potenzial.

BayWa: Bilanz macht Sorgen
Nun sind sie amtlich, die 

negativen Geschäftszahlen 
des bayrischen Agrar-, Ener-
gie- und Baustoffhändlers 
BayWa. In der vergangene 
Woche präsentierten Bilanz 
der ersten drei Quartale 
2024 ergibt sich für den Kon-
zern unter Berücksichtigung 
der Wertminderungen ein 
negatives Ergebnis vor Zin-
sen und Steuern (EBIT) von 
299,8 Mio. Euro. Ohne Wert-
berichtigungen belief sich 
der Verlust auf immerhin 
77,6 Mio. Euro.

Als Sorgenkind erwies 
sich in München erneut das 
Segment Regenerat ive  
Energien. Im Handel mit 
Agrargütern hemmten die 
unterdurchschnittliche Ge-
treideernte und die „tempo-

räre Zurückhaltung bei ein-
zelnen Geschäftspartnern, 
Getreide anzuliefern“, den 
Konzernerfolg. Das EBIT 
blieb hier mit 16,4 Mio. Euro 
um 30,1 Mio. Euro hinter 
dem Vorjahreswert zurück.

Wenig Erfreuliches gab 
es auch über das Segment 
Baustoffe zu vermelden. Bei 
einem Umsatz von 1,4 Mrd. 
Euro verzeichnete man da-
mit bis September ein nega-
tives EBIT von 8,2 Mio. Euro.

Gute Geschäfte machte 
die BayWa indes mit der 
Landtechnik. Sowohl beim 
Umsatz als auch im Ergebnis 
wurden Zuwächse verzeich-
net. Das EBIT lag mit 68 Mio. 
Euro sogar um gut 15 Mio. 
Euro über dem Vorjahres-
wert.

FO
TO

: A
G

R
A

R
FO

TO
.C

O
M

CLEMENS WIELTSCH

FO
TO

: A
G

R
A

R
FO

TO
.C

O
M

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



INTERNATIONAL SEITE 5NR. 47 | 21. NOVEMBER 2024 | BauernZeitung

Drastische Maßnahmen gegen 
das „strukturelle Überangebot“

Europas Weinbranche strauchelt. Ein historisch niedriger Konsum am EU-Binnenmarkt und  
unregelmäßige Ausfuhren auf die traditionellen Exportmärkte drücken die Preise. Eine von der 

EU-Kommission eingesetzte Expertengruppe diskutiert nun mögliche Lösungsansätze. 

Weinbau ist in der 
Europäischen Uni-
on nicht nur Teil 

der kulturellen DNA. Laut 
Angaben der EU-Kommissi-
on schafft die Wertschöp-
fungskette Wein auch drei 
Millionen Arbeitsplätze und 
trägt rund 130 Mrd. Euro 
zum Bruttoinlandsprodukt 
der EU bei. Gut 60 Prozent 
der weltweiten Weinerzeu-
gung passieren in der EU, 
ebenso hoch ist der Anteil 
der EU-Mitgliedstaaten am 
globalen Exportwert.

Doch Klimawandel, stei-
gende Kosten, Inflation und 
verändertes Konsumverhal-
ten trüben seit geraumer Zeit 
die Stimmung unter Europas 
Winzern. Auch auf den tra-
ditionellen Exportmärkten, 
etwa in Großbritannien, 
USA, Kanada und Fernost, 
laufen die Geschäfte durch 
rückläufigen Verbrauch 
schleppend. Beim einstigen 
Großabnehmer Russland ge-
riet der Absatz aus politi-
schen Gründen ins Stocken.

Wenig verwunderlich, 
dass die diesjährige EU-
Weinproduktion laut jüngs-
ten Zahlen der EU-Dachver-
bände der Bauern und Länd-
lichen Genossenschaften 
(Copa-Cogeca) mit 144 Mio. 
Hektoliter gut zehn Prozent 
unter dem fünfjährigen 
Schnitt zu liegen kommt. 
„Dieser Rückgang spiegelt 
die anhaltenden Herausfor-
derungen wider, mit denen 
der Sektor konfrontiert ist“, 

CLEMENS WIELTSCH

Rodungsprämien werden als eine mögliche Lösung genannt, um das 
Angebot langfristig zu drosseln. Frankreich setzt schon jetzt darauf.

hielt man fest. Um auf höchs-
ter politischer Ebene Lö-
sungsansätze für die multi-
plen Krisen der Branche zu 
erarbeiten, hat der scheiden-
de EU-Agrarkommissar Ja-
nusz Wojciechowski schon 
im Mai der Einrichtung einer 
Expertengruppe, einer soge-
nannten High-Level-Gruppe, 
zugestimmt. Im September 
tagte das Gremium aus Spit-
zenbeamten der Mitglied-
staaten und Vertretern der 
Weinbaudachverbände zum 
ersten Mal. Die Branchen-
vertreter schilderten ihre – 
teils sehr unterschiedliche 
– Sicht der Dinge und nann-
ten mögliche kurz- und lang-
fristige Maßnahmen.

Erster Entwurf liegt vor

Wie die Nachrichtenplatt-
form Euractiv vergangene 

Woche berichtete, soll in 
Brüssel mittlerweile ein  
erster Entwurf für ein Maß-
nahmenpapier der High-
Level-Gruppe vorliegen. 
Auch darin werde eingangs 
über den sinkenden Konsum, 
das „strukturelle Überange-
bot“, ungünstige klimatische 
Bedingungen und sich wan-
delnde Verbraucherpräferen-
zen moniert. Um „die große 
Bedeutung für den Wohl-
stand ländlicher Gebiete“ zu 
erhalten, brauche es Lösun-
gen.

Dem Expertenpapier zu-
folge könnte dem Überange-
bot mit nationalen Rodungs-
programmen gegengesteuert 
werden. Zugleich brauche 
es eine enge Abstimmung 
mit den nationalen Aus-
pflanzrechten sowie mehr 
Flexibilität für die einzelnen 
Mitgliedstaaten. In puncto 

Klimawandel soll es künftig 
Klimaanpassungspläne für 
sämtliche Weinbauregionen 
geben, die alle notwendigen 
Maßnahmen bündeln.

Um dem geänderten Kon-
sumverhalten Rechnung zu 
tragen, sollen laut Euractiv 
im Schreiben außerdem Er-
leichterungen und Förderun-
gen für „vollständig oder 
teilweise entalkoholisierte 
Weine“ gefordert werden. 

Die genannten Vorschläge 
werden nun noch von allen 
Beteiligten der High-Level-
Gruppe diskutiert und abge-
segnet. Eine finale Version 
des Dokuments soll Mitte 
Dezember vorliegen.

Franzosen roden  
27.500 Hektar

Umgesetzt werden Ro-
dungsprogramme derzeit 
schon in Frankreich. Dort 
wurde heuer laut Copa-Zah-
len um ein Fünftel weniger 
Wein produziert. Die Grande 
Nation rutschte damit auf 
den dritten Platz der größten 
Weinerzeuger der EU.

Die Regierung in Paris hat 
im kommenden Jahr außer-
dem 110 Mio. Euro für Still-
legungsprämien reserviert. 
Wie Agra-Europe unter Be-
rufung auf französische Be-
hörden mitteilt, wurden 
diese von gut 5.000 Winzern 
beantragt. Damit soll beim 
wertmäßigen Weltmarktfüh-
rer die Rebfläche schon bis 
zum kommenden Sommer 
um 3,5 Prozent oder 27.500 
Hektar sinken.

den“. Schließlich gehe es um 
deren Zukunft, „die gestaltet 
wird“. 

Der BauernZeitung be-
richtet Egger, wie sie ermu-
tigt wurde, sich politisch zu 
engagieren. „Einfach tun“ 
war der Rat eines Mannes, 
als sie überlegte, die Funk-
tion der Landesbäuerin an-
zunehmen. Diesen Schritt 
hat sie bis heute nicht bereut, 
wie sie selbst sagt.

Zeitmangel, familiäre 
Verpflichtungen 

Den Wunsch, dass sich 
mehr Bäuerinnen politisch 
engagieren, hegt Egger schon 
lange. Doch für die meisten 
Frauen steht die Familie an 
erster Stelle. Zeit für den po-
litischen Diskurs bleibt ih-
nen deshalb oft wenig bis 
keine. Natürlich sei Politik 
auch „kein einfaches Meti-
er“. Und nur wenige möchten 
die damit manchmal einher-

„Die Landwirtschaft braucht starke Frauen“

Antonia Egger vertritt knapp 17.000 Südtiroler Bäuerinnen. 
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gehenden Machtkämpfe mit-
machen, so Egger. Aller-
dings: „Wenn nicht wir 
selbst in den Gremien sitzen, 
entscheiden die Männer über 
unsere Anliegen und Bedürf-
nisse.“ Deswegen sei es 
wichtig, dass sich auch Frau-

en für politische Ämter zur 
Verfügung stellen.

In Südtirol sind die meis-
ten Betriebe oft zu klein, um 
damit ein ausreichendes Fa-
milieneinkommen zu erzie-
len. Viele Bäuerinnen gehen 
daher in anderen Berufen 

Südtirol ist durch und 
durch von der Landwirt-
schaft geprägt. Fast zwei 
Drittel (63 %) des Landes, 
rund 616.000 Hektar, werden 
agrarisch bewirtschaftet. In 
den Tallagen wird vorwie-
gend Wein- und Apfelanbau 
betrieben, in den Steillagen 
sowie am Berg Rinder- und 
Schafhaltung sowie Forst-
wirtschaft. Und das von 
mehr als 20.000 bäuerlichen 
Betrieben. 14 Prozent davon 
sind mittlerweile in den Hän-
den von Frauen. Tendenz 
steigend. 

Oberste Vertreterin von 
Südtirols Bäuerinnen ist seit 
fünf Jahren Antonia Egger. 
Die 63-jährige Gemüsebäu-
erin aus Jenesien hoch über 
der Provinzhauptstadt Bozen 
berichtet, dass sich die Rol-
le der Bäuerin gewandelt hat. 
„Sie ist nicht mehr nur Haus-
frau und Köchin, sondern 
auch die Hofübernehmerin 
und eine gleichwertige Ent-
scheidungskraft.“ Daher sei 
es wichtig, „dass junge Bäu-
erinnen und Bauern bei grö-
ßeren Investitionen mitre-

arbeiten. „Die zeitliche Be-
lastung gerade zur Heu- oder 
Apfelernte ist groß, um alle 
Arbeiten am Hof zu erledi-
gen“, weiß die Landesbäue-
rin. Selbstfürsorge und Wei-
terbildungen seien ebenfalls 
wichtige Themen. 

Vier-Länder-Austausch

Landfrauen-Probleme wie 
diese kennt man auch in Ös-
terreich, der Schweiz und 
Deutschland. Beim Vierlän-
der-Treffen der obersten Ver-
treterinnen der deutschspra-
chigen Bäuerinnen wurden 
diese Probleme einmal mehr 
angesprochen. „Auch um 
voneinander zu lernen. 
Gleichzeitig wird das Ge-
meinsame bestärkt“, betont 
Egger. „Diese Treffen stärken 
unser Netzwerk und bieten 
die Möglichkeit, unsere po-
litische Anliegen gemeinsam 
voranzutreiben.“

Zu den primären For- 

derungen der Bäuerinnen-
organisationen gehören die 
Berücksichtigung der Be-
dürfnisse von Bäuerinnen 
bei der Vergabe von Förde-
rungen, die Gestaltung  
gezielter Bildungs- und Wei-
terbildungsprogramme so-
wie generell die Stärkung 
von Frauen in der Landwirt-
schaft und im ländlichen 
Raum. Egger ist überzeugt: 
„Unsere Anliegen müssen 
immer wieder vorgebracht 
werden, um langfristig  
Veränderungen zu errei-
chen.“

Starke Frauen

Antonia Egger appelliert 
an die Frauen, sich politisch 
zu engagieren und ihre 
Sichtweisen und Bedürfnis-
se einzubringen. „Einfach 
tun“, lautet wiederholt ihr 
Motto. Nur so können Ent-
scheidungen getroffen wer-
den, die auch die Belange 
der Frauen berücksichtigen. 
Die Rolle der Bäuerin hat 
sich gewandelt, und es ist an 
der Zeit, dass Frauen in der 
Landwirtschaft auch poli-
tisch stärker vertreten sind.

Südtirols Landesbäuerin Antonia Egger plädiert dafür, dass mehr Frauen den Schritt in  
die Politik wagen und sich aktiv in den politischen Diskurs einbringen.

KATHARINA BERGER

Schweizer Forscher starten 
Feldversuch mit GVO-Weizen

Die Schweizer Forschungs-
anstalt Agroscope hat vom 
zuständigen Bundesamt für 
Umwelt (BAFU)die Genehmi-
gung für einen Feldversuch 
mit einer als gentechnisch 
verändert (GVO) eingestuften 
Weizensorte erhalten. Freige-
setzt wird eine alte, regionale 
Winterweizensorte, die mit 
dem neuen Mutagenesever-
fahren „TEgenesis“ bearbeitet 
wurde. Das Verfahren wurde 
an der Universität Basel ent-
wickelt und soll, wie auch die 
Genschere CRISPR/Cas9, den 
Anpassungsprozess von Pflan-
zen beschleunigen, ohne 
fremdes Erbgut hinzuzufügen. 

Alle Mutationen, die so ver-
ursacht würden, könnten 
auch in der Natur vorkom-
men, wird seitens Agroscope 
betont. Die GVO-Einstufung 
des BAFU sei lediglich damit 
zu begründen, dass das getes-
tete Züchtungsverfahren neu 
sei, so die Schweizer Forscher.

Finden will man im Feld-
versuch Krankheitsresisten-
zen gegen Septoria, Gelbrost, 
Braunrost und Mehltau, die 
natürlich im Erbgut der Wei-
zensorte vorkommen. Da 
solche Resistenzen selten 
auftreten, sei man auf Unter-
suchungen unter natürlichen 
Bedingungen angewiesen.

Kräftiger Strukturwandel  
in Ungarns Landwirtschaft
Die Anzahl landwirtschaft-

licher Betriebe hat sich in 
Ungarn binnen drei Jahren 
deutlich verringert. Wie Agra-
Europe unter Berufung auf 
die ungarische Tageszeitung 
„Népszava“ und das Zentrale 
Statistikamt berichtet, wurden 
im Juni 2023 im östlichen 
Nachbarland Österreichs rund 
198.000 landwirtschaftliche 
Betriebe gezählt. Satte 18 Pro-
zent weniger als 2020. Im 
Zehnjahresvergleich ergibt 

sich sogar ein Rückgang um 
ein Drittel.

Aufgegeben haben, den 
Statistikern zufolge, vor allem 
tierhaltende Betriebe und 
Höfe mit einem Bruttoproduk-
tionswert von umgerechnet 
unter 8.000 Euro. Um 220 
Prozent zugenommen haben 
seit 2013 hingegen Betriebe 
mit einer Bruttoproduktion 
von mehr als 100.000 Euro. 
Davon gab es im Vorjahr in 
Ungarn immerhin 13.000.

Kleinbauern werden weniger, die Zahl der Großbetriebe steigt.
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Genetische Vielfalt und 
der Schwerpunkt auf 
Universalnutzung, 

mit diesen Stärken konnte 
die Rinderzucht Austria das 
internationale Publikum auf 
der EuroTier auch heuer 
überzeugen. Gemeinsam mit 
dem Österreichischen Bun-
desverband für Schafe und 
Ziegen sowie mit Pferd Aus-
tria präsentierten die heimi-
schen Rinderzüchter ihre 
Toptiere. 

In Hannover dabei waren 
diesmal hochkarätige Kol-
lektionen der Rassen Fleck-
vieh, Brown Swiss, Holstein, 
Original Pinzgauer sowie 
Grauvieh. Mit von der Partie 
waren zudem Tiroler Berg-
schafe, Tiroler Steinschafe, 
Braune Bergschafe, Saane- 
und Toggenburger Ziegen 
sowie eine Noriker-Stute.

Doppelnutzung ist der 
Fleckvieh-Joker

Fleckvieh ist die Univer-
salrasse mit femininen, leis-
tungswilligen Kühen, die die 
Anforderungen an eine ren-
table Milchproduktion auf 
der ganzen Welt erfüllen 
können. Diese Kühe wiede-
rum bringen Kälber, die für 
die Qualitätsrindermast bes-
te Eignung zeigen – egal ob 
in Intensivmast im Stall oder 
auf Grasland. „Die Fähigkeit 
zur Doppelnutzung ist und 
bleibt der große Joker der 
Rasse“, nach diesem Grund-
satz konnte Reinhard Pfle-
ger, Geschäftsführer des 
Verbandes Fleckvieh Aust-
ria, zwei repräsentative 
Töchterkollektionen der ak-
tuellen Spitzenvererber Win-
tertraum und Hamlet Pp* 
auf der EuroTier präsentie-
ren. 

Mit drei Wintertraum-
Töchtern aus dem Stations-
gebiet von Genostar stellte 

Fleckvieh Austria den besten 
Fundamentvererber der 
Fleckviehpopulation in den 
Vordergrund. Wintertraum 
zeichnet sich in der Riege 
der besten nachkommen-
geprüften Stiere mit heraus-
ragender Exterieur- und 
Fitnessvererbung aus.

Fleckvieh kann auch 
genetisch hornlos

Die drei Töchter von 
Hamlet Pp* zeigten, dass sie 
das Zuchtziel der Doppelnut-
zung gut verkörpern sowie 
auch mit der Hornloszucht 
bestmöglich kombinieren. 
Der Stier Hamlet prägt die 
Entwicklung der Hornlos-
zucht mit mittlerweile über 
2.000 Töchtern in Milch ent-

scheidend mit. Die Kühe auf 
der Bühne zeigten, dass die 
Zucht auf Hornlosigkeit auf 
einem guten Weg ist. Pfleger: 
„Die Fleckviehkuh der Zu-
kunft wird neben ihrer ho-
hen Leistungsbereitschaft 
bei Top-Fitnesseigenschaf-
ten, ihren mastfähigen Käl-
bern, ihrer hohen Resilienz 
und guten Umweltwirkung 
auch genetisch hornlos sein.“

Jungkühe von Brown 
Swiss und Holstein

Weiters ausgestellt wur-
den zwei Topkühe der Rasse 
Brown Swiss aus der Nach-
zucht des Stieres GS Austria. 
Die Jungkühe stammen aus 
dem Zuchtgebiet der Rind 
Steiermark bzw. dem NÖ 

Genetik Rinderzuchtver-
band. GS Austria konnte sich 
mit über 300 Töchtern in 
Milch in der Spitze der töch-
tergeprüften Brown-Swiss-
Stiere etablieren. Er bringt 
Töchter mit sehr hohen 
Milchmengenabweichungen 
gepaart mit einer guten Per-
sistenz und einer hohen Eu-
tergesundheit. Die Töchter 
weisen ein hohes Leistungs-
steigerungsvermögen in den 
Folgelaktationen auf. Die 
Kälber sind vital und entwi-
ckeln sich zu rahmigen Kü-
hen mit Kapazität. 

Die Rasse Holstein war mit 
zwei Jungkühen aus dem 
Gebiet des Salzburger Rin-
derzuchtverbandes vertreten. 
Die präsentierte Jungkuh aus 
Vater Randall hat den Som-
mer auf der Alm in den Salz-
burger Bergen verbracht. 
Diese Kuh zeichnet sich 
durch ihren guten Milchtyp 
aus, mit einer hervorragen-
den Rippenstruktur, die eine 
hohe Grundfutteraufnahme 
ermöglicht und somit eine 
Milchleistung von 38 kg pro 
Tag erreicht. Die weitere Kuh 
HH Glanz X D aus Doral Red 
überzeugt mit sehr viel Brei-
te im Körperbau, Eleganz und 
guter Melkbarkeit.

Generhaltungsrassen 
als Hingucker

Die Rasse Original Pinz-
gauer präsentierte sich mit 
einer Jungkuh aus Meingold 
sowie die Rasse Grauvieh mit 
einer Kalbin aus Svindal. Bei-
de Tiere präsentierten den 
mutterkuhgeeigneten Typ 
und wurden umgehend auch 
von Mutterkuhbetrieben im 
Landkreis Hannover ange-
kauft. Das Interesse an den 
heimischen Tieren war gene-
rell sehr groß. Alle Tiere 
konnten zu zufriedenstellen-
den Preisen an Zuchtbetriebe 
im Umkreis von Hannover 
verkauft werden.
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Die drei Jungkühe aus der Nachzucht Wintertraum stellten in Hannover die herausragende Exterieurvererbung ihres Vaters unter Beweis.

Der „TopTierTreff“ auf der EuroTier in Hannover war in der Vorwoche die passende Bühne für die 
heimische Tierzucht. Neben Schaf-, Ziegen- und Pferdezüchtern hat vor allem die Rinderzucht 

Austria die Besucher mit hochkarätigen Kollektionen ihrer Herdebuchrassen überzeugt.

Wintertraum-Töchter  
überzeugten auf der EuroTier
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Für die Rinderzucht Austria ist der Werbeauftritt auf der alle zwei 
Jahre stattfindenden EuroTier ein wichtiger Bestandteil der 
Marketingstrategie. In den vergangenen Jahren gab es wegen der 
Corona-Pandemie nur wenige große Messen mit Tieren. In 
Hannover war die heimische „Genetik zum Angreifen“ vergange-
ne Woche dafür umso attraktiver für die zahlreichen Besucher. 
Erneut zeigte sich dabei, dass Genetik aus Österreich auch 
international sehr geschätzt wird. Der Auftritt auf der EuroTier 
hat die Marke „Rinderzucht Austria“ weiter gestärkt und viele 
neue Kundenkontakte ergeben. Österreichs Rinderzucht wird von 
vielen kleinstrukturierten Betrieben (in Summe etwa 20.000 
Zuchtbetriebe mit 440.000 Herdebuchkühen) getragen. Täglich 
werden etwa 70 Rinder, hauptsächlich Zuchtkalbinnen, aus 
Österreich exportiert. Nach der erfolgten Lieferung der Tiere 
erhalten die Kunden oftmals auch Schulungen sowie eine 
gezielte Kundenbetreuung vor Ort.

INTERNATIONAL GEFRAGTE GENETIK

Das „EuroTier-Team“ der Rinderzucht Austria in Hannover.

HANS MAAD
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Fi/Ta-Blochholz A,B,C 2b, frei Straße (Euro/FMO)
Stand 15. November 2024, Preiserhebung Oktober bis Anfang November ’24; exkl. USt.

2022 2023 2024

107,50Niederösterreich ±2,50

105,00Steiermark ±3,00

97,50Kärnten ±2,50

HOLZMARKT

BAUERNZEITUNG QUELLE: LK ÖSTERREICH

Berechnungsbasis 56 % MFA, Normgewichtsband 82 bis 106 kg SG, exkl. MwSt. 
Quelle: Österreichische Schweinebörse

Ferkelnachfrage steigt an Bei weitgehend unveränderten Ange-
botsmengen steigt die Ferkelnachfrage seit einigen Wochen kon-
tinuierlich leicht an. Die Absatzsicherheit ist dementsprechend 
hoch. Selbst am freien Markt in Deutschland konnten die im 
Sommer und Frühherbst vorherrschenden Absatzschwierigkeiten  
gänzlich beseitigt werden. In Österreich liegt die in den vergan-
genen Wochen gestiegene Nachfrage aktuell über den weiter-
hin stabilen Angebotsmengen. Die heimische Ferkelnotierung 
beharrt gefestigt auf 3,25 Euro/kg. Johann Stinglmayr, VLV

Woche 47/’24 – 18. bis 24. Nov. (Euro/kg) Änderung

Ö-PIG-Ferkel OÖ, NÖ, Stmk. 3,25 (=)

Woche 46/47 – 14. bis 20. Nov. ’24 (Euro/kg) Änderung

Mastschweine  Notierung 1,96 (=)
Zuchten  Notierung 1,20 (=)

Grundpreis für Ferkel bis 25 kg, exkl. MwSt., vor Mengenstaffel

Quelle: Ö-PIG-Notierungspreis der Ferkelringe

SCHWEINE

Woche 47/’24 – 18. bis 24. Nov. (Euro/kg) Änderung

Jungstier (R2/3) 5,00 +0,05
Kalbin 4,67 +0,05
Kuh (R2/3) 3,43 =
Schlachtkälber (R2/3) 7,25 =

Bauernauszahlungspreise, exkl. MwSt., ohne Qualitäts- und Mengenzuschläge

Quelle: Österreichische Rinderbörse GmbH

Jetzt Schlachtrinder zügig vermarkten Auf dem heimischen 
Schlachtrindermarkt ist die Nachfrage nach Jungstieren sehr 
gut. In den nächsten zwei Wochen erfolgt die Hauptschlachtung 
für das Weihnachtsgeschäft, daher die dringende Empfehlung, 
schlachtreife Stiere zu verkaufen, damit im Dezember kein unnö-
tiger Marktdruck entsteht. Die Preisspitze sollte auch vorerst 
erreicht sein. Im Sog der Jungstiere konnte auch die Kalbinnen-
Notierung noch einmal zulegen. Der Schlachtkuhmarkt zeigt sich 
ausgeglichen. Die gegenüber der Vorwoche etwas höheren Men-
gen konnten sehr gut am Markt platziert werden. Die Preise sind 
stabil. Schlachtkälber notieren gleich zur Vorwoche. 
 Werner Habermann, Arge Rind

RINDER

MÄRKTE & PREISE

HOLZ

Nachfragebelebung hält an
Die Standorte der heimischen Sägeindustrie sind trotz trüber 
Konjunkturaussichten aufnahmefähig für Nadelsägerundholz. 
Die im Oktober belebte Nachfrage dauert fort, preislich haben 
nun auch Niederösterreich, Steiermark und Tirol leicht nachgezo-
gen. Die Holzernteaktivitäten beschränken sich zumeist auf die 
Aufarbeitung von Schadholz. Die Preise liegen für das Leitsorti-
ment Fichte A/C 2b+ österreichweit zwischen 93 und 110 Euro.
Zu Beginn der Laubholzsaison sind vor allem Eiche und Esche 
sehr gut nachgefragt. Das Preisniveau entspricht bei guten Qua-
litäten jenem des Vorjahres. Ende Jänner finden die Wertholzsub-
missionen der Waldverbände Nieder- und Oberösterreich statt. 
Für potenziell wertvolle Stämme sollte vor der Ernte bzw. Ausfor-
mung der Forstberater bzw. Waldhelfer kontaktiert werden.
Die Papier-, Zellstoff- und Plattenindustrie ist zumeist gut mit 
Nadelindustrierundholz bevorratet. Trotz kalamitätsbedingter 
Steigerung halten sich Angebot und Nachfrage die Waage. 
Abtransport und Übernahme erfolgen kontinuierlich. Die Preise 
sind gegenüber dem Vormonat stabil. Rotbuchenfaserholz wird 
ebenfalls zu stabilen Preisen nachgefragt.
Der Energieholzmarkt ist weiterhin von hohen Lagerständen 
geprägt. Daher ist eine Vermarktung zusätzlicher Mengen außer-
halb von Langfristverträgen meist anspruchsvoll. Die Preisgestal-
tung orientiert sich am Faserholzpreis. Auch bei qualitativ hoch-
wertigem Brennholz ist die Nachfrage derzeit noch verhalten, 
trockene Qualitätsware ist wieder ausreichend vorhanden.
Mit 1. Jänner 2025 treten adaptierte Übernahmerichtlinien für 
Industrierundholz in Kraft. Am 16. Dezember wird in einem 
Webinar über die Änderungen informiert. 
Nähere Informationen dazu unter www.holz-fair-kaufen.at
 LK ÖSTERREICH
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Schon seit jeher wurden 
Wirtschaftsdünger im 
Sinne der Kreislauf-

wirtschaft genutzt, um Fel-
der und Wiesen mit Nähr-
stoffen zu versorgen. Im 
Laufe der Zeit wurden die 
landwirtschaftlichen Betrie-
be jedoch immer speziali-
sierter, wodurch es heute 
zahlreiche viehlose Acker- 
und Gemüsebaubetriebe 
gibt, selbst bei biologischer 
Betriebsweise. Gerade weil 
inzwischen ganze Regionen 
praktisch viehlos bewirt-
schaftet werden, müssen 
Kreisläufe heute größer ge-
dacht werden. Viele orga-
nische Dünger und neue 
Nährstoffformen wie „Stru-
vit“ helfen hier, regionale 
und überregionale Nähr-
stoffkreisläufe zu schließen.

Abwässer als  
Phosphorquelle

Im Ackerbau bereitet spe-
ziell die Phosphor-Versor-
gung Sorgen. Die globalen 
Vorräte an diesem Haupt-
nährstoff sind endlich. Umso 
wichtiger ist es, Phosphor-
Verluste zu begrenzen und 
den Nährstoff im Kreislauf 
zu halten. Bis dato spielen 
die Phoshporverluste mit 
kommunalen Abwässern 
eine wichtige Rolle. 

Ein neues Verfahren ver-
spricht Abhilfe. Mit einem 
patentierten und streng kon-
trollierten, innovativen Re-
cycling-Verfahren werden 
kommunale Abwässer mit 
Magnesium angereichert 
und durch pH-Wert-Absen-
kung reine Magnesium-Am-
monium-Phosphat-Kristalle 
gewonnen, das sogenannte 
Struvit. Dieses Struvit hat 
nichts mit herkömmlicher 
Klärschlammverwertung zu 
tun und ist frei von Schad-
stoffen und Schwermetallen. 

Derzeit ist diese neuarti-
ge Nährstoffformulierung 
unter dem Namen „Crystal 
Green“ in Form eines Micro-
granulats verfügbar und 
wird direkt mit dem Saatgut 
abgelegt. In weiterer Folge 
geschieht die Versorgung der 

Pflanze bedarfsgerecht, da 
die Nährstoffe durch orga-
nische Säuren freigesetzt 
werden, die von den Wur-
zeln abgegeben werden. Ver-
ätzungen der Pflanzenwur-
zeln sind ausgeschlossen, da 
die Pflanze nur jene Mengen 
an Nährstoff mobilisiert, die 
sie gerade für das Wachstum 
benötigt. Überdosierung, 
Nährstoffverluste oder Nähr-
stofffestlegung sind durch 
dieses Wirkprinzip so gut 
wie ausgeschlossen. 

Das ermöglicht dem Land-
wirt einen großen Sprung 
im Bereich der effizienten 
Phosphordüngung. 

Organische Dünger  
in Pelletform

Organische Düngemittel, 
ob flüssig oder fest, stammen 
ausschließlich aus biogenem 
Ursprung und müssen ge-
wisse Mindestgehalte an 
organischem Kohlenstoff 
und Nährstoffen enthalten. 
Die Ausgangsstoffe können 
sehr unterschiedlich sein 
und beeinflussen stark die 
Zusammensetzung hinsicht-
lich Nährstoffgehalt und 
Nährstoffform. 

Die wohl am bekanntes-
ten organischen Dünger sind 
Stallmist und Gülle. Im Sin-
ne der Kreislaufwirtschaft 

werden auch Reststoffe aus 
Biogasanlagen und aus der 
Lebensmittel- oder Pharma-
industrie zu Düngemitteln 
aufgewertet. Feste organi-
sche Düngemittel werden je 
nach Ausgangsstoff bei Be-
darf hygienisiert, getrocknet 
und weiter zu Granulat oder 
Pellets verarbeitet. 

Die Pelletierung von or-
ganischen Handelsdüngern 
hat gleich mehrere Vorteile. 
Bei der Trocknung unter Hit-
zeeinwirkung werden mög-
liche Krankheitserreger ab-
getötet und das Material 
verliert einen Großteil des 
vorhandenen Wassers. Da-
durch sind die Nährstoffge-
halte auf die Frischmasse 
gerechnet wesentlich höher 
und verursachen somit ge-
ringere Transportkosten. Des 
Weiteren wären die Big-Bag-
Abfüllung und auch die La-
gerung im feuchten Zustand 
kaum möglich.

Bodenfruchtbarkeit 
fördern

Genauso wie Stallmist und 
Gülle haben die organischen 
Düngemittel industriellen 
Ursprungs eine zweifache 
Wirkung – neben der reinen 
Düngewirkung fördern sie 
auch gezielt die Bodenfrucht-
barkeit. Diese dienen näm-

lich auch als Nahrungsquel-
le für das Edaphon, die  
Gesamtheit aller Bodenlebe-
wesen. Bodentiere und Mi-
kroorganismen zersetzen die 
organische Substanz und 
machen wichtige Nährstoffe 
pflanzenverfügbar. Dabei 
wird auch Humus aufgebaut 
und es entstehen Ton-Hu-
mus-Komplexe, welche das 
Bodengefüge stabilisieren. 
Dies führt zu einer erhöhten 
Wasserspeicherfähigkeit des 
Bodens und macht ihn wi-
derstandsfähiger gegen Ver-
dichtung und Erosion. Auch 
bodenbürtige Pflanzenpatho-
gene werden durch intaktes 
Boden-Mikrobiom gehemmt. 

Düngezeitpunkt ist 
gezielt zu wählen

Der Ausbringungszeit-
punkt für Düngemittel soll-
te sich an dem Nährstoffbe-
darf der einzelnen Kulturen 
zum jeweiligen Entwick-
lungsstadium sowie an der 
Nährstofffreisetzung des 
Düngemittels orientieren. 
Die Nährstoffverfügbarkeit 
der Dünger ist abhängig vom 
Anteil anorganischer Stick-
stoffverbindungen (Nitrat- 
und Ammoniumstickstoff), 
sowie von der Mineralisation 
des organisch gebundenen 
Stickstoffs. Tierische Aus-
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Organische „Handelsdünger“ 
sind eine Überlegung wert

Verschiedene Kuppelprodukte aus industriellen Prozessen und neue Düngerformen aus der  
Abwasserreinigung sind interessante Düngemittel für die Landwirtschaft. Ein Überblick 

 zu den im Handel verfügbaren Düngerformen und deren Einsatzmöglichkeiten.

JOHANNES RÖTZER

scheidungsprodukte haben 
höhere Gehalte an sofort 
pflanzenverfügbarem anor-
ganischem Stickstoff. Ein 
Extrembeispiel ist Jauche, 
bei der 90 Prozent des Stick-
stoffs als Ammonium vor-
handen ist und die Wirkung 
dadurch mit der von Mine-
raldünger verglichen werden 
kann. Bei rein pflanzlichen 
oder auch tierischen Produk-
ten ist der Stickstoff fast zur 
Gänze organisch gebunden. 
Die Stickstoffmineralisation 
hängt unter anderem vom 
Kohlenstoff-Stickstoff-Ver-
hältnis und der Komplexität 
der organischen Verbindun-
gen ab. 

Stallmist hat ein sehr wei-
tes C:N-Verhältnis und wird 
dadurch wesentlich langsa-
mer mineralisiert als zum 
Beispiel Citrosol mit einem 
C:N-Verhältnis von 11:1. Da 
es sich dabei um einen mi-
krobiologischen Prozess 
handelt, wird die Minerali-
sation durch ausreichend 
Bodenfeuchtigkeit und Wär-
me gefördert. Unter günsti-
gen Bedingungen können 
die Nährstoffe in organi-
schen Düngemitteln durch-
aus zügig pflanzenverfügbar 
werden. Oft kann schon 
binnen der ersten ein bis 
zwei Monate der Großteil der 
jahreswirksamen Stickstoff-

menge von den Pflanzen 
verwertet werden. Da die 
gesäten Kulturen anfangs 
einen noch geringen Nähr-
stoffbedarf haben, sollte der 
Ausbringungszeitpunkt 
nicht zu früh gewählt wer-
den. Die seichte Einarbei-
tung im Zuge der Saatbett-
bereitung hat sich oftmals 
bewährt. Eine Kopfdüngung 
im Frühjahr ist ebenso mög-
lich, um den Kulturen die 
Nährstoffe zum richtigen 
Zeitpunkt zur Verfügung zu 
stellen. Wichtig ist hier, die 
Düngegabe vor einer mecha-
nischen Unkrautregulierung 
durchzuführen.

Rechtzeitig einlagern

Organische Düngemittel 
erfreuen sich einer immer 
größeren Beliebtheit, auch 
bei konventionell arbeiten-
den Betrieben. Die erhöhte 
Nachfrage an qualitativ 
hochwertigen Produkten 
führt immer öfter zu Liefer-
engpässen und erhöhten 
Preisen zur Düngesaison. 
Mit einer rechtzeitigen Ein-
lagerung sichert man seinen 
Bedarf und kann auch Früh-
bezugsrabatte nutzen.

| Johannes Rötzer   
ist Mitarbeiter der  

Raiffeisen Ware Austria |

Handelsbezeichnung Inhaltsstoffe Gebinde Form Düngertyp

Unser Bio HTK-Pellets 4-3-3 
Biologische Hühnerdungpellets

NPK 4-3-3 
70 % org. Sub. 1.000 kg BB Pellet Organischer 

Dünger

Citrosol NPK 3-1,5-0,25 
30 % org. Sub.

Lose 
1.000 kg BB Pellet Organischer 

Dünger

Tribu NPK 3-3-3 
73 % org. Sub. 500 kg BB Pellet Organischer 

Dünger

Panfert C NPK 7,0-1,7-1,4 
85 % org. Sub. 1.000 kg BB Pellet Organischer 

Dünger

Bio-Agenasol NPK 5,5-2,5-1,5 
85 % org. Sub. 1.000 kg BB Pellet Organischer 

Dünger

Crystal Green NPK 5-28-0 + 16 MgO 25kg 
1000 kg BB

Microgra-
nulat

Mineralisches 
Struvit

NACHHALTIGE DÜNGEMITTEL

BAUERNZEITUNG QUELLE: RWA

Citrosol ist ein Kuppelprodukt der Zitronensäureherstellung. Durch das relativ enge C:N-Verhältnis von 
11:1 wird es rascher mineralisiert als etwa Stallmist.
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BIO-Qualität
Dünger in

Ihre Vorteile im Überblick:
•  Pelletierter Organischer Dünger
•  Gutes Preis Leistungsverhältnis
•  Regionales Produkt
• Biotauglich
• Enges C:N-Verhältnis

CITROSOL
Organischer Dünger aus  
der Citronensäure-Produktion

AM_24-1315_INS_Bio_Citrosol_BZ_86x150.indd   1AM_24-1315_INS_Bio_Citrosol_BZ_86x150.indd   1 22.10.24   07:1322.10.24   07:13

Die organischen Dünger sind streufähig und lassen sich mit konventionellen Streuern ausbringen.
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Mit der Kenntnis der Faktoren, die Regenwürmer beeinflussen, 
lassen sich Maßnahmen zu deren Förderung ableiten. Eine 
vielfältige Fruchtfolge mit unterschiedlichen Kulturen und 
Zwischenfrüchten sowie ständiger Bodenbedeckung fördert 
Regenwürmer. Intensive Bodenbearbeitung dagegen, speziell 
tiefes Pflügen, kann den Lebensraum der Regenwürmer zerstören 
oder sie direkt schädigen. Bodenverdichtungen reduzieren das 
Wachstum der Kulturpflanzen und der Regenwürmer, können 
aber durch Maschineneinsatz bei trockenen Bodenbedingungen 
und die Verwendung von Breitreifen und bodenschonender 
Technik vermieden werden. Generell förderlich für Regenwürmer 
ist die Anwendung organischer Dünger und das Mulchen, weil 
dadurch Nahrung für Regenwürmer eingebracht wird und die 
Bodenfeuchtigkeit bewahrt wird. Hingegen können Mineraldün-
ger und Pestizide Regenwürmer direkt schädigen, weil sie den 
pH-Wert des Bodens beeinflussen. Durch die Anlage von 
Wegrainen und Hecken werden wertvolle Rückzugsräume für 
Regenwürmer geschaffen, aus denen sie wieder in Ackerflächen 
einwandern können. 
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Regenwürmer gerne gesehen
Geht es um die biologische Vielfalt, drehen sich öffentliche Diskussionen 

meistens um oberirdisch lebende Pflanzen und Tiere. Das österreichweite 
Projekt BodenBiodiv fokussiert sich nun auf den Regenwurm. 

REGENWÜRMER FÖRDERN

Regenwürmer spielen 
eine wichtige Rolle. Sie bau-
en organisches Material ab 
und sorgen für eine nach-
haltige Bodenfruchtbarkeit. 
Mit bis zu 1.100 Metern an 
Regenwurmgängen pro Ku-
bikmeter Boden werden die 
Bodenstruktur verbessert 
und das Einsickern von Re-
genwasser und das Wasser-
speichervermögen des Bo-
dens stark erhöht. Das so 
gespeicherte Wasser steht 
dann auch wieder den Kul-

In Österreich kommen rund 60 Regenwurmarten vor.

turpflanzen zur Verfügung. 
Mit etwa 1.000 Kilogramm 
Biomasse pro Hektar in ei-
nem gut besetzten Acker (auf 
Basis von 100 Würmern je 
Quadratmeter) stellen Re-
genwürmer auch eine wich-
tige Nahrungsgrundlage für 
andere Tiere dar. 

Laut „Ein synoptischer 
Bestimmungsschlüssel der 
Regenwürmer Österreichs“ 
kommen in Österreich etwa 
60 Regenwurmarten vor, al-
lerdings ist nicht bekannt, 
welche Regenwurmarten wo 
und in welcher Menge, Bio-
masse und Diversität im 
Agrarland leben. Landwirt-
schaftlich genutzte Flächen 
stellen aufgrund vielfältiger 
Störungen einen stressigen 
Lebensraum für Regenwür-
mer dar. Dies führt auch zu 
großen Unterschieden im 
Regenwurmbesatz: Wie auch 
im FiBL-Merkblatt „Regen-
würmer – Baumeister frucht-
barer Böden“ nachzulesen 
ist, weisen intensiv genutzte 
Ackerflächen nur rund 100 
Würmer je Quadratmeter 
auf, während in extensiv 
genutzte Weiden immerhin 
etwa 500 Regenwürmer pro 
Quadratmeter vorkommen. 

Im Projekt BodenBiodiv 
werden nun die Regenwür-
mer im Acker- und Grasland 

auf 400 Testflächen in einem 
standardisierten Monitoring 
österreichweit erhoben. Da-
mit werden bereits laufende 
Biodiversitäts-Monitoring-
programme zu Biotopen, 
Gefäßpflanzen, Heuschre-
cken, Tagfaltern und Wild-
bienen ergänzt. 

Die Flächen umfassen 
Standorte mit unterschiedli-
cher Nutzungsintensität, 
vom Flachland bis zu den 
Almregionen. Für die Erhe-
bung werden Bodenwürfel 

BodenBiodiv
QR-Code  

scannen und  
mehr erfahren 

Neuer Ort für  
„Tag der jungen 
Landwirtschaft“ 

(20 x 20 x 20 cm) mit einem 
Spaten entnommen und die 
darin enthaltenen Regen-
würmer an Ort und Stelle 
aussortiert.

An der Universität für Bo-
denkultur (BOKU) Wien er-
folgt die Bestimmung der 
Regenwurmarten. Bodenpro-
ben werden auf pH-Wert, 

Wahrlich meisterhaft

Die Qualifikation zur 
Meisterin oder zum 
Meister ist der höchs-

te Abschluss in der land- und 
forstwirtschaftlichen Berufs-
ausbildung. Jedes Jahr durch-
laufen im Schnitt knapp 400 
Frauen und Männer hierzu-
lande diesen Bildungsweg. 
Wer sich durch eine beson-
ders herausragende Leistung 
bei Prüfung, Meisterarbeit 
und Gesamtausbildung aus-
zeichnet, wird dann als 
„Meisterin bzw. Meister des 
Jahres“ bei der jährlichen 
Bundestagung der ARGE 
„Meisterinnen und Meister 
Österreich“ geehrt.

Landwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig, LK Öster-
reich-Präsident Josef Moos-
brugger und ARGE-Meister-
Obmann Andreas Ehren-

Eine gute Ausbildung ist bekanntlich der Grundstein für beruflichen Erfolg. Die „Meisterinnen und 
Meister des Jahres 2024“ wurden vergangene Woche in Absam in Tirol ausgezeichnet.

Best of Landjugend 

Nährstoff-, Wasser-, Kohlen-
stoff- und Bodenmikroorga-
nismengehalt untersucht, 
um die Vorlieben der Regen- 
wurmarten analysieren zu 
können. 

Das knapp zweijährige 
Projekt wird vom Klima-
schutzministerium sowie 
von NextGenerationEU ge-
fördert. Beteiligt daran sind 
die Institute für Zoologie und 
Bodenforschung der BOKU, 
das Umweltbundesamt und 
die AGES. 

Erste Ergebnisse über die 
Anzahl und Biomasse der 
gefundenen Regenwürmer 
und die Bodenanalysen wer-
den im Frühjahr 2025 erwar-
tet, teilten Johann Zaller, 

Marion Mittmannsgruber,  

Elisabeth Wiedenegger, 
Dmytro Monoshyn und Edith 
Gruber, alle vom Institut für 
Zoologie, sowie Rajasekaran 
Murugan vom Institut für 
Bodenforschung der Boku 
Wien mit.

Beim „BestOf24“ der 
Landjugend Österreich im 
Festspielhaus Bregenz wur-
de das beste Landjugendpro-
jekt 2024 gekürt. Josef Moos-
brugger, Präsident der LK 
Österreich, übergab den 
begehrten Landjugend-
Award an Vertreter des Sie-
gerprojektes „Internationale 
Welten – Regionale Wur-
zeln“. Mit dem Projekt setzt 
die Landjugend Bezirk Brau-
nau ein Zeichen für kultu-
relle Offenheit und Gemein-

schaft. Alle 29 Ortsgruppen 
beteiligten sich daran und 
trugen dazu bei, internatio-
nale Gerichte mit lokalen 
Zutaten und Kulturen zu 
entdecken. Von einer Ge-
nuss-Erlebnisreise über eine 
kreative Rezeptkartenbox 
mit kulinarischen Eindrü-
cken aus aller Welt bis hin 
zum ersten Landjugend-
Street-Food-Festival Öster-
reichs, bei dem 14.550 Por-
tionen ausgegeben wurden, 
reichten die Aktivitäten. Am 
Bildungsprogramm standen 
Kurse zu internationaler 
Küche, Sport, Tanz, Sprache 
und Brauchtum, unter ande-
rem in Kooperation mit dem 
ZIMT Braunau.

Für die Projektprämierung 
wurden bundesweit 40 Pro-
jekte eingereicht. 800 Jugend-
liche haben dafür ca. 50.000 
unentgeltliche Arbeitsstun-
den geleistet. Jährlich setzt 
die Landjugend im Rahmen 
von „Tatort Jugend“ über 200 
gemeinnützige Projekte um.
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Projektleiterin Sandra  
Neuländner mit dem Award.

Alle ausgezeichneten Meisterinnen und Meister des Jahres 2024. Unter den Gratulanten war auch Landwirtschaftsminister Norbert Totschnig.

DIE AUSGEZEICHNETEN

Landwirtschaft Julia Fenkart (V), Franz Ganzberger (NÖ), Daniela 
Glück (OÖ), Marie Hödlmoser (OÖ), Florian Lackner (Sbg.), Julia 
Prantl (T), Florian Pusterhofer (Stmk.), Josef Rampitsch (K), 
Manuel Riedl (Sbg.) und Thomas Scheiblbrandner (Sbg.)  
Forstwirtschaft Paul Diermair (OÖ), Karoly Obrecht (NÖ), 
Johannes Schaffler (Stmk.) und Josef Wolf (K)  
Gartenbau Christian Kästner (OÖ) und Katharina Rieser (T)  
Weinbau und Kellerwirtschaft Julia Donabaum und Karin 
Fritsch (beide NÖ)   
Imkerei Michaela Pucher (NÖ)  
Pferdewirtschaft Marlene Helmreich (NÖ)

brandtner gratulierten heuer 
20 Preisträgerinnen und 
Preisträgern. Totschnig dazu: 
„Meisterinnen und Meister 
sind die Fach- und Führungs-
kräfte der Zukunft, denn sie 
übernehmen Verantwortung 
für ihren Beruf, ihre Branche 
und nicht zuletzt auch für 
kommende Generationen.“ 
Moosbrugger betonte auch 
ihre besondere Vermittlungs-
rolle in der Branche und in 
der Gesellschaft.  

Für Ehrenbrandtner ist 
das neue Land- und forstwirt-
schaftlichen Berufsausbil-
dungsgesetz (LFBAG) ein 
wichtiger Schritt für „mehr 
Fairness gegenüber anderen 
Ausbildungswegen“. Zum 
Beispiel entfallen die Prü-
fungsgebühren für die Meis-
terausbildung in der Land- 

und Forstwirtschaft. Ebenso 
sind die Meisterinnen und 
Meister berechtigt, den Meis-
tertitel offiziell in amtliche 
Dokumente wie den Reise-
pass oder Führerschein ein-
tragen zu lassen. „Durch 
diese Verbesserung erhalten 

die Meisterinnen und Meister 
der land- und forstwirtschaft-
lichen Berufe dieselbe Wert-
schätzung und Anerkennung 
wie jene der gewerblichen 
Berufe“, dankte Ehrenbrandt-
ner dem Minister für seinen 
Einsatz.

Die ausgebuchte Veranstal-
tung am 28. November findet 
nicht wie geplant im Palais 
Epstein statt, sondern im Mar-
morsaal des Landwirtschafts-
ministeriums. In Anschluss 
gibt es dort einen Ausklang 
mit Speisen und Getränken.  

Weihnachtsschau 
der Caritas Socialis 

Die traditionelle Weih-
nachtsschau der Schwes-
terngemeinschaft Caritas 
Socialis (CS) findet heuer 
von 28. bis 30. November, 
täglich von 9 bis 18 Uhr, im 
Festsaal der Caritas Socialis, 
Eingang Pramergasse 7, in 
Wien-Alsergrund, statt. 
Zum 100-Jahr-Jubiläum des 
CS Hauses für Mutter und 
Kind (MUKI) unterstützt 
man mit dem Erwerb von 
handgemachten Keksen und 
weihnachtlichem Kunst-
handwerk diese Hilfsein-
richtung sowie die CS  
Beratungsdienste.

1924 gegründet, bietet das 
MUKI stets dem Ursprungs-
gedanken folgend Müttern 
mit bis zu drei Kindern Über-
gangswohnmöglichkeiten. 
Ein professionelles Team 
entwickelt dort mit den Frau-
en Zukunftsperspektiven, 
mit dem Ziel, dass diese wie-
der ein eigenständiges und 
selbstbestimmtes Leben füh-
ren können. 

Weiter Infos zu diesem 
CS-Weihnachtsmarkt, aber 
auch über die Möglichkeit 
zu spenden: www.cs.at
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Komfortable Auftragsverwaltung 
mit SmartControl von Krone

Zu Beginn werden Feld-
grenzen sowie Feld- und 
Kundendaten drahtlos von 
einem mit dem agrirouter 
verbundenen Farm-Manage-
ment-System an die Smart-
Connect der Krone-Maschine 
übertragen. Mit aktiviertem 
automatischen Auftragsstart 
startet der Auftrag, sobald 
die Maschine das Feld betritt, 
und wird beim Verlassen au-
tomatisch gestoppt sowie 
versendet. Falls keine Feld-
grenzen verfügbar sind oder 
der Fahrer keinen Auftrag 
manuell gestartet hat, über-
nimmt der AutoLogger die 
Datenerfassung, um Daten-
lücken zu vermeiden.

Der Einsatz von Krone 
SmartControl ist einfach. 
Über das WLAN der Smart-

Connect 500 kann das Sys-
tem mit jedem mobilen End-
gerät bedient werden. Auf 
der Benutzeroberfläche hat 
der Fahrer wichtige Informa-
tionen gut im Blick: Auf der 
linken Seite sind die Reiter 
„Kunden“, „Felder“ und 
„Aufträge“ angeordnet, wäh-
rend auf der rechten Seite 
eine Satellitenkarte mit den 
eingezeichneten Feldgren-
zen angezeigt wird (siehe 
Bild). Durch farbliche Mar-
kierungen der Felder sowie 
die Anzeige des eigenen 
Standortes wird ersichtlich, 
welches Feld gerade bearbei-
tet wird und welche Felder 
bereits abgeschlossen oder 
noch geplant sind. 

Beim Feldhäcksler BiG X 
kann auf ein mobiles End-

gerät verzichtet werden, da 
die Bedienung auch direkt 
über das X-Touch-Terminal 
möglich ist.

Die Maschinendaten wer-
den in Echtzeit über die 
SmartConnect in die Anwen-
dung Smart Telematics im 
Portal mykrone.green über-
tragen. Dort werden die über 
SmartControl erstellten Auf-

träge automatisch als Re-
ports gespeichert. Diese 
können nach Kunden oder 
Feldern gefiltert und analy-
siert werden. Die Reports 
lassen sich als PDF- oder 
Excel-Dateien exportieren. 
Der aufwendige manuelle 
Abgleich und die zeitinten-
sive Datenerfassung per 
Hand entfallen damit.

Geballte Kraft: 4.500 PS am 
210-Hektar-Feld

Im Oktober fand das bisher größte „Bootcamp“ in Deutschland statt.  
Moderne Großtraktoren, Raupenschlepper und Knicklenker mit jeweils 

mehreren hundert Pferdestärken ließen ihre Muskeln spielen.

Zu sehen waren Case IH 
Quadtrac 645 (max. 
699 PS), John Deere 

9RX 830 (max. 913 PS), Claas 
Xerion 12.650 (max. 653 PS), 
Xerion 5000 (max. 530 PS) 
und Axion 960 TT (max. 445 
PS), Fendt 1050 Vario (517 PS) 
und 1167 Vario MT (max. 673 
PS). Auch ein russischer Ki-
rovets K-700A (auch Kasimir 
genannt, Serienfertigung 1975 
bis 2020, „nur“ rund 225 PS), 
der zu einem 6x6 umgebaut 
wurde, zog seine Runden. 

Amazone, Bednar, Horsch, 
Köckerling, Kuhn, Kverne-
land, Pöttinger und Väderstad 
zeigten die größten gezogenen 
Bodenbearbeitungsgeräte, die 
der Markt derzeit zu bieten 
hat. Zusammen sollen sie auf 
100 Meter Arbeitsbreite ge-
kommen sein. 

Für die Giganten mit ins-
gesamt rund 4.500 PS brauch-
te man auch eine passende 
Location. APH Hinsdorf in 
Sachsen-Anhalt stellte hierfür 
seine größte zusammenhän-

gende Fläche zur Verfügung: 
210 Hektar. Das Bootcamp ist 
eine Veranstaltungsreihe von 
traction vom Deutschen Land-
wirtschaftsverlag. Seit 2021 
werden regelmäßig solche 
Events veranstaltet. Zu den 
vorgestellten Maschinen ge-
hörten etwa Teleskoplader, 
Grünlandmaschinen, Boden-
bearbeitungsgeräte, Einzel-
kornsämaschinen und UTVs. 
„Unser Ziel bei den Feldtagen 
ist es, Maschinen, Hersteller, 
Landwirte, Content-Ersteller 

und die Presse zusammenzu-
bringen“, so die Verantwort-
lichen.

Fendt 1050 Vario: 517 PS Fendt 1167 Vario MT: max. 673 PS Case IH Quadtrac 645: max. 699 PS

John Deere 9RX 830: max. 913 PS

Alt, aber weiter fahrtüchtig: umgebauter 
Kirovets K-700A (225 PS) 

SmartControl arbeitet in Kombination mit der 
Telemetrieeinheit Krone SmartConnect 500 und 
sorgt dafür, dass Aufträge automatisch gestartet 

und gestoppt werden.

Mit SmartControl hat man alle wichtigen Infos im Blick.

Deutz trotz Umsatzrückgang 
weiterhin profitabel

Der Motorenbauer Deutz 
spürt die anhaltende, kon-
junkturell bedingte Nachfra-
geschwäche, bleibt aber wei-
terhin profitabel. Das sollen 
die jüngst veröffentlichten 
Geschäftsdaten von neun 
Monaten belegen. Bei einem 
Umsatzrückgang von 13,4 
Prozent auf rund 1,3 Milli-
arden Euro, der auch durch 
eine dreiwöchige Produkti-
onspause im August am 
Hauptsitz in Köln bedingt 
ist, erzielte das Unternehmen 
immerhin ein bereinigtes 
Ergebnis (EBIT vor Sonder-
effekten) von 57,3 Mio. Euro. 
Dazu soll nicht zuletzt das 
margenstarke Servicege-
schäft beigetragen haben. 

Der Auftragseingang lag 
mit 1,346 Milliarden Euro 
nahezu auf dem Vorjahres-
niveau, und „das vor allem 
aufgrund der durch die im 
dritten Quartal vollzogenen 
Übernahmen von Blue Star 
Power Systems in den USA 
sowie des Off-Highway-Ge-

schäfts von Rolls-Royce-
Power-Systems für ausge-
wählte Daimler-Truck-Moto-
ren“, teilte Deutz in einer 
Presseaussendung mit. 

Als Unternehmensziel gilt 
weiterhin ein Umsatzwachs-
tum bis 2030 auf rund 4 Mrd. 
Euro. Um die Profitabilität 
im aktuell schwierigen wirt-
schaftlichen Umfeld zu stär-
ken, hat Deutz gleichzeitig 
ein Einsparungsprogramm 
gestartet. 

Der Motorenbauer will 
seine Kosten bis Ende 2026 
um 50 Mio. Euro senken und 
ergänzt die bisher eingelei-
teten kurzfristigen Maßnah-
men, die bereits im vierten 
Quartal zu einem Effekt von 
10 bis 15 Mio. Euro führen 
sollen. „Uns ist bewusst, 
dass der angekündigte Stel-
lenabbau für Unsicherheit 
sorgt“, erklärt Deutz-Mana-
ger Oliver Neu. Ziel sei es, 
vor Weihnachten alle Mitar-
beiter über den weiteren 
Prozess zu informieren.

Claas Xerion 12.650 (max. 653 PS)  
und Xerion 5000 (max. 530 PS)Axion 960 TT: max. 445 PS
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Ackerbau  
• Gold: SmartFirmer von Precision Planting (Aussteller: AckerTech) 
• Silber: FertiSpot von Amazone  
Grünland 
• Gold: Novacat F 3100 Opticurve von Pöttinger  
• Silber: OptiGrass-Ladewagen von Krone  
Innentechnik 
• Gold: Body AI Score von Schauer Agrotronic 
• Silber: Cleaning Waterbowl von Bräuer  
Digitalisierung/Smart Farming 
• Gold: ARA von Ecorobotix (Aussteller: LTC) 
• Silber: SpotSprayING von Farm-ING Smart Farm Equipment 
Forst und Holzwirtschaft 
• Gold: Woodcracker C300 von Westtech Maschinenbau  
• Silber: Zaunbaumaschine ZBM 24 von Reil & Eichinger 
Klimafit in die saubere Zukunft 
• Fendt e100,  
   eingereicht von 
   ACA GmbH 
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Kundenwünsche wie Res-
sourcen schonen und Kosten 
einsparen stehen im Fokus 
vieler Entwicklungen in der 
Landtechnik. Das gilt auch 
für das neue Antriebskonzept 
V-MIX Hybrid von der Bernard 
van Lengerich Maschinenfa-
brik (BvL). Für dieses arbeitet 
BvL mit der Kurmann Technik 
aus der Schweiz zusammen. 
Die Eidgenossen liefern den 
Elektroantrieb für das System.

Das Prinzip dahinter: Ein 
konventionell gezogener Fut-
termischwagen wird mit ei-
nem Elektromotor ausgestat-
tet und an das Stromnetz 
angeschlossen. So ist der 
Mischwagen stationär nutz-
bar. Je nach betrieblicher 
Anforderung kann er sowohl 
beim Mischen als auch beim 
Füttern elektrisch genutzt 
werden. 

Die Lösung soll nicht nur 
kosteneffizient sein, sondern 
auch deutlich die CO2-Emis-
sionen durch den geringeren 
Dieselverbrauch reduzieren. 

Das zeigen laut BvL auch die 
Ergebnisse einer dazu ver-
fassten Studienarbeit. Im Ver-
suchsbetrieb wurde hierfür 
der Mischprozess elektrifiziert 
und der gesamte Fütterungs-
vorgang (inklusive Austrag) 
mit dem konventionellen 
Traktorbetrieb verglichen. 
„Der Dieselverbrauch lag im 
Hybrid-Antrieb im Gesamt-
prozess bei nur einem Drittel 
gegenüber dem Zapfwellen-
betrieb. Die CO2-Emmissionen 
reduzieren sich so um mehr 
als die Hälfte”, erklärt man 
bei BvL.  

Im Hybrid-Betrieb würden 
sich bis zu 4,5 Tonnen Futter 
mischen lassen. Als Strom-
quelle ist ein 63-Ampere-
Anschluss notwendig. Bei 
kleinerem Stromanschluss 
reduziere sich die Leistungs-
fähigkeit entsprechend. Das 
Antriebskonzept lässt sich in 
vielen der BvL-Futter-
mischwagen aus der V-MIX-
Reihe einsetzen oder nach-
rüsten.

Nachhaltig mischen  
mit dem V-MIX Hybrid

Ein konventioneller Futtermischwagen mit zusätzlichem E-Motor.
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Stärkster Traktor aus China 
mit Hybridantrieb

Der Lingong 9E (ECVT) bringt mehr als 600 PS Leistung.

Neuer Partner für John Deere

John Deere und Dinamica 
Generale sind eine strategi-
sche Partnerschaft im Bereich 
Technologien für präzise Füt-
terung eingegangen. 

Dinamica Generale gilt als 
europäischer Marktführer für 
Technologien zur präzisen 
Fütterung, die für die meis-
ten Futtermischwägen ver-
fügbar sind. Grundsätzlich 
gibt es eine gewichtsbasierte 
Einstiegslösung und eine 
fortgeschrittene Lösung auf 
Basis von Gewicht und In-
haltsstoffen. Beide sind mit 
der Dinamica-Generale-
DTM-Cloud verbunden und 
verfügen über Schnittstellen 
zu anderen Unternehmen der 
Milchindustrie. Die Zusam-
menarbeit konzentriert sich 
nun darauf, den Kunden ein 
Upgrade ihrer Futter-
mischwägen zu ermöglichen. 
Sie ergänzt so das bereits 
bestehende OEM-Geschäft 
mit Dinamica Generale. Die 
Kooperation startet als Pilot-
projekt in den Niederlanden 
und soll die Grundlage für 
eine weitere Expansion sein. 
Alexander Berges, Manager 
bei John Deere, erklärt: „Die 

Kosten für die Fütterung ma-
chen etwa 60 Prozent der 
Gesamtproduktionskosten 
pro Kilogramm Milch oder 
Rindfleisch aus und können 
mehr als 2.000 Euro pro Kopf 
und Jahr betragen. Während 
die sonstigen Kosten bei 
wachsender Herdengröße 
sinken, sind die Kosten für 
die Fütterung natürlich we-
niger nachgiebig.“ Die präzi-
sere Fütterung von Tieren 
mit datengestützter Techno-
logie bringe „enormes Poten-
zial“ für Landwirte, einen 
großen Teil ihrer Betriebs-
kosten zu reduzieren.

Das Milk Sustainability 
Center haben John Deere 
und DeLaval erst kürzlich 
gestartet. Dinamica Genera-
le wird nun strategischer 
Partner, um das Potenzial 
vollständig zu nutzen, indem 
die Daten von Feld, Fütterung 
und Vieh vereint werden. 
Milchproduzenten sollen 
vom reibungslosen Daten-
fluss vom Futtermischwagen 
zur DTM-Cloud von Dinami-
ca Generale und zum Milk 
Sustainability Center entspre-
chend profitieren.

Daten von Feld, Fütterung und Vieh werden zusammengeführt.

Hightech-Lösungen im Stall
Zur wichtigsten Messe in der Tierhaltung, der EuroTier, sowie zur zeitgleich abgehaltenen 
EnergyDecentral mit Fokus auf dezentrale Energieversorgung kamen vergangene Woche 

120.000 Besucher aus 149 Ländern. Sie konnten sich auch ausführlich über Robotik informieren.

Austro Agrar Tulln lädt noch 
bis Samstag zum Besuch ein

Insgesamt 2.193 Aussteller 
aus 51 Ländern präsen-
tierten in Hannover ihre 

neuesten Lösungen und 
Technologien. Dazu kam ein 
umfangreiches Fachpro-
gramm mit über 500 Fachver-
anstaltungen, Konferenzen 
und Branchen-Events. „We 
innovate animal farming“ 
– das Leitthema der von der 
Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft (DLG) veran-
stalteten EuroTier – war 
besonders beim diesjährigen 
„Barn Robot Event“ spürbar. 

Unter der DLG-Marke 
„FarmRobotix“ konnten die 
Messebesucherinnen und 
-besucher hier sechs auto-
matische Futteranschieber 
für Rinderställe live im Ein-
satz erleben. Dieser Ver-
gleich war insbesondere 
deshalb interessant, weil 
das Routing bei den Herstel-
lern auf der technischen 
Ebene sehr unterschiedlich 
ausgeführt wird. „Feste 
Routen entlang von in den 
Boden eingelassenen Mag-
netstreifen oder Pins bedeu-
ten eine höhere Arbeitsge-
schwindigkeit – aber auch 
einen hohen Aufwand beim 
Einrichten und falls Ände-

rungen nötig werden“, wis-
sen die DLG-Experten. An-
dere Roboter arbeiten mit 
Ultraschall- oder 3D-Kame-
rasystemen nach Einrich-
tung autonom oder orientie-
ren sich an einer hinterleg-
ten Laserkartierung. Neu ist 
auch die Möglichkeit, beim 
Anschieben Lockfutter ab-
zugeben und so die Futter-
aufnahme zu erhöhen. 

Dass China nicht nur bei 
Autos in Sachen alternativer 
Antriebe weit voran ist, son-
dern auch in der Agrarindus-
trie neue Wege beschreitet, 
zeigt sich an einer Presse-
meldung von Bridge B2B. 
Nach dieser hat sich Lingong 
Agricultural Machinery aus 
Linyi entschieden, den neu-
en Traktor der Serie 9E 
(ECVT) mit 650/85R38-Rei-
fen von Linglong auszurüs-
ten. Die Maschine sei mit 
einer Leistung von über 600 
PS der derzeit stärkste Land-
wirtschaftstraktor mit Hy-
bridantrieb auf dem Markt.  

Der Verbrennungsmotor 
treibe bei ihm die Räder 
nicht direkt an, sondern fun-
giere als Generator, um die 
Batterie aufzuladen oder den 
Elektromotor mit Strom zu 
versorgen, der wiederum die 
Räder mit stufenloser Dreh-
zahlregelung antreibe. Die 
Hybridtechnologie soll es 
dem Motor ermöglichen, in 
der Zone des optimalen wirt-
schaftlichen Kraftstoffver-
brauchs zu arbeiten. Ziel sei 
es, so den Gesamtkraftstoff-
verbrauch zu senken, ohne 
die Betriebseffizienz zu be-
einträchtigen. 

Während anderswo große 
landwirtschaftliche Schauen 
ihre Pforten wieder geschlos-
sen haben, lädt in Österreich 
die Austro Agrar Tulln noch 
bis 23. November zum Besuch 
ein. Mehr als 320 Hersteller 
und Generalimporteure infor-
mieren und präsentieren ihre 
Produkte auf der Landtech-
nikschau. In 15 Hallen findet 
man Traktoren, Ernte-, Bo-
denbearbeitungs- und Säma-
schinen, dazu Stalltechnik, 

Kommunaltechnik und na-
türlich Beratung. Kompetenz-
zentren zu Landtechnik, 
Saatgut und Dünger, Stallein-
richtungen sowie Holz und 
Energie ermöglichen es den 
Besuchern, noch gezielter 
nach Neuheiten Ausschau zu 
halten.

Bereits an Eröffnungstag 
der Messe wurden die besten 
Innovationen mit dem Agrar-
Tec ausgezeichnet. 

 austroagrar.at

In 15 Hallen gibt es in Tulln jede Menge Innovationen zu entdecken.

DIE BESTEN INNOVATIONEN

Awards 
Lesen Sie mehr  
zu den besten  
Innovationen

Digital wurde es auch 
beim DLG-Spotlight „KI im 
Geflügelbetrieb“. Beispiele 
sind hier mehrere Ansätze 
zur kameragestützten Be-
standsführung. Diese kann 
im einfachsten Fall mit einer 
Tottiererkennung starten, 
geht aber dann schnell über 
in die Bestimmung der Tier-
verteilung und einer Bewer-
tung des Tierverhaltens, von 

dem entsprechende, auch 
präventive Handlungsemp-
fehlungen abgeleitet werden. 
Völlig neue Erkenntnisse für 
die Putenmast liefert bei-
spielsweise ein Forschungs-
projekt mit verschiedenen 
Partnern im Konsortium, bei 
dem die Künstliche Intelli-
genz sogar mit Fotos des Ge-
flügelkots gefüttert werden 
kann und diese mit Ver-
brauchs- und Klimadaten der 
Ställe ins Verhältnis gesetzt 
werden. Und schlussendlich 
wurden mit dem Impfroboter 
Vaccybot und dem In-ovo-
Geschlechtsbestimmungssys-
tem Omegga One gleich zwei 
mit dem „Innovation Award“ 
der EuroTier prämierte Neu-
heiten gezeigt. 

Übrigens: Wer nicht die 
Möglichkeit gehabt hat, nach 
Hannover zur EuroTier zu 
fahren, kann sich diese  
Woche auch noch auf der 
Austro Agrar Tulln über in-
teressante Neuheiten in der 
Stalltechnik informieren (sie-
he Artikel links).

Futteranschieber gibt es in den verschiedensten Ausführungen.
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AgrarTec 
Lesen Sie mehr  
zu den besten  

Innovationen in Tulln
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PARTNERSUCHE

WIEN / NÖ / BGLD

Isabella, sympathische 40-j.  
Landwirtstochter (Heilmasseurin in 
einem Hotel im Wienerwald, auch  
gel. Restaurantfachfrau), geschieden, 
171 cm, schlank, dunkelblond, 
gutaussehend, Kontakt:  
Partnerstudio Hofmann, 
0664/1116253. 
 24.46992

Sabine, 47 – Aufgeschlossene Frau, 
die sich ein Leben auf dem Land 
wünscht, sucht einen liebevollen 
Mann, www.liebevoll-vermittelt.at,  
0664/1449350.    
  24.47455

Julia, 55 – Naturmensch, liebt  
Gartenarbeit und Tiere, sucht  
herzlichen Mann für gemeinsame  
Hofprojekte, www.sunshine-partner.at, 
0664/3246688. 
  24.47456

TIROL / VORARLBERG

Tinder kann jeder - gesucht wird 
Pferdeverrücktes Country Girl  
30 - 40 Jahre alt, bist Familienmensch 
und willst auch Ankommen, dann 
schreib mir, 40 Jahre attraktiv und 
sportlich, gern mit einem Foto von Dir. 
Bis bald! Zuschriften unter 24.47399 
an Österr. BauernZeitung,  
Harrachstr. 12, 4010 Linz. 

PACHT

TIROL / VORARLBERG

Berghütten gesucht! Erfolgreiches 
Hüttenverzeichnis sucht laufend 
Berghütten zur Vermietung an 
Urlauber. Mieteinnahmen mind. 
25.000,- € im Jahr,  
www.huettenland.com,  
+43660/1526040. 
 24.47366

Zwecks Gemüsefruchtfolge  
Tauschfläche – Pachtfläche (bio oder 
konventionell) im Inntal gesucht, 
0664/3342360.   
  24.47650

REALITÄTEN

WIEN / NÖ / BGLD

12,5 ha Wald, Wiesen, Hutweide,  
3161 St. Veit Gölsen, 1.050 m  
Seehöhe, ca. 2.500 Vfm Holz, 
550.000,- €, Novex Realitäten, 
0664/93276852.   
  24.47651

Verkaufe Ferkel, 0664/5106327.   
  24.47595

OÖ / SALZBURG

Verkaufe hochträchtige Kühe,  
Kühe in Milch, Kalbinnen, sowie  
Einsteller männlich/weiblich  
und kaufe Schlachtrinder,  
0676/5393295.   
  24.47599

Kaufe Schlachtpferde (alle Rassen), 
Pferdefleischerei Leopold Gumprecht, 
Enns/OÖ, 0664/1820676.   
  24.47519

STEIERMARK / KÄRNTEN

Fertig-Mäster für unsere Jung-Rinder 
(Stiere, Ochsen, Kalbinnen) gesucht. 
Mindest-Mastplatz für 10 Stk. 
benötigt, für konventionelle und 
Bio-Betriebe. Fa. Schalk,  
Tel. 0664/2441852. Kauf  
selbstverständlich auch möglich!   
  24.47687

Verkaufe trächtige Fleckviehkalbinnen,  
belegt am 02.04.2024, gealpt und 
eigene Nachzucht. Bruck/Mur. 
0664/73877284.   
  24.47666

Kaufen Jungrinder, Schlachtvieh 
(Höchstpreis für Kühe). Firma Schalk, 
03115/3879.   
  24.47688

Verkaufe große, rahminge bio 
Fleckvieh-Kuh in der 4. Laktation 
aufgrund Bestandsverkleinerung, 
0664/5456752.   
  24.47690

Verkaufe FV-Kalbinnen für Zucht, von 
10-17 Monate alt, wegen Überzahl, 
0676/5202071.   
  24.47691

Bio Hereford Jungstier (20 Monate 
alt) zu verkaufen, Zustellung möglich, 
0664/1168703.   
  24.47663

TIROL / VORARLBERG

Bio FV-Erstlingskuh mit Horn zu 
verkaufen, VP: 2.200,- €, 
0650/9890538.   
  24.47662

Suche Alm für 30 - 40 Milchkühe, 
0664/88330731.   
  24.47665

Verkaufe zwei Fleckvieh Erstlingskühe 
mit schönem Horn, HB, und Zuchtkalb, 
5 Monate alt, 0676/6511140.   
  24.47676

Verkaufe Grauvieh Kuhkalb, geb. 
7.11.2024, Kaunerberg, 
0650/4171413.   
  24.47680

Verkaufe (Bio-)Acker in der Region 
Marchfeld. Zuschriften unter 24.47566 
an Österr. BauernZeitung,  
Harrachstr. 12, 4010 Linz.

Ackerflächen, Grünland, Wald,  
Bauernsacherl, Landwirtschaften 
dringend gesucht,  
AWZ: Agrarimmobilien.at, 
0664/8984000.   
  24.46225

STEIERMARK / KÄRNTEN

Alm zu verkaufen, knapp 16 ha, 
Arriach, 0664/1374197.   
  24.47596

TIROL / VORARLBERG

Kulturgrundstück für Kauf/Pacht im 
Innsbruck-Land ab ca. 1 ha gesucht. 
Rechtsanwalt Wolfgang Webhofer, 
infolanwalt-webhofer.at, 
05262/20770.    
  24.47358

Gesucht wird für 2025/26  
Grundstück + Weideflächen für 
Pferdezucht und Huskyfarm in Tirol. 
Pacht oder Kauf. Zuschriften unter 
24.47403 an Österr. BauernZeitung, 
Harrachstr. 12, 4010 Linz.

Verkaufe ca. 320 m2 Baugrund,  
0650/7711091 oder 0676/9401596. 
    24.47657

Dringend 
gesucht! Hütten, Häuser,  
Ferienwohnungen. Wir sind Europas 
größter Ferienhausvermittler und 
suchen Mietobjekte in ganz Österreich 
zur wochenweisen Vermietung an 
unsere Feriengäste. Informationen 
unter www.novasol.at/vermieter oder  
0512/344490.  
 24.47362

TIERMARKT

WIEN / NÖ / BGLD

Deutsche Schäferhunde abzugeben, 
gechippt und entwurmt, 480,- €,  
St. Pölten, 0676/9662249.   
  24.47525

Weimaraner Mischlingswelpen  
abzugeben, entwurmt, gechipt  
und geimpft, 0664/73949215.   
  24.47671

Kaufe bio und konventionelle 
Schlachtlämmer, Altschafe und Ziegen 
zu Tageshöchstpreisen gegen  
Barzahlung, NÖ, 0660/7169266.   
  24.42034

Verkaufe Zuchtkalbinnen, 
0676/5630044.   
  24.47594

Junghennen legereif, braun und  
weiß, Geflügelzucht Moser,  
Neustift – Neder 23,  
05226/2346.   
  24.46972

Kaufe Schlachtvieh, Pferde und  
Lämmer. Fa. Pfanner Viehhandel,  
0664/5305304 oder 
0664/2066515.   
  24.47327

Verkaufe HB Bergschafwidder,  
geb. 03.04.2023,  
0664/4858777.   
  24.47646

Pustertaler Sprinzen zu verkaufen, 
einjährige und zweijährige, weiblich, 
0650/6367737.   
  24.47658

WEINBAU

WIEN / NÖ / BGLD

Kaufe Wein, auch Altwein und TW, 
keine Sensalgebühr, Zahlung bei  
Abholung, Ing. W. Baumgartner GmbH 
& Co. KG, Weingut Baumgartner,  
Platz 1, 2061 Untermarkersdorf, 
02943/2590.   
  24.42036

FUTTERBÖRSE

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe Stroh geschnitten, gehäckselt 
oder gemahlen in jeder Ballenform, 
Hallengelagert, sowie Heu, Grumet, 
Luzerne und Silageballen,  
alles auch in bio erhältlich mit 
Zustellung, Fa. Pirabe,  
02754/8707.   
  24.42037

Verkaufe Stroh in 4 Kantballen,  
hallengelagert, mit Zustellung,  
kurz 26 Messer, fein 51 Messer oder 
gehäckselt, Hubmayer Agrar, 
0664/2103853.   
  24.42035

OÖ / SALZBURG

Verkaufe Heu & Stroh, nur  
Spezialware, LKW-Zustellung,  
0664/4842930.   
  24.47053

Verkaufe Stroh, Heu, Grummet und 
Silageballen, Zustellung möglich, 
0664/9503749.   
  24.47024

AGRAR-
Fachberater 

(m/w/d) Vollzeit in Oö und Nö 

GESUCHT!

www.agrosolution.eu

DU HAST...
 eine abgeschlossene Ausbildung im Bereich 

 Landwirtschaft/Gartenbau?
 Kommunikationsstärke, Eigenmotivation und 

 Selbstorganisation?
 Lust auf viel Kontakt mit Agrarhändlern 

 und Kunden?

DU WILLST...
 zu innovativen, patentierten Düngetechnologien  

 beraten?
 hohe Verdienstmöglichkeiten, flache 

 Hierarchien und viel Handlungsspielraum?
 Firmenfahrzeug/Laptop/Handy auch zur 

 privaten Nutzung?

Dann haben wir 
hier einen tollen 
Job für DICH!
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starke Leistung das ganze Jahr

Für die Gemeinde Hall-
wang gibt es das ganze Jahr 
allerlei zu tun. Daher braucht 
es starke, komfortable Ma-
schinen, die bei Wind und 
Wetter Leistung bringen. 
Rupert Fuchshofer, Mitarbei-
ter des Bauhofs in Hallwang, 
ist daher froh, dass er mit 
einem Arion 430 von Claas 
im Einsatz ist: „Gerade im 
Winter kommt die Leistung 
voll zur Geltung, wenn wir 
bergauf viel Schnee weg-
schieben müssen.“ Die Ab-
stimmung der Komponenten 
des Arion 430 zeigt sich 
auch, wenn in den warmen 
Monaten Grünschnitt oder 

andere Materialien transpor-
tiert werden müssen: Auch 
mit Frontlader behält der 
Fahrer in der Komfortkabine 
immer den Überblick. Selbst 
nach langen Arbeitstagen 
geht er ohne Kreuzschmer-
zen nach Hause. Wenn doch 
mal etwas drückt, sind die 
Mitarbeiter der Pongruber 
Landtechnik sofort zur Stel-
le. Sogar wenn an den Win-
terwochenenden bei ärgstem 
Schneefall etwas gebraucht 
wird, kann sich die Gemein-
de Hallwang auf ihren Part-
ner verlassen. 

www.claas.at
FIRMENMITTEILUNG

Leistung, Übersichtlichkeit und Komfort überzeugen Fuchshofer.
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Besuchen Sie Massey Ferguson 
auf der Austro Agrar Tulln

Noch bis Samstag, 23. No-
vember 2024, ist die Austro 
Agrar geöffnet und Massey 
Ferguson ist in Halle 4, Stand 
401, mit dabei! Landwirte er-
wartet ein spannender Ein-
blick in die Zukunft mit den 
neuesten MF-Maschinen.
Entdecken Sie den MF 9S, das 
Flaggschiff von Massey Fer-
guson, das mit seiner Leistung 
von 285 PS bis 425 PS und 
dem bewährten 8,4-Liter-
AGCO-Power-Sechszylinder-
motor Maßstäbe setzt, und 
den brandneuen MF 5M mit 
sechs leistungsstarken Model-
len von 95 PS bis 145 PS. 

Diese Traktoren punkten mit 
dem Dyna-4-Getriebe, Smart-
Farming-Optionen und optio-
naler Kabinenfederung. Die 
robuste Konstruktion und 
innovative Technik machen 
den MF 5M zur idealen Wahl 
für Betriebe, die Effizienz und 
Zuverlässigkeit kombinieren 
wollen. Erleben Sie zukunfts-
weisende Technologien und 
tauschen Sie sich mit unseren 
Experten aus. Überzeugen Sie 
sich von der Leistung und 
dem Komfort der Maschinen 
– wir freuen uns auf Sie!

www.austrodiesel.at
FIRMENMITTEILUNG

Erleben Sie den MF 5M auf der Austro Agrar Tulln.
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Bewährte HYDRAC-Qualität 
zum besten Preis 

Nie war die Zeit so güns-
tig, in einen Hydrac-Profi-
Frontlader der zuverlässigen 
Serie Vitec zu investieren. 
Hydrac hat mit der Silver-
Edition-Aktion ein attraktives 
Paket geschnürt, das keine 
Wünsche offen lässt.

Hydrac möchte damit Kun-
dentreue und -loyalität be-
lohnen und die bewährte 
Vitec-Frontlader-Alltagslö-
sung ab sofort zu besonders 
günstigen Konditionen an-
bieten. Kunden können zu-
sätzlich aus den drei Werk-
zeug-Typen Schotterschaufel, 
Palettengabel oder Dungga-
bel frei wählen und erhalten 
die LED-Arbeitsscheinwerfer 
dazu.

Die Silver-Edition-Aktion 
der Serie Vitec ist in den  
Autolock- und Eurokipp-
Ausführungen erhältlich. Das 
weltweit einzigartige Kuppel-
system Autolock ermöglicht 
es, den Frontlader auf Knopf-
druck vollautomatisch hyd-
raulisch an- und abzukup-
peln, ohne vom Traktor ab-
zusteigen. Basierend auf dem 

bewährten Hydrac-Konsolen-
system schafft die Eurokipp-
Ausführung höchsten Kom-
fort. Mit der Einhand-entrie-
gelung lässt sich der Eurokipp 
mit nur einmaligem Abstei-
gen abstellen.

Beide Ausführungen ga-
rantieren beste Qualität und 
höchste Stabilität dank des 
dichtgeschweißten Schwin-
genprofils aus Feinkornstahl, 
veredelt durch eine hochwer-
tige 2-K-Lackierung. Sowohl 
die Ventiltechnik als auch die 
Hydraulikleitungen sind 
leicht zugänglich angeordnet 
bzw. verlegt und perfekt ge-
schützt.  www.hydrac.com

FIRMENMITTEILUNG

Der Profi mit automatischer 
Verriegelung an der Konsole.
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Teils gute Nachrichten 
kommen vom Europäischen 
Verband der Landmaschi-
nenindustrie (CEMA). Laut 
den jüngsten veröffentlich-
ten Erhebungen stieg der 
allgemeine Geschäftsklima-
index für die Landtechnik-
industrie von -52 auf -43 
Punkte (auf einer Skala von 
-100 bis +100).

Damit ist der europäische 
Index nach wie vor deutlich 
negativ, habe aber „den 
stärksten Anstieg seit Be-

ginn der Rezession verzeich-
net“. Weniger negative Um-
satzerwartungen für die 
kommenden sechs Monate 
seien zum dritten Mal in 
Folge der Grund für die Ver-
besserung des Geschäftskli-
mas, während die aktuelle 
Geschäftsbeurteilung auf 
einem Rekordtief verharre. 
So habe sich das Auftrags-
volumen erneut deutlich 
reduziert und liege nun bei 
einer Produktionsdauer von 
drei Monaten.

Landtechnikindustrie blickt 
wieder positiver in die Zukunft
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Kaufe alle gebrauchten PKW ś, LKW ś, 
Busse Pick Up, Geländefahrzeuge mit 
oder ohne Pickerl,  
0664/3625840.   
  24.45635

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.  
 24.47684

TIROL / VORARLBERG

Kaufe Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand/Alter/Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590. 
 24.47353

MASCHINEN U. 
GERÄTE

WIEN / NÖ / BGLD

Suche Maismühle mit Zapfwelle, 
0676/3340633.   
  24.47392

OÖ / SALZBURG

Aktion
Glasfibersilo, Gruber Maschinen 
GmbH, 4673 Gaspoltshofen,  
www.getreidetechnik.com,  
07735/6051-0. 24.47485

Vicon CM230 Trommelmähwerk 
2.500,- €;  
Einböck Egge ENZ330 1.500,- €;  
Rundballengabel 500,- €;  
0699/11136598. 
 24.47664

Siloumstellungen, Silo-Vermittlung 
Ankauf Verkauf. Silofräse, Kompost-
wender. Ersatzteile und Reparaturen 
für Epple, Mengele, Buchmann, Eberl, 
Hassia Geräte. Mayr Epple, 4631 
Krenglbach, www.mayr-epple.com, 
office@mayr-epple.com,  
Fax: 07249/46623-38,  
Tel.: 07249/46623.   
  24.47012

Suche Hochkipper mindestens  
10 t Nutzlast, guten Zustand, 
Getreide dicht. Tausche auch  
Fliegl 2-Achskipper 12 t,  
0660/3138991. 
 24.47656

STEIERMARK / KÄRNTEN

Silofräsen neu und gebraucht,  
An- und Verkauf von Silofräsen  
und Siloanlagen,  
0664/9232577.   
  24.47682

Minibagger Takeuchi, Neuson;  
Radlader Kramer, Volvo;  
Gabelstapler Linde, Nissan, 
0676/9401064.   
  24.47681

TIROL / VORARLBERG

Honda Schneefräse HF 1390 Z,  
Raupenantrieb, voll hydraulisch, Top 
Zustand, zu verkaufen, 
0664/9709665.   
  24.47654

Verkaufe Stroh in Quaderballen,  
hallengelagert mit Zustellung,  
kurz 26 Messer, fein 51 Messer  
oder supersaugfähig – gehäckselt,  
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853.   
  24.47044

Verkaufe Stroh, in jeder Ballenform, 
geschnitten oder Feinstroh, extrem 
saugfähig, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen u. Maissilageballen, auch 
in bio erhältlich, mit Zustellung. 
02754/8707.   
  24.47020

PVC-Rohre-Aktion
Baustahlgitter, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschienen, 
Isolierpaneele ...  
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
 24.40476

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, 
kurz geschnitten, gehäckselt oder 
Feinstroh, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen und Maisballen, alles 
auch in bio erhältlich, mit Zustellung, 
02754/8707.   
  24.47685

Verkaufe Stroh in Quaderballen,  
mit Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m 
oder super saugfähig - gehäckselt,  
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853.   
  24.47683

Strohrundballen günstig zu  
verkaufen, Zustellung möglich,  
0664/9503749.   
  24.46542

Heu- und Siloballen zu verkaufen, 
Durchmesser 1,35 m,  
0664/505259.   
  24.47601

Stroh in Vierkantgroßballen, 26 oder 
51 Messer geschnitten, 1A-Qualität, 
hallengelagert, mit Zustellung zu 
verkaufen, 0664/9503749.   
  24.47686

TIROL / VORARLBERG

Heu und Stroh, Lieferung frei  
Hof. Löffler, Leutasch,  
0664/5138127.   
  24.47347

Heu, Grummet, Stroh, Siloballen, 
Silomischballen, Zuckerschnitzel; 
LKW-Lieferung – Agrarprodukte 
Müller, 0049/1728925668.   
  24.47388

Heu belüftet in Kleinballen (25 kg) 
und Rundballen (200 kg) verkäuflich, 
0660/6220106.   
  24.47655

Heu, Grummet, Stroh, Maisballen  
auch bio, liefert Fa. Datzer,  
www.datzer.bayern,   
0049/899035294 
 24.47343

Heu, Stroh, Strohmehl, Biertreber,  
Strohpellets, Sauter Agrar, 
+49/7343/96050.   
  24.47374

Baustahlgitter-Aktion
Isolierpaneele, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschienen, 
PVC-Rohre ...  
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
 24.40476

LED-Stallbeleuchtung, 
ammoniakbeständig: mit 5 Jahre 
Garantie; höchste Stromeinsparung; 
zu Bestpreisen, 
www.farm-led.at, 
06235/20689-0. 
 24.40481

Fernwärmerohre aus Kunststoff; 
Qualität aus Österreich! einfach/
doppelt; div. Größen, hartschaum- 
isoliert, zu Bestpreisen, 
www.scherrer-gmbh.at, 
0664/5330245. 
 24.40486

Kaufen Alteisen – Altautos.  
Verwiegung und Lieferschein vor Ort 
mit Bestpreis! Grünzweil GmbH,  
St. Johann/Wbg., 0664/1620245, 
07217/7194.   
  24.47004

Stahlherdplatten nach Maß: 
Restaurieren Sie Ihren Tischherd mit 
einer Sonnenglut®-Stahlherdplatte. 
Fa. Maxwald, Ohlsdorf,  
www.sonnenglut.at oder  
07612/47219. 
 OÖ/S-23.42782

Verkaufe Heu und Stroh,  
Spezialware, LKW-Zustellung, 
0664/4842930.   
  24.47370

FORST 
UND HOLZ

WIEN / NÖ / BGLD

Neue Blochbandsäge wird beim Tag 
der offenen Tür am Samstag, 7.12.,  
ab 13 Uhr und Sonntag, 8.12.,  
ab 9 Uhr vorgestellt. Es kann Platz 
sowie Schleif- und Richtraum für 
Sägeblätter besichtigt werden.  
Aufträge übernimmt wie gewohnt  
ihr Säger Soller Herbert,  
Gstockert 2, 3062 Kirchstetten,  
0664/1073245.   
  24.47669

OÖ / SALZBURG

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreise), 
Stadlbretter, Böden, Balken.  
fichtner@holz-furnier.at. 
0664/8598176 oder  
07246/7781.   
  24.47040

STEIERMARK / KÄRNTEN

Kleiner Forstwagen mit Kran,  
ab 40 PS, Traktorkreissägen mit  
hydraulischem oder Zapfwellen-
Antrieb, Palax Schneidspalter  
zu verkaufen, 0664/3584002.   
  24.47677

DIREKT- 
VERMARKTUNG
STEIERMARK / KÄRNTEN

Kürbiskerne Ernte 2024 in 
25kg-Säcken zu verkaufen, (GU). 
0664/73709807.   
  24.47693

KRAFT- 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

Autoentsorgung
Abholung in NÖ, Steiermark und 
Burgenland,  
0664/5617850.  
 24.47382

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & Pickup, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, Zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.  
 24.40977

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe Suzuki Grand Vitara, 
125.000 km, 11/2012,  
dunkelgrau, 129 PS,  
Anhängerkupplung. 9.000,- €,  
0664/2786391.   
  24.47692

LANDW. 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

Suche Steyr CVT, S-MATIC,  
Baujahr 2006-2012,  
0664/5440706.   
  24.47668

Suche einen gebrauchten  
Kartoffelvollernter, bitte alles  
anbieten (ganz Österreich), 
0660/5314553.   
  24.47545

Kaufe gebrauchten Mähdrescher, 
Strohpresse und Allrad-Traktoren, 
0048/606254709.   
  24.42038

Suche einen gebrauchten  
Mähdrescher und alle Landmaschinen, 
0660/5314553.   
  24.47538

Kaufe gebrauchte Landmaschinen, 
Traktoren auch reperaturbedürftig, 
0048/691033310.   
  24.42033

STEIERMARK / KÄRNTEN

Steyr 6175 Impuls Cvt, mit 
Fronthydraulik, Breitreifen und 
Klimaanlage. Neuwertiger Zustand, 
0664/4925829.   
  24.47667

OÖ / SALZBURG

Trapezprofil-Aktion
Isolierpaneele, Baustahlgitter, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschienen, 
PVC-Rohre ...  
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
 24.40476

VERSCHIEDENES

WIEN / NÖ / BGLD

Schrottabholung
Alteisen und Schrott-Ankauf, auch 
LKW-Entsorgung! Barzahlung und 
Abholung!  
0664/5617850.  
 24.47383

Verkaufe 2-, 3- und 4-scharige 
Volldrehpflüge, Tehnos Mulcher  
1,90 m + 2,20 m und  
3-Tonnen-Kraftfuttersilo,  
0664/3584002.   
  24.47679

Trapezblech – Profil 39/333/0.75 mm, 
Menge: 190,69 m2, Stückliste: 13 Stk  
á 11.370 mm und 8 Stk. á 5.360 mm,  
Farbe: außen RAL 9002, innen 
Schutzlack (gräulich/weiß), OHNE 
Antikondensatvlies, originalverpackt, 
Preis netto 11,90 €/m², Schandl & Co 
Ges.m.b.H., 02842/20488.    
  24.47491

Brunnenbau
Bohrbrunnen, Rutengeher, Montage, 
Pumpen, Bohrabschlüsse,  
Sandentfernung, Service, alles aus 
einer Hand, www.pumpenklausi.at, 
0664/3087178. 
 24.40902

OÖ / SALZBURG

Bei Selenmangel, www.quellsalz.at, 
ab 600 kg frei Haus, Pastus+, 
0664/1423541.   
  24.47008

Wortanzeigen-Tarife Marktplatz (nicht rabattfähig): Mindestbestellsumme 19,– €. 
Wortpreis 1,90 € (max. 25 Wörter), Fettdruck jeweils 3,80 €. Chiffregebühr  
15,– €; gelber Hintergrund 6,– €; Alle Preise sind zuzüglich 20 % Mwst.; Satz- und 
Druckfehler vorbehalten. Bei Verwendung unserer E-Mail-Adresse bitten wir unbedingt 
um Bekanntgabe Ihrer genau en Anschrift, Ihres Namens und Ihrer Telefonnummer,  
da wir ansonsten Ihr Inserat nicht veröffentlichen können.

WORTANZEIGEN

1,90 €
pro Wort exkl. Mwst.

PER E-MAIL: 
FÜR ALLE BUNDESLÄNDER 
wortanzeigen@bauernzeitung.at

PER TELEFON: 
NIEDERÖSTERREICH, WIEN,  
BURGENLAND, TIROL,  
VORARLBERG
+43 (0) 512 599 00 - 25

OBERÖSTERREICH, SALZBURG
+43 (0) 732/77 66 41 - 0
 
STEIERMARK, KÄRNTEN
+43 (0) 316/82 63 61 - 13

Trapezprofile - Sandwichpaneele, 
verschiedene Profile-Farben-Längen 
auf Lager, Preise auf Anfrage unter:  
office@dwg-metall.at,  
www.dwg-metall.at,  
07732/39007.   
  24.47028

Sandwichpaneele, Trapezbleche, 
www.hallenbleche.at,  
Zauner Vorchdorf, 0650/4523551, 
07614/51416. 
 24.47065

STEIERMARK / KÄRNTEN

Brotbacköfen, Knetmaschinen,  
Dämpfer, Brennkessel, Aktion:  
Räucherschränke, www.fertschey.at, 
0677/62188841.  
 24.47439

87 Grammophonplatten  
„Schellack“ zu verkaufen, 
0664/73741287.   
  24.47647

Milchtank 1.100 l, Selbstreiniger  
und Rohrmelkanlage Westfalia mit RP 
400 Pumpe abzugeben, 
0664/2539138.   
  24.47551

Kartoffeldämpfer, Kochkessel mit 
Elektro- oder Holz-Heizung von  
50 - 500 l, alle Ersatzteile dazu,  
Wasserbadeinsatzkessel für  
Schnapskessel zu verkaufen, 
0664/3584002.   
  24.47678

-Waagen ab  0,1µ-100t
-Eichservice
-Kalibrierservice 
www.rauch.co.at 

-0316 81 68 21-0 

Fahrzeugwaagen in Aktion !

Waagen ab 0,1µ - 100 t, 
Eichservice, Kalibrierservice, 
www.rauch.co.at, 
0316/816821-0. 
 23.40302

TIROL / VORARLBERG

Verkaufe Ziegenklauenstand, 
neuwertig, VB 2.700,- €, 
0660/1473034.   
  24.47609

Gebrauchte Betonpflastersteine,  
19 x 13 cm, 13 x 13 cm, 6 x 13 cm, 
alle 6 cm hoch, ca. 25 m2, 
Zustellung Raum Jenbach/Kundl 
möglich, bei Bedarf SMS an  
0677/63063460. 
 24.47652

HELU-Milchkühlanlagen: Neu und 
gebraucht in allen Größen und 
verschiedenen Abmessungen -  
stationär wie transportabel; 
Käsekessel, Buttermaschinen, 
Pasteure, Käsetische und -pressen, 
Sonderanfertigungen,  
www.helu.at bzw.  
05337/8484. 
 24.40277
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Niederösterreich 
Hochwasserschutz-Dialog
Stephan Pernkopf lud Vertreter betroffener 
Gemeinden zum Austausch.  Seite 14

Fachschule Edelhof
Die erweiterte und auch frisch renovierte 
LFS Edelhof wurde eröffnet.  Seite 14

Jüngster Stadtchef
Hainburg hat mit Johannes Gumprecht den 
jüngsten Bürgermeister Österreichs.  Seite 15

Leopoldiempfang der 
Akademikergruppe

Die Akademikergruppe lud auch 
dieses Jahr rund um den Namenstag 
ihres Gründers Leopold Figl zum tra-
ditionellen Leopoldiempfang ins Raiff-
eisenhaus Wien ein. Rund 400 Gäste 
folgten der Einladung von Akademi-
kergruppen-Obmann Paul Nemecek. 
Ein Highlight des Abends war der Im-
pulsvortrag „Bargeld – gedruckte Frei-
heit“ von Clemens-Wolfgang Niedrist, 
Generalsekretär der Raiffeisen-Holding 
Niederösterreich-Wien. Niedrist beton-
te die enge Verbindung von Bauern 
und Bankiers, die seit 125 Jahren bei 
Raiffeisen für wirtschaftlichen Zusam-
menhalt und Stabilität steht. Besonders 
wichtig sei in diesem Zusammenhang 
die Wahlfreiheit zwischen Bargeld und 
digitalem Zahlungsverkehr. Unter den 
vielen hochkarätigen Ehrengästen be-
fanden sich Verteidigungsministerin 
Klaudia Tanner und Landwirtschafts-
minister Norbert Totschnig. 
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Bequem und sicher zum  
Bauernbundball nach Wien 
Auch heuer bietet Busrei-

sen Kerschner wieder einen 
Shuttledienst aus Nieder-
österreich zum Bauernbund-
ball nach Wien an. 

Um 42 Euro pro Person 
werden die Gäste aus allen 
vier Vierteln bis zum Ein-
gang im Austria Center 
chauffiert und wieder nach 
Hause gebracht. Auf acht 
Routen kann man bequem 
und sicher zum Niederöster-
reichischen Bauernbundball 
2025 anreisen. Die Busse 
fahren um 2 Uhr zurück. 
Auskunft erhält man in den 
jeweiligen Büros unter 
07472/602. 

Das sind die Busstrecken 
und Zwischenstopps:

• Route 1: Waidhofen/
Ybbs, Böhlerwerk, Kematen, 
Amstetten-West/-Ost, Ybbs-
Kemmelbach, Pöchlarn, 
Melk, Herzogenburg, Trais-
mauer, Wien

• Route 2: Gaming, 
Scheibbs, Purgstall, Wiesel-
burg, Böheimkirchen, Neu-
lengbach, Tulln, Klosterneu-
burg, Wien

• Route 3 + Route 8: 
Furth, Hofstetten, Kirch-
berg/Pielach, Krems, Mank, 
Ober-Grafendorf, Paudorf, 
Rabenstein, St. Pölten, Stat-
zendorf, Wien

• Route 4: Weitra, Gmünd, 
Schrems, Zwettl, Gföhl, Lan-
genlois, Fels am Wagram, 
Wien

• Route 5: Raabs, Waid-
hofen/Thaya, Horn, Eggen-
burg, Hollabrunn, Göllers-
dorf, Sierndorf, Stockerau, 
Wien

• Route 6: Retz, Hadres, 
Wulzeshofen, Laa/Thaya, 
Eichenbrunn, Ernstbrunn, 
Tresdorf, Wien

• Route 7: Drasenhofen, 
Poysdorf, Mistelbach, Ga-
weinstal, Kollnbrunn-Bad 
Pirawarth, Wolkersdorf, 
Deutsch-Wagram, Wien.

Das Reiseunternehmen 
Kerschner bietet auch ein 
Kombipaket an. Darin sind 
um 89 Euro die Fahrt, eine 
Eintrittskarte und ein Sitz-
platz im Saal Niederöster-
reich inkludiert. 

Infos zum Ball
81. NÖ Bauernbundball 

im Austria Center Vienna am 
11. Jänner 2025. Einlass ab 
19 Uhr, Eröffnung um 20 
Uhr.

Auf acht Routen kann man bequem und sicher zum Ball 2025 anreisen.
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Der Weinbauverband 
Niederösterreich, 
das Landesgremium 

des Weinhandels in der 
Wirtschaftskammer, der 
Bezirksweinbauverband 
Hollabrunn und die LFS 
Hollabrunn luden vergan-
gene Woche in den Stadt-
saal Hollabrunn, um ge-
meinsam das neue Weinjahr 
einzuläuten und einen Ver-
treter des neuen Jahrgangs 
zu taufen. Die Segnung des 
niederösterreichischen Lan-
desweines übernahm der 
Prior von Stift Altenburg, 
Pater Michael Hüttl, unter 
Beisein von LH-Stellvertre-
ter Stephan Pernkopf und 
dem Taufpaten Stefan Jauk, 
Generaldirektor der Nieder-
österreichischen Versiche-
rung. Zahlreiche Gäste aus 
Politik, Medien und Wirt-
schaft stellten nicht nur den 
Taufwein in den Mittel-
punkt, sondern hoben auch 
die niederösterreichische 
Weinkultur hervor.

„Unsere heimischen Weine 
sind ein wertvolles Kultur-

Die diesjährige Landesweintaufe  
fand in Hollabrunn statt 

gut, das Tradition, Gemein-
schaft und Vielfalt verbin-
det. Es ist mir eine große 
Ehre, Weinpate dieses her-
vorragenden Veltliners zu 
sein. Der Wein „Proximus“, 
das lateinische Wort für 
„der Nächste“, steht für das, 
was uns bei der Niederös-
terreichischen Versicherung 
seit über 100 Jahren wichtig 
ist: Nähe, Vertrauen und 
echte Verbundenheit mit 
den Menschen im Land. 
Ganz nach unserem NV-
Motto ‚Nähe verbindet‘ sind 
wir für unsere Kunden da“, 
so Weinpate Stefan Jauk.

Heuriges Weinjahr  
erforderte viel Handwerk 

LH-Stellvertreter Stephan 
Pernkopf würdigte das 
Handwerk der Weinhauer: 
„Wir sind sehr stolz darauf, 
dass die niederösterreichi-
schen Winzer besonders in 
diesem schwierigen Wein-
jahr, das von Spätfrost über 
Hitzephasen bis zu Sturz-
fluten geprägt war, einen 

Bei der 12. Niederösterreichischen Landesweintaufe stand der Grüne Veltliner der LFS Hollabrunn 
im Mittelpunkt. Er wurde auf den Namen Proximus unter der Patenschaft von Stefan Jauk getauft. 

solch vielversprechenden 
Jahrgang vinifizieren konn-
ten. Die Weine aus dem Jahr 
2024 sind der Beweis dafür, 
dass unsere Weinhauer ihr 
Handwerk in einer Qualität 
beherrschen, die weltweit 
seinesgleichen sucht.“ Es 
sei beeindruckend, wie die 
Betriebe diesen Ansprüchen 
gerecht werden und mit  
Leidenschaft und Innovati-
onskraft den Weinbau in 
Österreich voranbringen.

„Österreichische Weine 
stehen für Qualität, Vielfalt 
und Tradition – Werte, die 
weit über die Landesgren-
zen hinaus Anerkennung 
finden. Die Herausforderun-
gen in der Landwirtschaft 
sind nach wie vor groß, sei 
es durch wetterbedingte 
Risiken, gestiegene Produk-
tionskosten oder hohe An-
forderungen an Nachhaltig-
keit und Umweltschutz“, 
betonte Johannes Schmu-
ckenschlager, Präsident der 
Landwirtschaftskammer 
Niederösterreich und Bun-
desweinbaupräsident.

Weinsegnung in der  
LK St. Pölten 

Auch die Landwirtschafts-
kammer Niederösterreich 
und der Niederösterreichi-
sche Weinbauverband luden 
am Martinstag zur Weinseg-
nung nach St. Pölten ein.

Die Weinpatenschaft 
übernahm Johannes Pressl, 
Präsident des Österreichi-
schen Gemeindebundes.  
Er taufte den Wein, einen 
Grüner Veltliner vom Wein-
gut Markus Huber, auf den 
Namen „Weisheit“. Die feier-
liche Segnung des Weines 
nahm Pater Altmann Wand 
aus der Pfarrgemeinschaft 
Pielachtal vor. Präsident  
Johannes Schmuckenschlager: 
„Die Weinsegnung von Land-
wirtschaftskammer und 
Weinbauverband ist eine 
schöne Tradition und ein 
feierlicher Rahmen, um Danke 
zu sagen für eine gute Ernte. 
Wir freuen uns auf einen 
exzellenten Jahrgang und 
machen damit Österreich  
als erstklassigem Weinland 
erneut alle Ehre.“

Johannes Schmuckenschlager, Stephan Pernkopf, Stefan Jauk, Reinhard 
Zöchmann, Weinkönigin Laura Hummel, Prior Michael Hüttl (v. l. n. r.)

LK-Präsident Johannes Schmuckschlager mit den niederöster- 
reichischen Weinhoheiten Laura Hummel (l.) und Ida Haimel (r.)
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fand zu diesem Zweck ein 
umfassender Sprechtag mit 
den Vertretern der betroffe-
nen Gemeinden statt. Die 
Bürgermeister konnten sich 
direkt mit den Experten des 
Landes austauschen. Dabei 
wurde auch bekannt gege-

ben, dass die Schadenskom-
missionen unter Leitung der 
Gemeinden weiterhin un-
terwegs sind. 12.000 Fälle 
mit 225 Millionen Euro wur-
den bereits ausbezahlt. 
„Hundertprozentigen Schutz 
wird und kann es nie geben. 

Doch wir wollen und müs-
sen aus den praktischen 
Erfahrungen der Gemeinden 
lernen, um unsere Maßnah-
men für ein sicheres Nieder-
österreich gemeinsam wei-
ter zu verbessern“, erklärte 
Pernkopf.

Als Würdigung für seinen 
Einsatz als Leiter des  
behördlichen Landesfüh-
rungsstabes wurde Stephan 
Pernkopf in diesem Zuge 
auch eine Dankesurkunde 
von Landesfeuerwehrkom-
mandant Dietmar Fahra-
fellner verliehen. „Mein 
großer Dank gilt neben den 
Bürgermeistern besonders 
auch allen Einsatzkräften, 
die sich in dieser herausfor-
dernden Zeit in den Dienst 
der Allgemeinheit gestellt 
haben“, so Pernkopf ab-
schließend.

Das Hochwasser im  
September hat in  
vielen Gemeinden  

Niederösterreichs schwere 
Schäden hinterlassen und da-
bei gezeigt, wie wichtig der 
Zusammenhalt in Krisen-
zeiten ist. „Unsere Bürger-
meister sind die zentralen 
Ansprechpartner vor Ort und 
haben gemeinsam mit den 
95.000 Einsatzkräften groß-
artige Arbeit geleistet, um die 
Lage zu bewältigen. Jetzt ist 
es auch wichtig, den Einsatz 
und die Zusammenarbeit 
nachzubesprechen, Akutschä-
den zu beheben, Hilfszahlun-
gen rasch auszubezahlen, 
offene Fragen zu klären und 
für die Zukunft zu lernen“, 
betont Einsatzleiter LH-Stell-
vertreter Stephan Pernkopf.

Im NÖ Feuerwehr- und 
Sicherheitszentrum in Tulln 

seitens des Landes Nieder-
österreich komme dem land-
wirtschaftlichen Bildungs-
zentrum Edelhof zugute und 
sichere langfristig das hohe 
Ausbildungsniveau. „Die 
zweite Bauphase mit der Ge-
neralsanierung des Schul-

trakts der Fachrichtungen 
Betriebs- und Haushaltsma-
nagement samt Internat und 
Klassenräumen wurde ter-
mingerecht fertiggestellt. 
Seit Schulbeginn steht die 
moderne Ausstattung den 
Schülern zur Verfügung“, 

betonte Direktorin Michaela 
Bauer-Windischhofer. 

101 Jahre hauswirt-
schaftliche Ausbildung

„Die Geschichte der haus-
wirtschaftlichen Ausbildung 
im Waldviertel hat ihren 
Ursprung in Göpfritz an der 
Wild. 1923 wurde die Land-
wirtschaftliche Haushal-
tungsschule vom Orden der 
Dominikanerinnen gegrün-
det. Ab 1957 wurde die Schu-
le vom Land Niederösterreich 
übernommen und 1972 er-
folgte die Übersiedelung in 
die Bezirksbauernkammer 
in Zwettl. 1981 wurde die 
Schule in einen Neubau am 
Standort Edelhof verlegt“, so 
Erika Haidvogl, Abteilungs-
vorständin für Betriebs- und 
Haushaltsmanagement.

Nach drei Jahren Bauzeit 
wurde dieses Bauvorhaben 
an der Landwirtschaftlichen 
Fachschule (LFS) Edelhof 
termingerecht abgeschlos-
sen. Die feierliche Eröffnung 
nahm Bildungs-Landesrätin 
Christiane Teschl-Hofmeister 
im Kreise zahlreicher Ehren-
gäste vor. Dabei stand der 
Festakt unter dem Motto 
„Tour durch Raum und Zeit“, 
wobei auch Zeitzeugen zu 
Wort kamen, die aus erster 
Hand über die wechselvolle 
Geschichte der landwirt-
schaftlichen Bildung im 
Waldviertel berichteten. 

Das neue Schulgebäude 
stehe mit seiner modernen 
Architektur und der zeit-
gemäßen Ausstattung für 
einen qualitätsvollen Unter-
richt. Die Investition von 
rund 14,7 Millionen Euro 

Waldland blickt auf eine 
erfolgreiche Erntesaison 
2024 zurück. Durch die In-
betriebnahme der neuen 
hochmodernen und automa-
tisierten Körnerübernahme 
konnten die Abläufe die- 
ses Jahr deutlich effizienter 
gestaltet werden. Die Ver-
tragslandwirte sowie die 
Mitarbeiter profitierten von 
optimierten Prozessen und 
einer reibungslosen Abwick-
lung. Im Rahmen des Pro-
jektes wurden zusätzliche 
Lagerkapazitäten geschaf-
fen, das innovative Kühl-
lager wird noch Ende des 
Jahres in Betrieb genommen. 

Die Leitkulturen Wald-
viertler Graumohn mit ge-
schützter Ursprungsbezeich-
nung (g.U.) und Mariendistel 

spielen eine entscheidende 
Rolle für Waldland und die 
Vertragsbauern der Region. 
Der Export der Mariendistel 
in Überseemärkte verzeich-
nete ein starkes Wachstum, 
was zu einer Erweiterung 
der Anbauflächen führt.  
Dieser Trend ermöglicht es 
der Firma Waldland, als Un-
ternehmen weiterhin zu  
expandieren sowie die Wert-

schöpfung in der Region zu 
steigern. Dank der günstigen 
Wetterlage im Sommer konn-
ten bei beiden Leitkulturen 
erfreuliche Ernteerträge er-
zielt werden. Die Preise im 
Vertragsanbau bleiben auf 
dem hohen Niveau des  
Vorjahres und für die kom-
mende Saison ist eine Aus-
weitung der Anbauflächen 
geplant.

Besonders erfreulich war 
die diesjährige Schnittlauch-
ernte: Bei einer Anbaufläche 
von rund 100 Hektar konn-
ten mehr als 300.000 kg ge-
trocknete Schnittlauchröll-
chen, verteilt auf vier Schnitte, 
geerntet werden – ein neuer 
Rekord für Waldland seit 
Beginn des Projektes vor 15 
Jahren.

Neben der intensiven  
Erntetätigkeit feierte Wald-
land trotz Produktionsspit-
zenzeiten das 40-jährige 
Firmenjubiläum am Wald-
landhof. Gemeinsam feierte 
die Firma Waldland nicht 
nur ein erfolgreiches Ernte-
jahr, sondern vor allem die 
Errungenschaften und Ent-
wicklungen der letzten vier 
Jahrzehnte.
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Hochwasserschutz-Dialog mit Gemeinden

Eröffnung der generalsanierten  
Landwirtschaftlichen Fachschule Edelhof

Waldland – erfolgreiche Erntebilanz 2024

LH-Stellvertreter Stephan Pernkopf lud nach Tulln zu einem gemeinsamen Austausch mit Bürgermeistern. 

Das Land Niederösterreich investierte in den Schulstandort 14,7 Millionen Euro, damit auch in 
Zukunft eine fundierte Ausbildung für den landwirtschaftlichen Sektor garantiert ist. 

LH-Stellvertreter Stephan Pernkopf tauschte sich mit Bürgermeiste-
rinnen und Bürgermeistern zum Thema Hochwasser aus. 

Zur Eröffung der erweiterten LFS Edelhof sind viele Ehregäste ge-
kommen, u. a. Bildungslandesrätin Christiane Teschl-Hofmeister. 

Johann Nagelmaier – 75
Johann Nagelmaier aus 

Pürbach, Stadtgemeinde 
Schrems, feiert am 29. No-
vember 2024 seinen 75. Ge-
burtstag. Der Jubilar absol-
vierte eine landwirtschaftli-
che Ausbildung und schloss 
diese mit dem Facharbeiter 
ab. Der dreifache Familien-
vater führte einen Ackerbau-

betrieb mit dem Augenmerk 
auf Saatkartoffelvermehrung 
sowie eine Rinderzucht mit 
Milchwirtschaft. In der Be-
zirksbauernkammer Gmünd 
setzte sich Johann Nagelmai-
er von 1995 bis 2000 als Be-
zirkskammerrat und von 
2000 bis 2010 als Obmann-
Stellvertreter für seine bäu-
erlichen Berufskollegen ein.

PERSONALIA

Josef Pleil – 75
Ökonomierat Dipl.-HLFL-

Ing. Josef Pleil aus Wolkers-
dorf feiert am 28. November 
2024 seinen 75. Geburtstag. 
Der Absolvent der HBLA Klos-
terneuburg unterrichtete seit 
1971 an der LFS Mistelbach, 
an der er auch den Weinbau-
versuchsbetrieb leitete. Der 
Jubilar hatte über viele Jahr-
zehnte Funktionen in der 
bäuerlichen Standesvertre-
tung inne. 1980 wurde der 
dreifache Familienvater und 
Winzer zum Landeskammer-
rat gewählt und ab dem Jahr 
1986 bekleidete er das Amt 
des Vizepräsidenten der Land-
wirtschaftskammer Niederös-
terreich. Die 1985 durch den 
Weinskandal angeschlagene 
Weinwirtschaft wieder auf 
Kurs zu bringen, war die erste 

große Aufgabe zu Beginn sei-
ner Amtszeit. Ab 1987  
engagierte sich der Jubilar 
zudem im Niederösterreichi-
schen Landesweinbauver-
band, in der Österreichischen 
Weinmarketingservicegesell-
schaft (ÖWM) und im Bun-
desweinbauverband, dem er 
in den Jahren zwischen 1990 
und 2013 als Obmann vor-
stand. Pleil war von 2008 bis 
2017 Aufsichtsratsvorsitzender 
der Niederösterreichischen 
Versicherung und zwischen 
1993 und 2019 Präsident des 
Aufsichtsrates der Österreichi-
schen Hagelversicherung. 
Über sein berufliches Engage-
ment als Winzer und Standes-
vertreter hinaus ist der Jubilar 
passionierter Musiker. Er ist 
Kapellmeister der Bauern-
bund-Blaskapelle. 

Daniela Schweitzer, 1110 Wien, 
feiert am 25. November 2024 
ihren 45. Geburtstag. 
BezR Rudolf Wieselthaler, 1100 
Wien, feiert am 25. November 

2024 seinen 70. Geburtstag. 
Dimitrios Breiteneder-Turnakis, 
1020 Wien, feiert am  
27. November 2024  
seinen 45. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN WIENER LESERN

Martini, der 11. November, 
ist bekanntlich das Namens-
fest des Hl. Martin. Der Mar-
tinstag ist auch der Start des 
Faschings und das kulinari-
sche Hochfest des „Martini-
gansls“. 

Der Wiener Winzer Tho-
mas Huber lud deshalb am 
11.11. zur Weintaufe in seinen 
Buschenschank „Fuhrgassl-
Huber“ in Neustift am Walde 
ein und zahlreiche Gäste 
folgten dieser Einladung. So 
konnte der Hausherr nicht 
nur Dompfarrer Toni Faber 
begrüßen, der anschließend 
die Segnung des jungen Wei-
nes vornahm, sondern auch 
die Wiener Weinhoheiten, 
nämlich Weinkönigin Katha-
rina Beranek und Weinprin-
zessin Anna Langes. Der 
Wiener Weinbau- und Land-

wirtschaftskammer-Präsident 
Norbert Walter, Bezirksvor-
steher Daniel Resch und 
Weinpatin Ursula Kocher 
reihten sich ebenfalls unter 
den Gästereigen.

Walter hob in seiner An-
sprache die Wichtigkeit der 
Jugend für die Zukunft des 
Wiener Weinbaus hervor. 
„Die engagierten jungen 
Menschen garantieren näm-
lich, dass Wien auch in  
Zukunft stolz auf seine  
Weinkultur sein kann“, so 
Walter, der die „Rebentanz“-
Initiative erwähnt, die sich 
nun wienweit zusammen-
geschlossen hat: „Thomas 
Huber ist einer dieser jugend-
lichen Botschafter einer  
einzigartigen Kultur mit ho-
her wirtschaftlicher Bedeu-
tung.“

Dompfarrer Toni Faber segnete den Wein von Thomas Huber (2. v. r.).

Weintaufe beim 
Fuhrgassl-Huber in Neustift
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Der neue Bürgermeister 
der Stadtgemeinde 
Hainburg im Bezirk 

Bruck an der Leitha heißt 
Johannes Gumprecht. Mit 
der deutlichen Mehrheit von 
24 der 27 zu vergebenden 
Stimmen wurde der Hain-
burger ÖVP-Obmann vergan-
gene Woche im Gemeinderat 
zum Nachfolger des zurück-
getretenen Helmut Schmid 
(ÖVP) gewählt. Der 24-Jäh-
rige ist damit Österreichs 
jüngster Bürgermeister.

Seit 2020 ist der Absolvent 
des Franciso Josephinum 
(Matura 2019) im Gemein-
derat aktiv, seit 2021 als 
Stadtrat für Bildung, Kultur 
und Tourismus sowie für 
Umwelt und Nachhaltigkeit. 
Außerdem ist er Mitglied der 
Mittel- und Sonderschulaus-
schüsse. 

Johannes Gumprecht be-
treibt gemeinsam mit seinem 
Vater einen landwirtschaft-
lichen Betrieb, Schwerpunkt 
Ackerbau, und einen Vieh-

handel. Der Landwirt ist seit 
2020 im Ortsbauernrat aktiv, 
seit 2024 auch als Ortsbau-
ernratsobmann-Stellvertre-
ter von Hainburg.

JVP NÖ-Landesobmann 
Sebastian Stark freut sich: 
„Mit Johannes Gumprecht 

ist ein echter Anpacker Bür-
germeister geworden. An-
fänglich als Gemeinderat, 
dann als Stadtrat bewies er, 
was viele Junge in Nieder-
österreich tagtäglich bewei-
sen: Wir machen uns für 
unsere Überzeugungen und 

Ideen stark“. Der 24-Jährige 
sei „ein großes Vorbild für 
viele junge Kandidaten“.

„Junge in der Politik 
braucht es auf allen Ebenen, 
auch in unseren Gemein-
den“, so Staatssekretärin 
Claudia Plakolm. Der  
Gemeinderat sei oft der  
erste Anknüpfungspunkt, 
um politisch aktiv zu wer-
den. 

Durch das Innehaben des 
Stadtrat-Amts wurde das In-
teresse bei Johannes 
Gumprecht für das Amt des 
Bürgermeisters geweckt. Er 
möchte sich mit frischem 
Wind und vielen Ideen an 
die Arbeit für Hainburg ma-
chen. 

Die Ziele für das neue 
Stadtoberhaupt sind das 
weitere Vorantreiben der 
Planungsarbeiten für den 
neuen Bildungscampus, das 
Einarbeiten und die Vorbe-
reitungen auf die kommen-
de Gemeinderatswahl im 
Jänner 2025. 

Ein Fest für alle Genera-
tionen: Das Lagerhaus Wie-
ner Becken feierte sein 
125-jähriges Jubiläum und 
lud Kunden und Partnerbe-
triebe zu einem großen 
Herbstfest mit abwechs-
lungsreichem Programm und 
regionaler Kulinarik ein. Bei 
der Jubiläumsfeier präsen-
tierte das Lagerhaus Wiener 
Becken seine Sparten und 
Gewerbebetriebe und setzte 
ein starkes Zeichen für seine 
Rolle als Partner für Land-
wirtschaft, Bau und Garten 
in der Region. „Das 125-jäh-
rige Bestehen ist ein bedeu-
tender Meilenstein für das 
Lagerhaus Wiener Becken. 
Wir freuen uns, dass so viele 
Besucher dieses Fest mit  
uns feiern,“ freute sich Ge-

schäftsführer Reinhard Bauer. 
Der Festtag begann mit ei-
nem traditionellen Baumeis-
terfrühstück, das bereits 
früh am Morgen zahlreiche 
Gäste anlockte. Die Genuss-
meile lud ganztägig zur Ver-
kostung regionaler Speziali-
täten ein. Darüber hinaus 
gab es zahlreiche Infostände 
und Vorführungen namhaf-
ter Marken wie DeWalt, Bau-
mit und Schmidt Vision. 
Zusätzlich beriet das Team 
der Raiffeisenbank Region 
Baden umfassend zum  
Thema Förderungen und 
Finanzierung. Ein großes 
Gewinnspiel mit Preisen 
vom Garagentor bis zum 
Bobby-Car sowie ein Play-
mobil-Glücksrad für Kinder 
rundeten das Programm ab.
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Daniela Hagenbüchl-
Schabl bleibt Gebietsbäuerin 
von Ravelsbach. In der kürz-
lich abgehaltenen General-
versammlung wurde sie von 
den Ortsbäuerinnen und 
deren Stellvertreterinnen in 
ihrem Amt bestätigt. Dani-
ela Hagenbüchl-Schabl aus 
Hohenwarth am Mühlbach 
dankte für das entgegenge-
brachte Vertrauen und blick-
te optimistisch in die Zu-
kunft mit Verweis auf ein 
abwechslungsreiches Kurs- 
und Veranstaltungspro-
gramm der Bäuerinnen. 

„Dazu eingeladen sind alle 
Frauen im ländlichen 
Raum“, betonte Bezirksbäu-
erin Elisabeth Lust-Saube-
rer, die der wiedergewählten 
Gebietsbäuerin gratulierte.

Auch Bezirksbauernkam-
mer-Obmann Friedrich 
Schechtner reihte sich in die 
Schar der Gratulanten. 

Unterstützt wird die Win-
zerin Daniela Hagenbüchl-
Schabl von ihren beiden 
Stellvertreterinnen Dagmar 
Roch und Martha Panhol-
zer, beide aus Großmeisel-
dorf. 

Daniela Hagenbüchl-Schabl (7. v. l.) inmitten ihres Vorstandsteams.

Hainburg hat jüngsten  
Bürgermeister Österreichs 

Start der Weihnachtsstern-
Saison in den Gärtnereien 

Zwei neue Sprengel in der 
Landjugend Niederösterreich 

Vergangene Woche wurde in Hainburg ein neuer Bürgermeister gewählt.  
Johannes Gumprecht erhielt das Vertrauen seiner Gemeinderäte. 
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Johannes Gumprecht ist im Brotberuf Landwirt. Mit 24 Jahren  
wurde er nun Bürgermeister von der Stadtgemeinde Hainburg. 

Lagerhaus Wiener Becken  
feiert 125-Jahr-Jubiläum 

Die Führungsriege des Lagerhauses Wiener Becken bei den Feier-
lichkeiten anlässlich des 125-Jahr-Jubiläums. 

Daniela Hagenbüchl-Schabl als 
Gebietsbäuerin wiedergewählt

Was wäre die Vorweih-
nachtszeit ohne den Weih-
nachtsstern? Denn längst 
hat sich diese prächtig blü-
hende Pflanze, neben dem 
Adventkranz und Advent-
kalender, als wichtigste flo-
rale Tradition im Advent 
etabliert, die festliche Stim-
mung in jedes Zuhause 
bringt. Ob in dunklem Rot, 
cremigem Weiß oder war-
mem Zimt: Der Weihnachts-
stern mit seiner Farben- und 
Sortenvielfalt passt einfach 
immer. Derzeit verfügt der 
Blumenfachhandel über 
mehrere hundert verschie-
dene Weihnachtssternsorten 
und jedes Jahr kommen 
neue hinzu. 

Farben und Formen in 
zahlreicher Auswahl

Klassisches Rot ist nach 
wie vor am beliebtesten, aber 
immer öfter greifen die Kon-
sumenten auch zu neuen 
Weihnachtssternfarben wie 
Cremeweiß, Bordeaux, Ap-
ricot und Lachs bis zu Orange, 
Pink und Rosa. Festliches 
und elegantes Flair zugleich 

In den vergangenen zwei 
Wochen wurden zwei neue 
Sprengel gegründet – Spren-
gel Wienerwald im Indust-
rieviertel und Sprengel  
Maiersch im Waldviertel. 

Sprengel Wienerwald: 
Nach einer Präsentation über 
die Landjugend Niederöster-
reich durch Geschäftsführer 
Thomas Zeitelberger, Lan-
desleiter Markus Höhlmüller 
und Landesbeirat Felix Rei-
scher wurden die Wahlen 
durchgeführt. Als erste Lei-
terin wurde Rebecca Loidl 
und als erster Obmann To-
bias Grill gewählt. Unter-
stützt werden die beiden von 
ihren Stellvertretern Johan-
na Kerschner und Michael 

bringt beispielsweise eine 
Weihnachtsdeko in Goldtö-
nen, die mit Weihnachtsster-
nen in Cremeweiß oder zar-
tem Apricot kombiniert 
wird.

Im Trend liegen ebenso 
Zimtfarben und Zitronen-
gelb. Weihnachtsstern-Lieb-
haber können sich über eine 
nahezu unendliche Farben-
auswahl bei der Poinsettia 
– so übrigens der lateinische 
Name des Weihnachtssterns 
– freuen, die sich damit je-
dem Einrichtungsstil an-
passt. Die österreichischen 
Gärtner und Floristen sind 
die erste Adresse, wenn es 
um professionelle Beratung 
und Qualitätsprodukte beim 
Weihnachtsstern geht. „Ein 
Tipp, damit Sie auch wirk-
lich lange Freude daran ha-
ben: Ein gesunder Weih-
nachtsstern zeichnet sich 
durch ein dichtes Laub und 
gelb-grüne, knospige Blüten 
aus − ein ganz wichtiger 
Frischeindikator, den Sie 
beim Kauf am besten beach-
ten“, sagt der Berufsgrup-
pensprecher Johann Oben-
drauf.

Moser. Bereits seit einiger 
Zeit wurde nach einer pas-
senden Jugendorganisation 
in der Gemeinde Wienerwald 
gesucht. Schnell ist man auf 
die Landjugend gestoßen 
und hat sich dazu entschie-
den, eine neue Landjugend-
Ortsgruppe zu gründen.

Sprengel Maiersch: Die 
Landjugend Niederösterreich 
wurde durch Landesleiterin 
Sabine Pfeisinger und Lan-
desbeirat David Stefal vor-
gestellt. Nach der Wahl des 
ersten Vorstandes wurde der 
Vorsitz an die neu gewählte 
Leitung übergeben. Leonie 
Schmid und Lukas Gerhold 
präsentierten Ideen für zu-
künftige Veranstaltungen.

InTalk mit Johannes  
Schmuckenschlager 

InTalk ist ein gemeinsa-
mes Format der NÖ Landju-
gend und der NÖ Bauern-
bund-Jugend, bei dem immer 
wieder Personen in verant-
wortungsvollen Funktionen 
auf die Bühne gebeten wer-
den. Am 25. November wird 
den Zuhörern der Präsident 
der Landwirtschaftskammer 
Niederösterreich, Johannes 
Schmuckenschlager, zur Zu-
kunft der Landwirtschaft 
Rede und Antwort stehen.
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Zum Talk
QR-Code  

scannen und  
mehr erfahren 
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Der Blumenfachhandel berät die Kunden zur richtigen Pflege und 
zum passenden Standort.

Strahlende Gesichter unter den Mitgliedern des Landjugend-Sprengels 
Wienerwald bei der Gründungsversammlung. 

Bei der Gründung des Sprengels Maiersch im Waldviertel war auch 
der Geschäftsführer der LJ Niederösterreich, Reinhard Polsterer, dabei.
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Wir gratulieren 
langjährigen  
Lesern:

HAIDER, Kasbach 9 (27.11.)  
- Strengberg: Johann ROSEN-
BERGER, Mühlenstraße 2 
(29.11.) - Waidhofen an der 
Ybbs: Ernst RETTENSTEINER, 
Redtenbachstraße 24/2 (26.11.) 
- Weinzierl: Annemarie PERN-
KOPF, Josephinerstraße 9 
(27.11.) - Weissenkirchen an 
der Perschling: Agnes GOLEM-
BIOWSKI, Dorfstraße 32A 
(25.11.) - Wurmbrand: Maria 
FALTIN, Böhmsdorf 16 (27.11.) 
- Zistersdorf-Gösting: Leopold 
REISINGER, Gösting 52 
(25.11.). 

80. Geburtstag 
Bromberg: Josef HANDLER, 

Dreibuchen 22 (28.11.) - Fran-
kenfels: Josefa PRAMMER, 
Tiefgrabenrotte 8/1 (1.12.)  
- Haag-Land: Rosina RITT, 
Schudutz 1 (30.11.) - Kirchberg 
an der Pielach: Maria RIEGLER, 
Hardeggstraße 51/2 (26.11.)  
- Kirnberg an der Mank: Chris-
tine BELKHOFER-FOHRA- 
FELLNER, Sattlehen 3 (30.11.) 
- Langenrohr: Leopold LANG-
MUHR, Hauptstraße 11 (25.11.) 
- Nöstach 27: Josef FISCHER 
(27.11.) - Patzenthal 15: Anton 
LEHNER (26.11.) - Probstdorf: 
Josef BLATT, Weihen Stephans-
Platz 11 (27.11.) - Spielberg: 
Maria SALZER, Haselberg 5/1 
(28.11.) - St. Aegyd am Neuwalde: 
Stefan FALKENSTEINER,  
Mittelweg 23 (1.12.) - St. Georgen 
an der Leys: Franz GEPPL, 
Kröll 4 (26.11.) - Wilhelms-
burg: Johann HOLLAUS, Alten-
burg 17 (25.11.) - Wimberg: 
Aloisia DANGL, Höf 9 (28.11.) 
- Windhag: Maria HINTSTEINER, 
Urltalstraße 87/3 (26.11.)  
- Winkl 35: Anna GRILL 
(26.11.). 

75. Geburtstag 
Bischofstetten: Theresia 

FUCHS, Neubing 4 (30.11.)  
- Breitenfeld 2: Adelheid FOR-
DINAL (30.11.) - Brunn am 
Gebirge: Josef BENSELER, 
Alfons Petzold-Gasse 17/2/10 
(25.11.) - Engabrunn: Alois 
HÖLLERER, Sebastianweg 5 
(29.11.) - Groß Engersdorf: 
Alois HOCHMEISTER, Haupt-
straße 125 (26.11.) - Hasendorf 
17: Theresia MUCK (29.11.)  
- Heiligenkreuz: Maria MAYER, 
Sattelbach 6/1 (29.11.) - Kapel-
leramt-Ysper: Rosa SCHAUER, 
Ysperstraße 4 (30.11.) - Karl-
stetten: Karl WINKLER,  
Rosenthal 7/2 (1.12.) - Kilb: 
Anna WENNINGER, Fohra 2 
(25.11.) - Kleinzell: Maria  
SAUER, Außerhalbach 10 
(27.11.) - Mallersbach 11/2: 
Ernst MÜLLNER (30.11.)  
- Ober Edlitz: Hermine BAUER, 
Eggmanns 16/2 (25.11.) - Ober-
kreuzstetten: Josef ULLMANN, 
Hauptstraße 95 (27.11.) - Pyhra-
Wald: Franz TUCEK, Hinter-
holz 4 (29.11.) - Pürbach 7/1: 
Johann NAGELMAIER (29.11.) 
- Reichpolds: Helga WEIDEN-
AUER, Pötzles 1 (29.11.) - Rin-
gendorf 5: Josef WEINHAPPL 
(29.11.) - Schirmannsreith 29: 
Erwin STEINER (27.11.)  
- St. Oswald: Ignaz SCHAUER, 
Losenegg 26 (26.11.) - Streng-
berg: Adelheid WAGNER, Plap-
pach 2/1 (30.11.) - Unter Nalb: 
Johann KURZREITER, Feuer-
wehrgasse 3 (26.11.) - Wang: 
Josef FAHRNBERGER, Reitering 
4/1 (27.11.) - Winkl 22:  
Franz BERTHILLER (28.11.)  
- Wolkersdorf: Dipl.-HLFL-Ing. 
Josef PLEIL, Adlergasse 32 

(28.11.) - Ybbs: Rupert HAAS, 
Reiteringer Straße 52 (28.11.) 
- Ziersdorf: Christine UIBEL, 
Pfarrhofgasse 7 (1.12.). 

70. Geburtstag 
Alberndorf: Josefine RIEPL, 

Hauptstraße 68 (25.11.) - Am-
stetten-Umgebung: Franz HE-
HENBERGER, Dornacher Stra-
ße 8 (29.11.) - Ellends 8/3: 
Walter WINTER (30.11.)  
- Enzersfeld: Marianne SCHEI-
TERER, Chimanistraße 18 
(30.11.) - Frankenfels: Karl 
HOCHFILZER, Grasserrotte 7 
(25.11.) - Friedreichs 6: Wil-
helm BACHNER (29.11.)  
- Gopprechts: Johann PONZER, 
Finsternau 20 (28.11.) - Grois-
senbrunn: Eva-Maria WOHL-
MUTH, Schloßhofer Straße 2 
(1.12.) - Großriedenthal 57: 
Maria WALTNER (26.11.)  
- Grub: Franz WAGENHOFER, 
Birnbauerweg 25A (28.11.)  
- Gschwendt: Alois HÖLLMÜL-
LER, Wernhies 6 (30.11.) - Gött-
lesbrunn: Siegfried SCHUH, 
Landstraße 3 (27.11.) - Höben-
bach-Paudorf: Hermine VITI, 
Hauptstraße 3 (1.12.) - Immen-
dorf 46: Veronika KRIMMEL 
(30.11.) - Jarolden 4/1: Elfrie-
de BITTERMANN (26.11.)  
- Kilb: Bernhard SCHIESSL, 
Steirergasse 5 (27.11.) - Lan-
genrohr: Roswitha DEIMEL, 
Hauptstraße 73 (29.11.) - Loos-
dorf-Schollach: Maria AL-
LEUTHNER, Klein-Schollach 3 
(27.11.) - Mank: Franz MEIER, 
Loipersdorf 2 (25.11.) - Neu-
hofen an der Ybbs: Franz 
LANGREITER, Abschleifing 1 
(25.11.) - Nussendorf 33: Fran-
ziska EDER (26.11.) - Prinzen-
dorf-Rannersdorf: Henriette 
MATZKA, Hauptstraße 136 
(25.11.) - Raxendorf: Franz 
AUFERBAUER, Zeining 40 
(27.11.) - Sankt Veit an der 
Gölsen: Ernst BAUMGARTNER, 
Pfenningbach 19 (26.11.)  
- Schweinburg 21: Karl SCHUH 
(30.11.) - Sigmundsherberg: 
Christian LEB, Hauptstraße 16 
(27.11.) - Sindelburg: Veronika 
WAGNER, Winklhof 1 (27.11.) 
- Thomasberg: Gertraud BEIGL-
BÖCK, Olbersdorf 42 (25.11.) 
- Unterstinkenbrunn 47: Karl 
KIENAST (29.11.) - Velm-Göt-
zendorf: Elisabeth KÄSSMAY-
ER, Winterzeile 78 (29.11.)  
- Wechling: Stefan EPPENSTEI-
NER, Öd am Seichten Graben 4/1 
(27.11.) - Weiten: Franz STUM-
MER, Weiterndorf 5 (28.11.). 

65. Geburtstag 
Atzenbrugg: Josef BRAND-

STETTER, Trasdorf, Kremser 
Straße 3 (26.11.) - Gut am Steg 
11/1: Franz MAYER (30.11.) - 
Hippersdorf: Ferdinand HAAS, 
Plexentalerstraße 10 (26.11.) - 
Hirschbach: Anton DIESNER, 
Bauernzeile 38 (1.12.) - Laa an 
der Thaya: Regina HOLZER, 
Rothenseehof 1/1 (26.11.) - Las-
see: Johann GEHER, Obere 
Hauptstraße 2 (1.12.) - Mar-
bach an der Donau: Johann 
RIEGLER, Neuwaldhäusl 31 
(29.11.) - Maria Roggendorf 

GOLDENE 
HOCHZEIT

Elsarn-Mühldorf: Brigitte 
und Leopold KAUSL, Ötz 16 
(29.11.) - Grosskrut-Althöflein-
Ginzersdorf: Helga und Franz 
HIPFINGER, Warendorferstraße 
59 (30.11.).

(1.12.) - Großrußbach: Maria 
WACHTER, Hauptstraße 34 
(26.11.) - Lanzenkirchen: Karl 
LECHNER, Arztgasse 8 (29.11.) 
- Maisberg 21: Agnes HÖNICKL 
(26.11.) - Mittelberg 5: Franz 
LOIMER-HOLZER (27.11.)  
- Ragelsdorf-Weitern: Maria 
SCHAUP, Weitern 3 (29.11.)  
- Straßhof: Anna GERSTHOFER, 
Gramatler Straße 5 (28.11.)  
- Weistrach: Karl WEINBERGER, 
Voralpenstraße 23 (29.11.). 

85. Geburtstag 
Atzenbrugg: Theresia HER-

ZOG, Untere Barockstraße 8 
(30.11.) - Frankenfels: Leopold 
WUTZL, Markenschlagrotte 25 
(1.12.) - Fuglau: Herta BLAIM, 
Steinegg 10 (30.11.) - Gaming: 
Stefanie SCHAGERL, Schleier-
fallstraße 64 (30.11.) - Gans-
bach-Kicking: Rosina GUGLER, 
Himberg 1 (26.11.) - Haus-
brunn: Johann HLAWATY, 
Hauptstraße 381 (25.11.) - Kam-
egg 5: Franz BAMINGER 
(26.11.) - Kirchbach: Hilda 
FAHRNBERGER, Casinostraße 2 
(30.11.) - Klosterneuburg:  
Peter ROSMANN-VAN-GOE-
THEM, Marzellingasse 11 
(27.11.) - Kollmitzberg: Josef 
PENEDER, Stiefelberg 14 
(29.11.) - Laa an der Thaya: 
Josef OLLINGER, Mozartgasse 
23 (27.11.) - Ladendorf: Gerda 
SELTENHAMMER, Hauptstraße 
5 (30.11.) - Maisbirbaum 35: 
Ernestine BREITSEHER (29.11.) 
- Mautern an der Donau: Irm-
traud BRUSTBAUER, Mautern-
bach 21 (27.11.) - Messern: 
Ernestine WILLINGER, Dorna 
11/2 (28.11.) - Neumarkt an 
der Ybbs: Theresia SITZ, Sag-
reithgasse 1 (26.11.) - Obritz-
berg-Rust: Elisabeth STIEGLER, 
Wiesenweg 2 (29.11.) - Raxen-
dorf: Karl WINTESPERGER, 
Neusiedl 7 (1.12.) - Stankt  
Valentin: Johanna SCHNET-
ZINGER, Hauptplatz 21 (25.11.)  
- Scheibbs: Johann MAYER, 
Fürteben 10 (29.11.) - St. Pölten 
Stadt: Dipl.-Ing. Fritz SCHECH-
TNER, Josefstraße 100/57 
(26.11.) - Stierberg: Johann 

GEBURTSTAGE

106. Geburtstag 
Göttlesbrunn: Theresia 

PIMPEL, Marienheimgasse 3 
(25.11.). 

100. Geburtstag 
Sankt Valentin: Johann  

AIGENBAUER, Holzerhäuser 3 
(30.11.). 

90. Geburtstag 
Bad Groß Pertholz: Franz 

KLEIN, Karlstift 48 (25.11.)  
- Breitenfurt bei Wien: Josef 
NIRSCHL, Heiligenkreuzer Straße 
41 (27.11.) - Böheimkirchen: 
Maria REINBERGER, Mauter-
heim 7 (27.11.) - Frauendorf 
an der Schmida: Ferdinand 
WIMMER, Herrenstraße 41 

Geburtstage, Hochzeiten, Jubiläumshochzeiten und Todesfälle 
bitte bis spätestens Donnerstagmittag melden.

Schriftlich an:  
Leserservice NÖ BauernZeitung  
Ferstlergasse 4, 3100 St. Pölten 
Tel.: 02742/9020,  

DW 2000, 2240 oder 2260  
Fax: 02742/9020 – 2400 
Oder per Mail:  
service-noe@bauernzeitung.at

EINSENDUNGEN

31: Herbert BEER (1.12.)  
- Markersdorf: Martin ZAHORIK, 
Marktplatz 5 (28.11.) - Merken-
brechts 21/1: Franz BAUER 
(27.11.) - Michelbach: Gabriele 
THALHAMMER, Dorf 38 (1.12.) 
- Mühlfeld 11: Christa DANIEL 
(26.11.) - Niederschleinz:  
Walter AUTHERITH, Weinzierl-
weg 5 (1.12.) - Ober Nondorf: 
Maria HEIMBERGER, Obernon-
dorf 22/1 (27.11.) - Pfaffen-
schlag 18: Heide HETZENDOR-
FER (29.11.) - Rossatz-Arns-
dorf: Ing. Gerhard WINTER, 
Sankt Lorenz 1 (28.11.) - Schmer-
bach-Franzen: Christian  
SMETANA, Kienberg 17 (29.11.) 
- Schwarzau im Gebirge: Franz 
SCHWEIGER, Preintal 19 
(27.11.); Herbert EIGELSREITER, 
Markt 1 (1.12.) - St. Georgen an 
der Leys: Elisabeth ZEHETNER, 
Maierhof 2 (25.11.) - St. Michael 
71: Stefanie STIEBELLEHNER 
(28.11.) - Stratzing-Droß: Erna 
HARTER, Droßeramt 5 (28.11.) 
- Wien: Dr. Andreas PANGL, 
Dapontegasse 4/13 (25.11.). 

60. Geburtstag 
Alland-Raisenmarkt:  

Herbert GAUPMANN, Haupt-
bach 22 (30.11.) - Angern an 
der March: Heide FEMBEK, 
Schulgasse 15 (25.11.) - Biber-
bach: Karin REISINGER, Mitter-
feld 111/1 (28.11.) - Ebreichs-
dorf-Schranawand-Unter- 
waltersdorf-Weigelsdorf:  
Johann HAUER, Hauptstraße 
10 (26.11.) - Eggendorf im Thale: 
Erna SCHEIBÖCK, Unterort 45 
(28.11.) - Eschenau: Gottfried 
FOITL, Steubach 26 (26.11.)  
- Geitzendorf 28: Karlheinz 
FONTNER (28.11.) - Gerolding: 
Herta FALKENSTEINER, Nöl-
ling 6 (29.11.) - Groß Engers-
dorf: Silvia RÖGNER, Haupt-
straße 89 (28.11.) - Hart bei 
Artstetten: Walter KERN, Am 
Jakobsweg 37 (29.11.) - Hetz-
mannsdorf-Kleinrötz-Moll-
mannsdorf: Susanne MESSNER-
GUJON, Hauptstraße 15 (29.11.) 
- Kalkgrub: Herbert MISTEL-
BAUER, Runds 6 (28.11.) - Kalla-
dorf 65: Maria THÜRR (28.11.) 
- Kaumberg: Johann GRAB-
NER, Obere Bahnsiedlung 5 
(25.11.) - Kirchschlag bei  
Ottenschlag: Gerlinde KÖCK, 
Eck 10/2 (25.11.) - Lembach 
28a/1: Maria STOCKER (28.11.) 
- Pettendorf: Maria TRABAUER, 
Mühlweg 1 (1.12.) - Sankt  
Valentin: Josef GUNDENDOR-
FER, Ennser Straße 12 (30.11.); 
Karl SCHNETZINGER, Haupt-
platz 21 (29.11.) - St. Anton an 
der Jessnitz: Veronika WUR-
ZENBERGER, Gärtenberg 18 
(30.11.) - Tiefenbach-Krumau: 
Christian ENDL, Tiefenbach 
25/2 (26.11.) - Totzenbach: 
Robert MALESCHEK, Doppel 
14/2 (28.11.) - Türnitz: Karl 
KAMTNER, Steinbichlerstraße 
1 (30.11.) - Waidhofen an der 
Ybbs: Herbert PECHGRABER, 
LH. Steinböck-Straße 13 (27.11.) 
- Wienerherberg: Leopold 
PFLUG, Wienerherberger Straße 
41 (29.11.) - Wilhelmsburg: 
Elfriede KIRCHNER, Kreisbach-

DIAMANTENE  
HOCHZEIT

Altendorf: Frieda und Hubert 
GROBNER, Tachenberg 3 
(7.11.) - Dietersdorf: Maria und 
Karl MAURER, Feldgasse 13 
(13.11.) - Gaweinstal: Barbara 
und Theodor SCHOBER, Dorf-
straße 34 (25.11.) - Staatz: Marie 
und Ernst FRÖSCHL, Haupt-
straße 34 (28.11.) - Süssenbach 
38: Elfriede und Stefan MAGEN-
SCHAB (20.11.) - Wilhelms-
burg: Stefanie und Johann 
GRASSMANN, Wielandsberg 9 
(28.11.).

tal 37 (25.11.) - Wolfpassing: 
Maria ZULEHNER, Im Dorf 10/1 
(30.11.) - Zeillern: Josef WAGNER, 
Luppenberg 9 (25.11.) - Zilling-
dorf: Josef EIBÖCK, Haupt- 
straße 83 (28.11.).

Wir bedauern das 
Ableben folgender 
Leser:

TODESFÄLLE

Aspersdorf: Maria HAUNOLD, 
Platzl 15/1, verstorben am 8.11. 
im 95. Lebensjahr - Bromberg: 
Emma SINNABELL, Klingfurth 
312, verstorben am 18.10. im 
88. Lebensjahr - Eggendorf am 
Wagram: Johann FISCHER, 
Ortsstraße 26, verstorben  
am 19.9. im 82. Lebensjahr  
- Elsarn-Mühldorf: Maria  
MUTHENTHALER, Wegscheid 
9, verstorben am 8.11. im 96. 
Lebensjahr - Euratsfeld:  
Johann WEINGARTNER, Ober-
umberg 10, verstorben am 1.11. 
im 84. Lebensjahr - Fistritz 15: 
Robert BREINESSL, verstorben 
am 1.11. im 86. Lebensjahr  
- Fistritz 28: Franz DUNGLER, 
verstorben am 30.7. im 82. Le-
bensjahr - Gaaden-Wiener-
wald: Valentine TROMAYER, 
Wildegger Straße 2, verstorben 
am 2.11. im 95. Lebensjahr  
- Grafenschlag 17: Anton ROSEN-
MAIER, verstorben am 31.10. 
im 78. Lebensjahr - Gresten: 
Johann MAYR, Schadneramt 
20, verstorben am 20.10. im 90. 
Lebensjahr; Konrad BOGEN-
REITER, Unteramt 104, verstor-
ben am 11.10. im 78. Lebensjahr 
- Kaltenbach 14: Johanna 
MAYER, verstorben am 28.10. 
im 90. Lebensjahr - Klein Maria-
zell: Karl KUCHAR, Sankt Co-
rona am Schöpfl 44, verstorben 
am 10.11. im 90. Lebensjahr  
- Lassee: Josef VYKOUKAL, 
Obere Hauptstraße 48, verstor-
ben am 9.11. im 71. Lebensjahr 
- Lichtenegg: Harald HANDLER, 
Hauptstraße 24, verstorben am 
3.11. im 80. Lebensjahr - Lim-
bach 52: Josef REIBERGER, 
verstorben am 2.11. im 65.  
Lebensjahr - Münichreith:  
Leopold HASELBÖCK, Kollnitz 
12, verstorben am 29.10. im 92. 
Lebensjahr - Ottenthal 42:  
Hedwig KÖCKEIS, verstorben 
am 8.11. im 88. Lebensjahr  
- Ragelsdorf-Weitern: Franz 
LEB, Ragelsdorf 8, verstorben 
am 10.11. im 61. Lebensjahr  
- Reichharts 9: Ernestine WAR-
NUNG, verstorben am 9.11. im 
89. Lebensjahr - Reisenberg: 
Josef PÜFF, Kirchengasse 8, 
verstorben am 2.11. im 87. Le-
bensjahr - Schirmannsreith 5: 
Eduard LIEBHART, verstorben 
am 8.11. im 90. Lebensjahr  
- Thern: Martin LANDRICH-
TER, Oberthern 31, verstorben 
am 5.11. im 91. Lebensjahr  
- Waidmannsfeld: Herbert 
KRUMBÖCK, Hauptstraße 74, 
verstorben am 10.11. im 87. 
Lebensjahr - Wolfpassing: Karl 
ETLINGER, Loising 5, verstor-
ben am 30.10. im 85. Lebens-
jahr - Wurmbrand: Johann 
MARINGER, Böhmsdorf 7, 
verstorben am 3.11. im 90. Le-
bensjahr - Zwettl Stadt: Elfriede 
BIEGELBAUER, Propstei 43, 
verstorben am 16.10. im 83.  
Lebensjahr - Zöbern: Antonia 
WENINGER, Kampichl 5, verstor-
ben am 8.11. im 86. Lebensjahr.

Eine knapp 30 Meter hohe 
Fichte aus Rastenfeld im Be-
zirk Krems ist heuer der 
Blickfang am Christkindl-
markt vor dem Wiener Rat-
haus. Erstmals illuminiert 
wurde sie am vergangenen 
Samstagabend bei der feier-
lichen Übergabe durch das 
Land Niederösterreich an die 
Bundeshauptstadt. Der 
Baum soll auch die traditio-
nell gute Nachbarschaft zwi-

schen Wien und dem Land 
unter der Enns bezeugen. 
Seit mittlerweile 65 Jahren 
ist es Tradition, dass die Bun-
desländer und seit 1981 auch 
Südtirol Wien einen Weih-
nachtsbaum schenken. Rund 
um den Christbaum prä-
sentieren 99 Aussteller und 
Betriebe, viele davon aus 
Niederösterreich, Hand-
werkskunst und kulinari-
sche Schmankerl.

Waldviertler Christbaum
am Wiener Rathausplatz
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Die Fichte stammt aus Rastenfeld.

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



Marktbericht der Niederösterreichischen Landes-Landwirtschaftskammer
Redaktion: 3100 St. Pölten, Wiener Straße 64, Tel. 05 0259 DW 25111, E-Mail: markt@lk-noe.at, Homepage: www.noe.lko.at

 Woche Notierung Vornotierung

Jungstiere Kl. U 18.11. - 24.11. 5,06 € (5,01 €)
Schlachtschweine Basispreis 14.11. - 20.11. 1,85 € (1,85 €)
ÖHYB-Ferkel 18.11. - 24.11. 3,25 € (3,25 €)

Preisbericht der Rinder- und Schweinebörse NÖ sowie der Erzeugerge-
meinschaft Gut Streitdorf eGen;  
Die aktuellen Marktpreise sind unter www.noe.lko.at abrufbar.

PREISBERICHT GUT STREITDORF

Jungstiere Klasse U 2,86 bis 3,10
Kühe Klasse R 1,72 bis 1,78
Kalbinnen Klasse R 2,52 bis 2,72
Schweine 1,63

Die Lebendpreise werden mit Umrechnungsfaktoren berechnet. Die Faktoren betragen 
für Jungstiere 0,565; Ochsen 0,54; Kalbinnen 0,54; Kühe 0,50; Schlachtschweine 0,80. 
Datenbasis sind die erhobenen Werte aus der Tabelle Schlachtrinder bzw. der 
Durchschnittspreis der EZG aus der Vorwoche.

Lebendpreise für Rinder und Schweine, Stand: KW 47/2024
Preise in Euro/kg Lebendgewicht, netto

LEBENDTIERE

Direktabsatz an Letztverbraucher: ab Hof, €/100 Stück, 
inkl. 10 % Umsatzsteuer
Haltungsform Gewichtsklasse L
Freilandhaltung 28,00 bis 33,00
Bodenhaltung 23,00 bis 27,00
Zugestellte Ware: auf Basis einer Kiste frei Haus, sortiert auf Höcker, 
€/100 Stück, inkl. 13 % Umsatzsteuer
Haltungsform Gewichtsklasse L Gewichtsklasse M
Freilandhaltung 27,00 bis 29,00 23,50 bis 28,00
Bodenhaltung 22,00 bis 24,50 19,50 bis 22,50

Häufigste Erzeugerpreise in NÖ, Stand: KW 47/2024
In Euro/100 Stück

EIER

Bio-Kälber bis 4 Monate Kl. R3 8,10
Bio-Jungrinder bis 12 Monate Kl. R3 5,85
Bio-Austria 
Qualitätsochsen unter 30 Monate Kl. R3 5,70

Bio-Austria 
Qualitätskalbinnen unter 30 Monate Kl. R3 5,70

Bio-Kühe bis 420 kg Kl. R3 3,83 bis 4,38

Preisbericht der bioVermarktung, Stand: KW 47/2024
Erzeugerpreise in Euro pro kg, netto  

BIO-SCHLACHTRINDER

Anmerkung: Die ausgewiesenen Preise sind Basispreise für die Klasse R3. Schlachtrinder 
besserer Handelsklassen notieren mit entsprechenden Zuschlägen. Für Schlachtrinder 
schlechterer Qualitäten werden Abschläge verrechnet.

Österreich Niederösterreich
  Stk. €/kg Vorwoche   Stk. €/kg Vorwoche

Stiere U3 911 5,46 (+ 0,03) 208 5,51 (+ 0,05)
R3 292 5,41 (+ 0,03) 84 5,44 (+ 0,01)
E-P 3 149 5,42 (+ 0,04) 848 5,48 (+ 0,05)

Kühe R3 337 4,35 (+ 0,01) 66 4,37 (– 0,04)
O3 136 3,97 (+ 0,07) 20 3,97 (– 0,06)
E-P 2 793 4,04 (+ 0,02) 466 4,14 (+ 0,02)

Kalbinnen U3 378 5,29 (± 0,00) 112 5,26 (+ 0,01)
R3 376 5,10 (+ 0,02) 94 5,12 (– 0,06)
E-P 1 524 5,07 (+ 0,02) 386 5,09 (– 0,07)

Schweine S 51 167 2,15 (– 0,01) 8 180 2,20 (– 0,01)
E 19 793 2,04 (– 0,05) 2 681 2,12 (– 0,01)
U 925 1,89 (– 0,03) 119 1,86 (– 0,04)
S-P 71 924 2,11 (– 0,03) 10 981 2,18 (– 0,01)

Kälber E-P 250 7,20 (– 0,17) — — —
Jungrinder E-P 162 5,66 (+ 0,11) — — —

Preisbericht von der Agrarmarkt Austria gemäß  
Agrarmarkttransparenzverordnung, Stand: KW 45/2024 
In Euro pro kg, gestochen, netto. Preise frei Rampe Schlachthof (beinhalten Transport...)

RINDER- UND SCHWEINEMARKT

Lebendpreise: je nach Qualität, ab Verladestation
Lämmer Kategorie I 3,41
Lämmer Kategorie II/III 1,55
Altschafe/Altwidder 0,83

Fleischpreise: frei Schlachthof (beinhalten Schlacht- u. Transportkosten...)

Lämmer Kategorie I 7,12
Lämmer Kategorie I (biologische Ware) 8,20

Preise der Österreichischen Schaf- und Ziegenbörse reg. Gen.m.b.H., 
Stand: KW 45/2024; 
Auszahlungspreis in Euro pro kg basierend auf tatsächlichen Verkäufen, netto

LÄMMER

VERSTEIGERUNGEN

MARKTTELEGRAMM: TIERISCHE PRODUKTE

Angebot und Nachfrage 
passen am EU-Rindermarkt 
weiter gut zusammen, dabei 
sind Schlachtstiere etwas 
knapper verfügbar als 
Schlachtkühe – In Nieder-
österreich bleibt das Ange-
bot an Schlachtstieren zu 
den Vorwochen stabil – Die 
Nachfrage hat dagegen ihr 
jährliches Hoch erreicht, 
denn die Vorbereitungen des 
LEH auf Weihnachten laufen 
in den nächsten zwei Wo-
chen auf Hochtouren – Die-
ser Zeitraum sollte unbe-
dingt zur Vermarktung 
schlachtreifer Stiere genützt 
werden, denn ab Mitte De-
zember wird ein weniger 
zügiges Marktgeschehen 
erwartet – Mit dem Anstieg 
des Basispreises um fünf 
Cent in dieser Woche wird 
der Preisplafond als erreicht 
angesehen – In Deutschland 
bleibt es bei einem ausgegli-

chenen Schlachtstiermarkt 
– Nur regional wird von ei-
nem für die flotte Nachfrage 
zu geringen Angebot berich-
tet – Die Preise konnten sich 
behaupten – Ebenfalls un-
verändert notieren deutsche 
Schlachtkühe – Das verfüg-
bare Angebot trifft auf eine 
passende Nachfrage – In 
Österreich hat sich das Kuh-
angebot zuletzt zwar leicht 
erhöht, findet im In- und 
Ausland aber ohne Probleme 
Abnehmer – Die Notierung 
bleibt neuerlich unverändert 
– Schlachtkalbinnen profi-
tieren von der Entwicklung 
der Schlachtstierpreise und 
verbessern sich ebenfalls 
um fünf Cent – Die NÖ Rin-
derbörse bezahlt für 
Schlachtstiere der Klasse U 
einen Basispreis von 5,06 
€ (+5 Cent) und der Klasse 
R von 4,99 € pro kg plus 
USt.

Preisplafond erreicht

Die  eu ropä i schen 
Schlachtschweinemärkte prä-
sentierten sich in der letzten 
Wochen zumeist knapp aus-
geglichen – Das saisonal stei-
gende Lebendangebot ließ 
sich vielerorts, dank der star-
tenden Vorbereitungen auf 
die Weihnachtszeit, problem-
los vermarkten – In einigen 
EU-Ländern fehlt es jedoch 
weiter an belebenden Impul-
sen vom  Fleischmarkt – Die 
EU-Schweinepreise tendier-
ten entsprechend stabil bis 
schwächer – Aus Deutsch-
land, Dänemark, Frankreich 
und Belgien wurden stabile 
Auszahlungspreise gemeldet 
– In Spanien und Italien wur-
den die Notierungen in der 
Vorwoche nochmals gesenkt 
– Der heimische Schlacht-
schweinemarkt zeigte sich in 
der vergangenen Woche von 
seiner ausgeglichenen Seite 
– Der zuletzt entstandene 
Überhang am Lebendmarkt 
konnte durch deutlich gestei-

gerte Schlachtungen etwas 
abgebaut werden – Bei den 
inländischen Verarbeitungs-
betrieben laufen die Vorbe-
reitungen auf das Weih-
nachtsfest mittlerweile auf 
Hochtouren – Der Absatz von 
Frischfleisch bleibt jedoch 
weiter hinter den Erwartun-
gen – Im Einklang mit der 
europäischen Preisentwick-
lung wurde der Erzeugerpreis 
auf dem Vorwochenniveau 
fortgeschrieben – Der Basis-
preis der Erzeugergemein-
schaft beträgt ab 14. Novem-
ber 1,85 Euro (unverändert) 
pro kg plus USt. – Der Aus-
zahlungspreis für Zuchtsau-
en liegt bei 1,10 Euro (-10 
Cent) pro kg plus USt. – Der 
Durchschnittspreis (ca. 60 
Prozent MFA) lag in der 46. 
Woche bei 2,04 Euro pro kg 
plus USt. – Der Vermittlungs-
preis für ÖHYB-Ferkel beträgt 
seit 18. November (47. Wo-
che) 3,25 Euro (unverändert) 
pro kg plus USt.

Angebot und Nachfrage in Waage

Seit Anfang November 
erreichen die Preise für pas-
teurisierte Tankmilch aus 
Österreich und Deutschland 
am italienischen Spotmarkt 
neue Höchstwerte – Inklu-
sive der Transportkosten 
wurden am Standort Verona 
zuletzt im Schnitt 67,50 
€/100 kg excl. USt. bezahlt 
– Gegenüber dem Vorjahr 
bedeutet das ein Plus von 
14,00 €/100 kg oder 26 Pro-
zent – Aber auch der bishe-
rige Höchstwert aus dem 
Oktober 2022 wurde um 0,50 
€/100 kg übertroffen – Ur-
sache für die Preisrallye in 
den letzten Monaten sind 
die seit den Sommer gerin-
geren Milchmengen, sowie 

ein unterdurchschnittlicher 
Gehalt an Inhaltsstoffen – 
Üblicherweise erreichen die 
Preise am Spotmarkt im No-
vember ihren Jahreshöchst-
stand, da in dieses Monat 
das jährliche EU-Anliefe-
rungstief fällt, gleichzeitig 
setzen bereits vorweih-
nachtliche Nachfrageimpul-
se ein – Der deutsche Roh-
stoffwert Milch legte im 
Oktober nach dem starken 
Anstieg im Vormonat eben-
falls weiter zu – Die Ent-
wicklung flachte aber ab, 
auch angesichts rückläufiger 
Magermilchpreise – Den-
noch wird im November 
weiter eine feste Preissitua-
tion erwartet. 

Spotmarkt auf neuem Rekord

Die Weihnachtskekspro-
duktion ist in vollem Gange 
und so läuft der Eierabsatz 
in der Direktvermarktung 
auf vorweihnachtlich gutem 
Niveau – In manchen Hal-
tungsformen und Größen 

kann der Bedarf nur knapp 
gedeckt werden – Die Be-
richterstattung zur Vogel-
grippe führte kurzfristig zu 
mehr Absätzen in Ab-Hof-
Läden und auf Bauernmärk-
ten – Die Preise sind stabil. 

Kekssaison sorgt für Nachfrageimpulse

 EEX Leipzig KW 46/2024 Vorwoche         Änderung 

Butter
November 2024 7 940,00 7 870,00 + 0,89 %
Dezember 2024 7 895,60 7 738,40 + 2,03 %
Jänner 2025 7 613,20 7 858,00 + 0,37 %

Magermilchpulver
November 2024 2 584,20 2 584,60 – 0,02 %
Dezember 2024 2 671,00 2 625,40 + 1,74 %
Jänner 2025 2 756,40 2 695,20 + 2,27 %

Flüssigmilch
November 2024 48,46 48,16 + 0,62 %
Dezember 2024 49,34 49,20 + 0,29 %
Jänner 2025 50,40 50,34 + 0,13 %

Wochendurchschnitte der täglichen Settlementpreise
In Euro per Tonne, netto

TERMINMÄRKTE

Klasse Stiere Kühe Kalbinnen
E 5,13 bis 5,55 3,57 bis 3,70 4,81 bis 5,17
U 5,06 bis 5,48 3,50 bis 3,63 4,74 bis 5,10
R 4,99 bis 5,41 3,43 bis 3,56 4,67 bis 5,03
O 4,85 bis 4,98 3,27 bis 3,43 3,80 bis 4,30
P 4,71 bis 4,84 3,02 bis 3,15 3,73 bis 4,23

Anmerkung: Die ausgewiesenen Von-Preise sind Basispreise. Höchstpreise bei Stieren 
beziehen sich auf AMA-Gütesiegel-Jungstiere jünger 18 Monate, Höchstpreise bei 
Kalbinnen auf AMA-Gütesiegel-Qualität. Von der NÖ Rinderbörse werden für schwere 
Kühe Zuschläge, für leichte Kühe (< 280 kg) Abschläge verrechnet. Der Maximalpreis für 
Kühe Klasse U bis 420 kg Kaltgewicht beträgt 3,86 €/kg. Der Abschlag für Kühe der 
Fettklasse 1 (blaue Kühe) beträgt 0,22 €/kg. Für Jungkühe der Klasse E, U, R, Fettklasse 
2, 3, 4 bis zu einem Alter von 48 Monaten erhöht sich der Preis bis zu 0,13 €/kg. Die 
NÖ Landwirtschaftskammer empfiehlt nur folgende Abzüge zu akzeptieren: Klassifizie-
rungskosten: Rinder 3,00 €, Schweine 0,80 €; AMA-Marketingbeitrag: Rinder 2,70 €, 
Kälber 1,10 €, Schweine 0,75 €.

Erhoben bei marktführenden Firmen in NÖ, Stand: KW 47/2024
In Euro pro kg, gestochen, netto

SCHLACHTRINDER

Kühe - NÖ Rinderbörse (KL. R)
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Entwicklung in Niederösterreich
Basispreis für Kühe der Klasse R, exkl. USt.

KUHPREIS

LK NÖ  QUELLE: RINDERBÖRSE

SCHWEINEPREIS
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Schweine - Gut Streitdorf 

Entwicklung in Niederösterreich
Basispreis der Erzeugergemeinschaft Gut Streitdorf eGen, exkl. USt.

LK NÖ QUELLE: ERZEUGERGEMEINSCHAFT GUT STREITDORF EGEN

Kälbermarkt in Greinbach am 12.11.2024

Nutzkälber Geschlecht Verkauf ø-Gewicht ø-Netto
Fleckvieh (bis 80 kg) männl. 27 Stk. 70 kg 4,96 €/kg
Fleckvieh (81-100 kg) männl. 91 Stk. 92 kg 5,42 €/kg
Fleckvieh (101-120 kg) männl. 95 Stk. 110 kg 5,63 €/kg
Fleckvieh (121-140 kg) männl. 68 Stk. 130 kg 5,38 €/kg
Fleckvieh (über 141 kg) männl. 41 Stk. 154 kg 5,07 €/kg
Fleckvieh (bis 80 kg) weibl. 15 Stk. 71 kg 3,41 €/kg
Fleckvieh (81-100 kg) weibl. 28 Stk. 91 kg 3,99 €/kg
Fleckvieh (101-120 kg) weibl. 24 Stk. 111 kg 4,08 €/kg
Fleckvieh (121-140 kg) weibl. 19 Stk. 130 kg 4,24 €/kg
Fleckvieh (über 140 kg) weibl. 11 Stk. 166 kg 4,11 €/kg
Gesamt 419 Stk.

Einsteller Geschlecht Verkauf ø-Gewicht ø-Netto
Fleckvieh männl. 1 Stk. 260 kg 2,80 €/kg
Gesamt 1 Stk.

Fleckvieh Bewertungsklasse Verkauf ø-Gewicht ø-Netto
Stiere II b 3 Stk. 583 kg 2.400 €
Erstlingskühe II b 45 Stk. 635 kg 2.664 €

III a 2 Stk. 646 kg 2.250 €
Kühe II a 1 Stk. 649 kg 2.400 €
Kalbinnen II b 81 Stk. 666 kg 2.260 €

III a 3 Stk. 668 kg 1.950 €
Jungkalbinnen II b 1 Stk. 303 kg 3.050 €
Zuchtkälber,  
weibl. II b 44 Stk. 127 kg 540 €

III a 14 Stk. 123 kg 466 €

Brown Swiss Bewertungsklasse Verkauf ø-Gewicht ø-Netto
Kalbinnen II b 2 Stk. 638 kg 1.800 €

Holstein Bewertungsklasse Verkauf ø-Gewicht ø-Netto
Erstlingskühe II b 1 Stk. 674 kg 2.950 €

Zuchtvieh-Absatzveranstaltung in Bergland am 13.11.2024
Preisbildung im Durchschnitt, netto
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Notierung 46. Woche €/t, netto 536
Erzeugerpreis 46. Woche €/t, netto 496
Erzeugerpreis 45. Woche €/t, netto 484

Preise abgeleitet von Euronext-Notierung für Februar 2025
(https;//derivatives.euronext.com/en/products/commodities-futures/ECO-DPAR)

RAPS

Der österreichische Spei-
sekartoffelmarkt präsentiert 
sich weitgehend unverän-
dert zu den Vorwochen – 
Auf der Angebotsseite wird 
der Markt von den Land-
wirten gut versorgt – Viele 
Landwirte trennen sich 
heuer offenbar lieber früher 
als später von ihrer einge-
lagerten Ware – Unsicher-
heiten über deren Lagersta-
bilität sowie die fehlende 
Perspektive auf weitere 
Lageraufschläge dürften 
dafür ausschlaggebend sein 
– Auf der Nachfrageseite 
läuft der Inlandsabsatz un-
aufgeregt auf gut durch-
schnittlichem Niveau – Ver-

einzelt sorgen Aktionen im 
LEH für Impulse – Mit den 
nahenden Weihnachtsvor-
bereitungen dürfte die In-
landsnachfrage generell 
anziehen – Am Export-
markt blieb es zuletzt eher 
ruhig – Preislich gibt es 
keine Änderung zur Vorwo-
che – In Niederösterreich 
wurden Speisekartoffeln zu 
Wochenbeginn meist um 
30,- €/100kg übernommen, 
wobei einzelne Aufkäufer 
Abschläge für den hohen 
Sortieraufwand einbehalten 
– Aus Oberösterreich wur-
den ebenfalls unveränderte 
Erzeugerpreise von bis zu 
30,- €/100kg gemeldet. 

Gute Marktversorgung

Zwiebel lose, sortiert in Kisten 20 bis 23
Karotten 5 kg Sack, ab Rampe 55 bis 65
Kraut weiß, je Stück 42 bis 52

rot, je Stück 48 bis 52
Sellerie 5 kg Sack 80 bis 85

Häufigste Erzeugerpreise zu Wochenbeginn
In Euro je dt, netto

FELDGEMÜSE

Festkochende Sorten 30
Vorwiegend festkochende Sorten 30

Häufigster Erzeugerpreis zu Wochenbeginn
In Euro je dt, netto

KARTOFFEL

MARKTTELEGRAMM: PFLANZLICHE PRODUKTE

Marktbericht der Niederösterreichischen Landes-Landwirtschaftskammer
Redaktion: 3100 St. Pölten, Wiener Straße 64, Tel. 05 0259 DW 25111, E-Mail: markt@lk-noe.at, Homepage: www.noe.lko.at

Zukaufspreis: zugestellt frei Hof in NÖ
Wiesenheu konventionell, in Großballen 230 bis 260
Wiesenheu biologisch, in Großballen 250 bis 280
Stroh in Großballen 170 bis 180

Erzeugerpreis ab Hof
Wiesenheu konventionell, in Großballen 160 bis 190
Wiesenheu biologisch, in Großballen 180 bis 210
Stroh in Großballen 110 bis 130

Richtpreis
Rundballensilage je Ballen 32 bis 38

Erhoben bei marktführenden Betrieben in NÖ, Stand: KW 47/2024
Hochdruckgepresste Ware in Euro je Tonne, inkl. USt.

RAUFUTTER

Die Erzeugerpreise unterliegen gewissen Schwankungsbreiten aufgrund  
unterschiedlichen Wassergehalts, Qualität, Ballengewichts, etc.

AGRARPREISINDEX

Jahr bzw.
Quartale

Erzeugung lw- + fw. 
Er-zeugung 
inkl. öffentl. 
Gelder 
(Agrarindex)

lw. Betriebs-
mittel insg.
(Gesamt-
ausgaben)

pflanz-
lich

tier-
isch

forstwirt-
schaftlich

2020 = 100
2020 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2022 153,5 127,3 146,7 134,5 125,7
2023 141,4 135,1 150,6 132,0 128,2
2023 3. Qu. 140,1 133,5 137,5 130,9 126,7

4. Qu. 140,7 129,5 139,5 129,5 126,0
2024 1. Qu.* 130,9 130,3 148,2 125,2 126,5

2. Qu.* 140,2 133,0 144,2 129,7 126,1
3. Qu.* 132,3 133,7 142,1 128,3 126,0

2015 = 100
2015 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2022 165,8 138,4 125,6 142,9 131,5
2023 152,7 146,9 128,9 140,2 134,2
2023 3. Qu. 151,3 145,2 117,7 139,1 132,6

4. Qu. 151,9 140,8 119,4 137,6 131,8
2024 1. Qu.* 141,4 141,6 126,8 132,9 132,4

2. Qu.* 151,4 144,6 123,4 137,7 132,0
3. Qu.* 142,8 145,4 121,6 136,3 131,8

2010 = 100
2010 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2022 167,5 154,2 137,8 146,5 148,5
2023 154,2 163,7 141,4 143,7 151,5
2023 3. Qu. 152,8 161,7 129,1 142,5 149,7

4. Qu. 153,4 156,9 131,0 141,0 148,8
2024 1. Qu.* 142,8 157,8 139,2 136,3 149,4

2. Qu.* 152,9 161,1 135,4 141,2 149,0
3. Qu.* 144,3 162,0 133,4 139,7 148,8

1995 = 100
1995 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2022 209,1 161,1 154,5 157,0 199,1
2023 192,6 171,0 158,6 154,1 203,2

Der Agrarpreisindex wird von Statistik Austria erstellt
2020 = 100; 2015 = 100; 2010 = 100; 1995 = 100;  *vorläufige Erzeugerpreise

Anmerkung: Als Wertsicherung bei Pachtverträgen, die auf Euro-Basis abgeschlossen 
wurden, wird der Agrarpreisindex für „land- und forstwirtschaftl. Erzeugung inkl. 
öffentliche Gelder“ empfohlen. 

Der Agrarpreisindex wird als Quartals- bzw. Jahreswert von Statistik Austria erstellt und 
zeigt die Veränderung der Preise für land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse. Der 
Index der Gesamtausgaben zeigt die Entwicklung der Betriebsmittel- und Investitions-
ausgaben. Die Indexreihen 2015, 2010 und 1995 werden ab 2023 mit Hilfe von 
Verkettungsfaktoren ermittelt. Für Wertanpassungen sind die Indexwerte zweier Jahre 
gegenüberzustellen. Zu beachten ist, dass immer Indexwerte derselben Preisbasis 
zueinander in Relation gesetzt werden (zB 2020=100 bzw. 2015=100).

FORTS. TIERISCHE PRODUKTE

An den internationalen 
Börsen waren die Getreide-
notierungen in der letzten 
Woche im Aufwind – Be-
gründet wird die jüngste 
Aufwärtsbewegung mit dem 
nachlassenden Erntedruck 
bei Mais auf der Nordhalb-
kugel, der steigenden Nach-
frage nach Ethanol in den 
USA sowie den besseren 
europäischen Exportchan-
cen aufgrund des schwä-
chelnden Euros – Dazu ge-
sellten sich neue geopoliti-
schen Risiken – So hat 
Russland zuletzt wieder 
verstärkt die ukrainische 
Energieinfrastruktur ange-
griffen – Besonders betrof-
fen davon war die Hafen-
stadt Odessa, über die der 
Großteil der ukrainischen 
Getreideexporte abgewickelt 
wird – An der Euronext Pa-
ris verbesserte sich der De-
zember-Weizenkontrakt in 
der letzten Woche um wei-
tere 0,8 Prozent auf 218,- €/t 

– Der März-Maiskontrakt 
verteuerte sich im Wochen-
vergleich um 0,7 Prozent auf 
212,25 €/t – Am heimischen 
Kassamarkt wurde zuletzt 
Brotgetreide zu stabilen bis 
etwas festeren Preisen stetig 
nachgefragt – Bei Futterge-
treide hielten sich die Auf-
käufer mit neuen Abschlüs-
sen dagegen zurück – Durch 
die Ausbreitung der Vogel-
grippe gibt es eine gewisse 
Verunsicherung betreffend 
der weiteren Nachfrageent-
wicklung – An der Wiener 
Produktenbörse konnte sich 
Qualitätsweizen in der Vor-
woche um 9,5 € auf durch-
schnittlich 282,- €/t verbes-
sern – Premiumweizen und 
Mahlroggen verbilligten sich 
seit deren Letztnotierung 
Ende Oktober um sieben 
bzw. 8,5 Euro auf 298,- bzw. 
201,50 €/t – Futtergerste ver-
teuerte sich seit dem Mo-
natsbeginn um zwei Euro 
auf 184,- €/t. 

Getreidenotierungen im Aufwind

Die Marktverhältnisse 
am österreichischen Zwie-
belmarkt sind weiterhin 
recht ausgeglichen – Den 
Händlern werden Zwiebel 
in gut ausreichendem Um-
fang angeboten – Vor allem 
qualitativ schwächere Par-
tien drängen auf rasche Ver-
marktung – Der Absatz im 
Inland verläuft stabil auf 
novembertypischem Niveau 
– Exportgeschäfte können 

ebenfalls laufend getätigt 
werden – Die Erzeugerprei-
se bleiben zur Vorwoche 
unverändert – Für mittelfal-
lenden Zwiebel, in guter 
Qualität, geputzt und sor-
tiert in der Kiste wurden zu 
Wochenbeginn meist 20,- 
bis 23,- €/100kg bezahlt – 
Für qualitativ schwächere 
Partien wird spürbar weni-
ger und für großfallende 
Ware auch mehr bezahlt.

Gut ausreichendes Angebot

 Euronext Paris KW 46/2024 Vorwoche      Änderung 

Raps
Februar 2025 535,85 524,00 + 2,26 %
Mai 2025 531,55 521,80 + 1,87 %
August 2025 494,55 489,50 + 1,03 %

Weizen
Dezember 2024 213,40 215,05 – 0,77 %
März 2025 222,70 226,65 – 1,74 %
Mai 2025 227,85 232,05 – 1,81 %

Mais
März 2025 208,60 209,30 – 0,33 % 
Juni 2025 212,90 213,80 – 0,42 %
August 2025 216,55 217,55 – 0,46 %

Kartoffel, Eurex
November 2024 17,50 17,50 ± 0,00 %
April 2025 28,32 28,64 – 1,12 %

Wochendurchschnitte der täglichen Settlementpreise
In Euro per Tonne, Kartoffel per 100 kg, netto

TERMINMÄRKTE

Weichweizen lose, mind. 11 % Prot., 76 kg/hl 323 bis 328

Hartweizen lose, mind. 12 % Prot.,  
mind. 77 kg/hl 350 bis 360

Mais f. Futterzwecke lose 290 bis 330

Erhoben von der Getreidebörse in Bologna, Stand: 14.11.2024
Großhandelsabgabepreis der Getreidebörse in Bologna für Getreide aus biologischem 
Anbau frei Verladestation Großraum Bologna in Euro per Tonne, netto  

BIOGETREIDE BÖRSE BOLOGNA

Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien, Stand: 13.11.2024
Großhandelsabgabepreis per Tonne, netto; Inlandsgetreide frei Verladestation  
Großraum Wien

LW PRODUKTENBÖRSE WIEN

Premiumweizen inl., mind. 15% Protein, 
Fallzahl 280, 80 kg/hl 298

Qualitätsweizen inl., mind. 14% Protein, 
Fallzahl 250, 80 kg/hl 279 bis 285

Mahlweizen inl., pann. Raum, mind. 12,5% 
Protein, FZ 220, 78 kg/hl 235

Durumweizen inl., Fallzahl 250, 80 kg/hl 282 bis 285

Mahlroggen inl., mind. 500 Amylogramm, 
71 kg/hl 198 bis 205

Braugerste inl., Fallzahl 250, 80 kg/hl —
Gerste für Futterzw. inl., 62 kg/hl 184
Weizen für Futterzw. 70 kg/hl —
Roggen für Futterzw. inl., 65 kg/hl —
Hafer für Futterzw. 50 kg/hl —
Mais für Industriezw. —

Mais für Futterzwecke gem. Empfehlung der EK
(2006/576/EG) —

Rapssaat 40% Öl, 8% Feuchtigkeit,
2% Besatz —

Melasseschnitzel Pellets, lose —

Sojaschrot 45 inl., mind. 45% Rohprotein u. 
Fett, max. 6% Rohfaser, lose —

Sojaschrot 44 44% Rohprotein u. Fett, max. 
7% Rohfaser, lose, GVO —

Sojaschrot 49 49% Rohprotein u. Fett, max. 
3,5% Rohfaser, lose, GVO —

00 Rapsschrot inl., 35% Protein u. Fett, lose —

Sonnenblumenschrot inl., mind 37% Protein u. Fett, 
max. 20% Rohfaser lose —

Je nach Region und Be-
troffenheit von der sommer-
lichen Dürre ist heuer eine 
stabile bzw. bereits anzie-
hende Nachfrage nach Heu 

zu verzeichnen – Stroh wird 
kontinuierlich nachgefragt 
– Die Preise haben leicht an-
gezogen. 

Regionale Nachfrageunterschiede

Äpfel Ab Hof, Straße (inkl. USt.) 1,60 bis 2,80
Birnen Ab Hof, Straße (inkl. USt.) 1,80 bis 2,80

Erzeugerpreise zu Wochenbeginn
In Euro je kg, netto

OBST

THEMA DER WOCHE

EUR
per t

Raps - Wochendurchschnitt von der aktuellen Notierung
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Entwicklung der Terminnotierung
Wochendurchschnitte der Settlementpreise des nächstfälligen Kontrakts, exkl. USt.

RAPSPREIS

LK NÖ  QUELLE: EURONEXT PARIS
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Zwiebel - sortiert in Kisten 

Entwicklung in Niederösterreich
Erzeugerpreis für sortiert in Kisten, exkl. USt.

ZWIEBELPREIS

LK NÖ QUELLE: LK NÖ

Reh1) über 12 kg 3,50 bis 4,50 €/kg
8 bis 12 kg 2,50 bis 3,50 €/kg
6 bis 8 kg 1,50 bis 2,50 €/kg

Rotwild1) 2,00 bis 3,00 €/kg
Wildschwein 20 bis 80 kg 1,50 bis 2,00 €/kg

unter 20 kg, über 80 kg 1,00 bis 1,50 €/kg
Gämsen1) 4,00 bis 5,00 €/kg
Mufflon1) 0,70 bis 1,00 €/kg
Fasan 1,20 bis 1,50 €/kg
Wildenten 1,20 bis 1,50 €/kg

Erhoben bei Wildbrethändlern in NÖ, Stand: KW 45/2024
Bei Abgabe an den Handel: gekühlt, in Euro ohne USt. 1) in der Decke ohne Haupt

WILDBRET
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BILDUNGSPROGRAMM

Die Teilnahme an unseren 
Bildungsangeboten ist nur mit 
vorheriger Anmeldung möglich.

Weitere Bildungs-
angebote finden 
Sie unter noe.
lfi.at und www.
landimpulse.at.

BAUEN, ENERGIE, TECHNIK

Photovoltaikanlagen auf land-
wirtschaftlichen Dachflächen 
10.12.2024, 09:00 - 12:30 Uhr 
Ort: Landgasthof Haidl, Thaya 
Kosten: EUR 30,- pro Betrieb 
Anmeldung: 05 0259 41800

BIOLOGISCHE  
WIRTSCHAFTSWEISE

Einführungsseminar  
in den Bio-Ackerbau  
ÖPUL23-BIO: 5 Stunden 
09.12.2024 - 11.12.2024,  
09:00 - 16:00 Uhr 
Ort: LK-Technik Mold 
Kosten: EUR 120,- pro Betrieb 
gefördert, EUR 230,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 22110

Blühstreifen im Fokus:  
Ökologische, ökonomische und 
gestalterische Perspektiven  
ÖPUL23-UBB oder  
BIO-BIODIVERSITÄT: 3 Stunden 
10.12.2024, 08:30 - 12:45 Uhr 
Ort: HBLFA Francisco Josephinum 
Kosten: EUR 30,- 
Anmeldung: 01 9076313-22

Online: Humusbilanzierung  
für den eigenen Betrieb  
ÖPUL23-GWA (Grundwasser 
Acker) : 3 Stunden 
10.12.2024, 13:30 - 16:00 Uhr 
Ort: zu Hause am PC 
Kosten: EUR 40,- gefördert,  
EUR 80,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 26100

DIREKTVERMARKTUNG

Webinar: Hygieneschulung  
für die Imkerei 
09.12.2024, 17:00 - 21:00 Uhr 
Ort: Online-Seminarraum 
Kosten: EUR 40,- 
Anmeldung: 0677 61865001

GESUNDHEIT  
UND ERNÄHRUNG

Komm & koch mit der Bäuerin: 
Nudelküche - handgemacht & 
kreativ 
10.12.2024, 17:00 - 21:00 Uhr 
Ort: LK NÖ, St. Pölten 
Kosten: EUR 33,- exkl. Lebens-
mittelkosten 
Anmeldung: 05 0259 28200

Komm & koch mit der Bäuerin: 
Weihnachtliche Backkunst - 
Kletzenbrot, Stollen & Co. 
10.12.2024, 17:00 - 22:00 Uhr 
Ort: BBK Korneuburg 
Anmeldung: 050259 40800 
11.12.2024, 17:00 - 22:00 Uhr 
Ort: ehem. BBK Gloggnitz 
12.12.2024, 15:00 - 20:00 Uhr 
Ort: ehem. BBK Aspang 
14.12.2024, 09:00 - 14:00 Uhr 
Ort: BBK Neunkirchen 
Anmeldung: 05 0259 41400 
14.12.2024, 09:00 - 14:00 Uhr 
14.12.2024, 15:00 - 20:00 Uhr 
Ort: BBK Baden und Mödling 
Anmeldung: 05 0259 40200, 
05 0259 40203 
14.12.2024, 13:00 - 18:00 Uhr 
Ort: BBK Gmünd 
Anmeldung: 05 0259 40500 
Kosten: EUR 68,- exkl. Lebens-
mittelkosten

Komm & koch mit der Bäuerin: 
Lust auf Wild 1 - Hase & Reh 
12.12.2024, 17:00 - 21:00 Uhr 
13.12.2024, 13:00 - 17:00 Uhr 
Ort: Wagramhalle (Bezirk Tullner-
feld) 
Kosten: EUR 33,- exkl. Lebens-
mittelkosten 
Anmeldung: 05 0259 41703

PFLANZENBAU

Webinar: Pflanzenschutz-Sach-
kundeweiterbildung Weinbau  
Sachkunde PS Weiterbildung:  
3 Stunden 

10.12.2024, 16:00 - 19:00 Uhr 
Ort: zu Hause am PC 
Kosten: EUR 20,- 
Anmeldung: 05 0259 26100

PSA Pflanzenschutz-Sachkunde-
weiterbildung Grünland-Forst 
Sachkunde PS Weiterbildung:  
5 Stunden 
11.12.2024, 08:30 - 13:30 Uhr 
Ort: GH Mathe, Groß Gerungs 
Kosten: EUR 30,- gefördert,  
EUR 100,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 42100

PSA Pflanzenschutz-Sachkunde-
weiterbildung Ackerbau  
Sachkunde PS Weiterbildung:  
2 Stunden 
11.12.2024 - 11.12.2025,  
13:00 - 15:00 Uhr 
Ort: Kaiserrast Stockerau 
Kosten: EUR 30,- gefördert,  
EUR 100,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 40800

PSA Pflanzenschutz-Sachkunde-
weiterbildung Forst  
Sachkunde PS Weiterbildung:  
5 Stunden 
13.12.2024, 08:30 - 13:30 Uhr 
Ort: Meli's Cafe-Restaurant, 
Dobersberg 
Kosten: EUR 30,- gefördert,  
EUR 100,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 41800

Wundarmer Rebschnitt 
13.12.2024, 08:00 - 12:00 Uhr 
Ort: LFS Krems 
Kosten: EUR 55,- 
Anmeldung: 02732 87516

TIERHALTUNG

Fachinformationskreis Mutter-
kuhhaltung und Rindfleisch- 
produktion - NÖ Süd  
ÖPUL23-BIO: 1 Stunde 
QPLUS-LKV Rinder: 1 Stunde 
TGD Weiterbildung: 1 Stunde 
10.12.2024, 19:00 - 21:30 Uhr 
Ort: GH Pichler, Petersbaum-
garten 
Kosten: EUR 10,- gefördert,  
EUR 20,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 23202

Schweinefachtag  
TGD Weiterbildung: 1 Stunde 
11.12.2024, 09:00 - 12:00 Uhr 
Ort: GH Halbwax, Lichtenwörth 
Anmeldung: 05 0259 42000 
11.12.2024, 13:00 - 17:00 Uhr 
Ort: LFS Edelhof 
Anmeldung: 05 0259 42100 
Kosten: EUR 20,- gefördert,  
EUR 40,- ungefördert

Webinar: BIO Schweine- 
fachabend  
ÖPUL23-BIO: 1 Stunde 
TGD Weiterbildung: 1 Stunde 
11.12.2024, 19:00 - 21:30 Uhr 
Ort: zu Hause am PC 
Kosten: EUR 20,- gefördert,  
EUR 40,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 23100

Schweineklassifizierung  
in der Praxis  
TGD Weiterbildung: 1 Stunde 
12.12.2024, 08:30 - 13:00 Uhr 
Ort: Schlachthof Dachsberger, 
Eggenburg 
Kosten: EUR 15,- pro Betrieb 
Anmeldung: 05 0259 23405

Ausbildungskurs zum  
EU-Befähigungsnachweis  
für Tiertransporte 
12.12.2024, 09:00 - 13:00 Uhr 
Ort: Burggasthof Natschbach 
Kosten: EUR 65,- gefördert,  
EUR 130,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 26100

Webinar: Grundlagen der  
Rationsgestaltung in der  
Kalbinnenmast  
TGD Weiterbildung: 1 Stunde 
12.12.2024, 19:00 - 21:30 Uhr 

Ort: zu Hause am PC 
Kosten: EUR 20,- 
Anmeldung: 05 0259 23200

Webinar: Fachinfokreis  
Milchkuh  
QPLUS-LKV Rinder: 1 Stunde 
TGD Weiterbildung: 1 Stunde 
12.12.2024, 19:45 - 21:30 Uhr 
Ort: zu Hause am PC 
Kosten: EUR 20,- 
Anmeldung: 05 0259 23302

UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Bäuerliche Nebentätigkeiten 
ohne Gewerbeschein -  
eine Zuverdienst-Chance! 
09.12.2024, 09:00 - 13:00 Uhr 
Ort: BBK Mistelbach 
Kosten: EUR 30,- gefördert,  
EUR 60,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 41200

Erfolg durch gesamtbetrieb-
liche Aufzeichnungen - Block 1 
10.12.2024, 09:00 - 16:00 Uhr 
Ort: BBK Amstetten 
Kosten: EUR 130,- pro Betrieb 
gefördert, EUR 650,- pro Person 
ungefördert 
Anmeldung: 050 259 25120, 
05 0259 25120, 05 0259 
25120

Alternativen zur  
Pauschalierung - ein Vorteil  
für meinen Betrieb? 
11.12.2024, 08:30 - 12:30 Uhr 
Ort: BBK Baden und Mödling 
Kosten: EUR 25,- gefördert,  
EUR 50,- pro Person ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 25120

Hofübergabe leicht gemacht 
11.12.2024, 08:30 - 16:00 Uhr 
Ort: GH Franzl, Wilhelmsburg 
Anmeldung: 05 0259 41600,  
05 0259 41000 
12.12.2024, 08:30 - 16:00 Uhr 
Ort: GH Kerschbaumer, Waid- 
hofen/Ybbs 
Anmeldung: 05 0259 40100,  
05 0259 41900 
Kosten: EUR 35,- pro Betrieb 
gefördert, EUR 70,- pro Person 
ungefördert

Onlineseminar: Erfolg durch 
gesamtbetriebliche Aufzeich-
nungen Block 1 
12.12.2024 - 18.12.2024,  
19:00 - 21:00 Uhr 17. Dezember, 
18. Dezember 
Ort: zu Hause am PC 
Kosten: EUR 130,- gefördert, 
EUR 650,- ungefördert 
Anmeldung: 05 0259 25120, 
050 259 25120, 05 0259 
25120

Aufzeichnungsbonus/Einnah-
men-Ausgaben-Rechnung 
13.12.2024, 09:00 - 13:00 Uhr 
Ort: BBK Amstetten 
Kosten: EUR 25,- gefördert,  
EUR 50,- ungefördert 
Anmeldung: 050259 25120

VERANSTALTUNGEN

Schnuppertag Betriebs- und 
Haushaltsmanagement 
10.12.2024, 08:30 - 13:00 Uhr

Schnuppertag Landwirtschaft 
11.12.2024, 08:30 - 15:00 Uhr

Schnuppertag Lebensmittel-
technik 
12.12.2024, 08:30 - 15:00 Uhr 
Ort: LFS Pyhra 
Auskunft: 02745 2393

Schnuppertag Betriebs- und 
Haushaltsmanagement + 
Sozialbetreuungsberufe 
10.12.2024, 13:00 - 16:00 Uhr 
Schnuppertag Landwirtschaft 
mit Weinbau + Agro-HAK + 
Bäuerinnen- u. Bauernschule 
11.12.2024, 13:00 - 16:00 Uhr 
Ort: LFS Mistelbach 
Auskunft: 02572 2421-0

Schnuppertag 
12.12.2024, 07:45 - 16:45 Uhr 
Ort: LFS Unterleiten 
Auskunft: 07445 204

Schulinfonachmittag 
13.12.2024, 14:00 Uhr 
Ort: Gartenbauschule Langenlois 
Auskunft: 02734 2106

Guided tours 
13.12.2024, 15:00 – 17:00 Uhr 
Ort: LFS Warth 
Auskunft: 02629 2222-0

Steingespräche 
13.12.2024, 15:45 Uhr 
Ort: Erlebnisgärten Kittenberger 
Auskunft: 0676 5957626

LFI-ONLINEKURSE:  
WEITERBILDUNG  
WANN & WO SIE WOLLEN

Informationen und Anmeldung 
zu LFI-Onlinekursen unter  
05 0259 26100

Allergeninformation 
Kosten: EUR 15,-

Lebensmittelhygieneschulung 
Kosten: EUR 15,-

Weiterbildung zur Pflanzen-
schutzsachkunde 
Sachkunde PS Weiterbildung: 
5 Stunden 
auch für Spezialthemen: Forst, 
Weinbau oder Garten-, Gemüse- 
und Obstbau 
Kosten: EUR 40,-

Sachkunde PS Weiterbildung: 
2 Stunden 
Kosten: EUR 25,-

Onlinekurse zur ÖPUL-Weiter-
bildung 
ÖPUL23-BIO: 2 Stunden 
Biologische Wirtschaftsweise Tier 
Kosten: EUR 25,-

ÖPUL23-BIO: 2 Stunden 
Biologische Wirtschaftsweise – 
Schwerpunkt Acker 
Kosten: EUR 25,-

ÖPUL23-BIO: 3 Stunden 
Biologische Wirtschaftsweise – 
Allgemein + Grundlagen 
Kosten: EUR 30,-

ÖPUL23-BIO: 5 Stunden 
Biologische Wirtschaftsweise 
Ackerbau 
Kosten: EUR 40,-

ÖPUL23-BIO: 5 Stunden 
Biol. Wirtschaftsw./tierhaltende 
Betriebe mit Grünland und 
Feldfutter 
Kosten: EUR 40,-

ÖPUL23-HBG: 2 Stunden 
Humuserhalt und Bodenschutz – 
Grünland 1 
Kosten: EUR 25,-

ÖPUL23-HBG: 3 Stunden 
Humus und Bodenschutz –  
Grünland 2 (Aufbaumodul) 
Kosten: EUR 30,-

ÖPUL23-HBG: 5 Stunden 
Humus und Bodenschutz – 
Grünland 5h 
Kosten: EUR 40,-

ÖPUL23-GWA: 3 Stunden 
Stickstoff im Ackerbau 
Kosten: EUR 30,-

ÖPUL23-GWA: 3 Stunden 
Mein Bodenwissen -  
Ausflug in den Boden 
Kosten: EUR 30,-

ÖPUL23-EEB: 3 Stunden 
Einschränkung ertragssteigender 
Betriebsmittel 
Kosten: EUR 30,-

ÖPUL23-UBB oder BIO:  
3 Stunden 
Biodiversität und Landwirt-
schaft/Grünland und Ackerbau 
Biodiversität und Landwirtschaft 
für Grünlandbetriebe 
Biodiversität und Landwirtschaft 
für Ackerbaubetriebe 
Kosten: EUR 30,-

Onlinekurse zur TGD-Weiter-
bildung 
TGD Weiterbildung: 2 Stunden 
Eutergesundheit - erhalten - 
vorbeugen – behandeln 
Schutz vor Infektionskrankheiten 
am landwirtschaftlichen Betrieb 
TGD-Betriebserhebung - Vorberei-
tung, Ablauf und betrieblicher 
Mehrwert 
Kosten: EUR 25,-

TGD Weiterbildung: 1 Stunde 
Grundlagen einer professio-
nellen Almbewirtschaftung 
Kosten: EUR 25,-

Landmaschinen im Straßen-
verkehr 
Kosten: EUR 25,-

Geoinformationssysteme in 
der Land- und Forstwirtschaft – 
Einführung 
Kosten: EUR 165,-

Mein Betriebskonzept 
Kosten EUR 20,-

Mit Risiken in der Landwirt-
schaft umgehen lernen 
Kosten EUR 20,-

EDV - Onlinekurse 
Word, Excel, PowerPoint, Outlook 
365-2019 und Windows 10 in 
Grundlagen- und Fortgeschritte-
nen-Versionen 
Kosten: EUR 59,- 
Alles in einem: Office 365-2019 
Grundlagenpaket 
Kosten: EUR 159,-

Filmen mit dem Smartphone 
Kosten: EUR 30,-

Fotobearbeitung mit Snapseed 
Kosten: EUR 25,-

Produktfotos mit dem  
Smartphone 
Kosten: EUR 40,-

Nur mit einer Anmeldung 
(bis Montag, 26. November, 
10 Uhr) möglich ist die Teil-
nahme an einem der vier 
Seminare der Reihe „Mehr 
Erfolg im Kuhstall“ der LK 
Niederösterreich. Diese fin-
den am kommenden Diens-
tag, 26. November, an den 
Fachschulen Pyhra und Gieß-
hübl sowie am Mittwoch,  
27. November, an den Fach-
schulen Edelhof und Warth 
jeweils von 8.45 bis 16.30 
Uhr statt. Bei diesen Veran-
staltungen erhalten interes-
sierte Milchbauern und  
Rinderzüchter Anregungen 
zur Verbesserung von Pro-
duktion und Technik.

Konkret geht es um die 
Frage „Die Milchleistung  
ist ok. Wie mache ich jetzt 
noch alte Kühe?“ (Referent 
Christian Koch, Lehr- und 
Versuchsanstalt Hofgut- 
Neumühle, D) oder um das 
Thema „Mehr Futter mit an-
gepasstem Güllemanage-
ment“ (Referent Alfred Pöl-
linger-Zierler, Raumberg-
Gumpenstein), also um die 
Aufbereitung, Zusätze und 
Ausbringung von Gülle, 
samt Firmenpräsentationen. 
Und weil Persönlichkeits-
trainerin und Bäuerin Elke 
Pelz-Thaller im Vorjahr auf 
besonderen Anklang gesto-
ßen ist, referiert sie heuer 
betreffend Lebensqualität 
über „Die Säulen des Erfol-
ges – aber manchmal stinkt ś 
mir gewaltig!“ Kosten: 25 

Euro. Kontakt: Tel. 05 0259 
26100 oder noe.lfi.at.

Und als Aviso: Für alle 
Grund- und Perfektionsklau-
enkurse im Jänner, Februar 
und März 2025 gilt der An-
meldeschluss am 16. Dezem-
ber. Der „Flotte Kühe“-Kurs 
für Klauenpflege in Theorie 
und Praxis (10 Unterrichts-
einheiten) ist speziell für 
Neueinsteiger konzipiert. 
Diese bekommen abends in 
einem zweistündigen Theo-
rieteil wichtige Grundlagen 
vermittelt. Am Tag darauf 
erfolgt die Klauenpflege in 
der Praxis an einer Totklaue 
sowie am Tier, um Lahmhei-
ten langfristig zu vermeiden 
und um auf Klauendefekte 
richtig zu reagieren.

Grundkurse gibt es in der 
LFS Hohenlehen (7./8. Jän-
ner), in der LFS Gießhübl 
(15./16. Jänner), am Edelhof 
(21./22. Jänner), in Pyhra 
(22./23. Jänner) und in 
Warth (23./24. Jänner) je-
weils um 19.30 Uhr und tags 
darauf von 8.45 bis 16.30 
Uhr. Dazu erstmals zwei 
Kurse für Frauen in Gießhübl 
(24./25. Februar) und Pyhra 
(25./26. Februar). In den Per-
fektionskursen im Februar 
für gut geübte Klauenpfleger 
wird über die neuesten Er-
kenntnisse informiert. Der 
Grundkurs sollte nicht länger 
als fünf Jahre zurückliegen. 
Kosten für alle Kurse: 195 
Euro (gefördert), 390 Euro 
pro Person (ungefördert).

Seminarreihe „Mehr Erfolg im Kuhstall“ und Klauenpflegekurse.

Milchbauern aufgepasst!
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0664/307 76 20
BRUNNENBOHRER ALLINGER

brunnenbohrerallinger@aon.at

BOHRBRUNNEN
WASSERSUCHE

mit BODENRADAR

ERÖFFNUNG

100 JAHRE
FRANZ SUTTER 

WERKSTÄTTE
 

EINLADUNG ZUR

UNSERER NEUEN

UND JUBILÄUM

VORSTELLUNG DER NEUESTEN TRAKTORENMODELLE

 

 

FRANZ SUTTER
2404 Petronell-C.
Tel. 0 2163/22 27-0
www.franzsutter.at

seit 1924

Sonntag · 1. 12. 2024 · 9.30 bis 16 Uhr
Petronell-Carnuntum
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15 € sparen
inkl. MwSt. gültig bis 31. 01. 2025

KWS 
MONUMENTO

RZ ~290

15 € sparen
inkl. MwSt. gültig bis 31. 01. 2025

KWS ARTESIO
RZ 350

Gesunde und ertragreiche 
Ernten sind das Ziel im  
Körner- und Silomaisanbau. 
Ertragsstabilität unter ver-
schiedenen Wetterbedingun-
gen ist der Faktor, der eine 
erfolgreiche Maissorte aus-
zeichnet.

Das sind die Empfehlungen 
von KWS Austria Saat GmbH

KWS KADURO RZ 300 ist 
der Körnermais mit Höchster-
trägen bei geringer Ernte-
feuchte. Die Pflanze erzeugt 
einen gleichmäßigen Kolben 
mit schwerem Korn. Der An-
bau von KWS KADURO ist 
auf guten und schwierigen 
Lagen möglich. Selbst schwe-
re Böden sind kein Problem.

Für den Körnermaisanbau 
empfehlen wir KWS MONU-

MENTO RZ ~290. Er liefert 
enorme Trockenmasseerträge 
mit hohem Kolbenanteil und 
viel Energie. Diese Kombina-
tion begeistert die Landwirte 
in der Rinderfütterung genau-
so wie Biogasanlagenbe- 
treiber. Die Hybride ist ein 
perfekter Silomais mit langem 
Erntefenster.

KWS ARTESIO RZ 350 ist 
unsere Empfehlung für den 
Silomaisanbau. Die Sorte  
besticht mit einer zügigen 
Jugendentwicklung, Standfes-
tigkeit und Besterträgen.  
Sowohl auf den trockenen wie 
auch auf den gut versorgten 
Böden ist KWS ARTESIO eine 
Empfehlung.

Eine rasche Abtrocknung 
im Korn wie auch die hervor-
ragende Druscheignung sind 

weitere hervorzuhebende 
Merkmale dieser Sorte. Bei 
Zahnmaissorten ist ab einer 
Kornfeuchte von 30 Prozent 
mit einer schnelleren Wasser-
abgabe aus dem Korn zu rech-
nen. Bei späten Ernteterminen 
sind dadurch geringere  
Wassergehalte möglich – 
Trocknungskosten können 
eingespart und die Marktleis-
tung gesteigert werden.

www.kwsaustria.at
 FIRMENMITTEILUNG

Maissorten mit Ertrag und Qualität von 
KWS für einen erfolgreichen Anbau 2025

Mit den Maissorten von KWS zum erfolgreichen Anbau 2025.
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Das Lagerhaus Technik-
Center (LTC) Zwettl lädt auch 
dieses Jahr herzlich zu den 
traditionellen Punschtagen 
vom 4. bis 6. Dezember ein. 
An diesen drei Tagen, jeweils 
von 8 bis 16.30 Uhr, steht das 
LTC-Team bereit, um Ihnen 
die spannendsten Neuheiten 
aus der Landtechnikbranche 
zu präsentieren und Sie um-
fassend zu beraten.

John Deere präsentierte 
im Frühjahr 2024 die neue 
6M-Serie mit 17 Modellen 
und einer Leistung von 95 
bis 250 PS. Diese Traktoren 
bieten zahlreiche Komfort- 
und Ausstattungsoptionen 
und sind ab sofort bestellbar. 

Auf nach Zwettl  
zu den Punschtagen! 

Hier werden Besuchern die spannendsten Neuheiten präsentiert. 
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Unser Partner Trejon er- 
weitert sein Sortiment: Die 
Multiforest-Forstanhänger 
verfügen jetzt über eine Stra-
ßenzulassung für bis zu 25 
km/h, während die bewähr-
ten Flexitrac-Hoflader im 
Praxiseinsatz überzeugen. 
Erstmals stellen wir auch die 
neue Generation der Krpan-
Forstseilwinden vor, die 
durch innovatives Design und 
eine Proportionalbremse für 
kontrollierte Seilspannung 
punktet. Besuchen Sie uns, 
erleben Sie die Neuheiten live 
und lassen Sie sich individu-
ell beraten!

www.lagerhaustc.at
 FIRMENMITTEILUNG

www.messe-tulln.at

20. – 23. 
NovEMBER

DiE LEitMEssE 
füR LaNDtEchNik

15 € sparen
inkl. MwSt. gültig bis 31. 01. 2025

KWS KADURO
RZ 300

Ihr Stelleninserat online: bauernzeitung.at/jobboerse

Agrarwetter für Niederösterreich 
ANALYSE 90 TAGE LANGZEITANALYSE

Do. Fr. Sa. So. Mo. Di. Mi.

Niederschlag Temperatur
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Tagesaktuell und quadrat-
kilometergenau: Das beste
Agrarwetter finden Sie auf
www.hagel.at/agrarwetter 0
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Wiener Neustadt

Mistelbach

Zwettl

St. Pölten

9 Tage

14 Tage

8 Tage

14 Tage

14 Tage

1 Tag

4 Tage

12 Tage

577 mm

573 mm

629 mm

464 mm

839 mm

612 mm

1013 mm

602 mm
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21.11.-27.11.2024PROGNOSE FÜR

In allen Bezirken Nieder-
österreichs starteten die Be-
zirksbauernratskonferenzen, 
so auch in Neunkirchen. Start 
war in Edlitz im Gasthaus Grü-
ner Baum, wo Bezirksbauern-
ratsobmann Thomas Handler 
zahlreiche Ehrengäste und 
Mitglieder begrüßen konnte. 
Der Obmann konnte auf ein 
intensives Arbeitsjahr Rück-
schau halten: Neuwahlen in 
über 60 Ortsgruppen im Be-
zirk, Hofgespräche und das 
Bezirkserntedankfest waren 
nur einige Punkte, die er in 

seinem umfassenden Bericht 
nannte. Politische Themen 
stehen auch immer auf der 
Tagesordnung: „Mit gebündel-
ter Kraft tragen wir die Anlie-
gen unserer Mitglieder stets 

weiter und sehen es als selbst-
verständlich, für unsere Betrie-
be jeden Tag zu kämpfen.“ Die 
neu gewählte Bezirksbäuerin 
Maria Tomek gab Einblicke in 
die Bäuerinnenarbeit. Als 
Highlight im Herbst nannte sie 
die Schulaktionstage. Vize-
präsident Lorenz Mayr gab 
Einblicke in die Arbeit der 
Landwirtschaftskammer. Die 
Schaffung von guten Rahmen-
bedingungen für die Bauern 
steht immer im Mittelpunkt, 
so konnte in den letzten Jah-
ren viel erreicht werden.

LK-Vizepräsident Lorenz Mayr 
hielt das Hauptreferat. 
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Bauernbund Neunkirchen startete 
mit den Bezirkskonferenzen

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)


